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Nr. 69. 


Landmirtſchaft und Wictſchaftspolitl. 


Die polnifhe Außenhandelsbilanz der letzten Jahre hat 
die Legende von den unerſchöpflichen Exportmöglich⸗ 
keiten des „Agrarſtaates“ Polen recht unwirklich erſcheinen 
laſſen. Die Ein⸗ und Ausſuhrzahlen beweiſen, daß die 
polniſche Landwirtſchaft mit ihrer Getreideproduktion nur 
gerade noch das eigene Land verſorgen kann. Die Vieh⸗ 
wirtſchaft ergibt allerdings noch einen überſchuß, der 
jedoch bei normalen Handelsbeziehungen zu den Nachbar⸗ 
ſtaaten auch ohne beſondere Abmachungen mühe⸗ 
los untergebracht werden kann. 

Und doch hat man in der Wirtſchaftspolitik ſelten der 
Landwirtſchaft eine ſo große Bedeutung zugemeſſen, wie es 
gegenwärtig bei den deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen der Fall iſt. Nur ein grund⸗ 
ſätzlicher Unterſchied iſt dabei feſtzuſtellen: in Deutſch⸗ 
land wollte man die Intereſſen der eigenen Landwirtſchaft 
bei den Verhandlungen nur in ſehr geringem Umfange 
wahren und lieber der Induſtrie Abſatzmöglichkeiten ſchaffen, 
während man in Polen im Intereſſe der Landwirtſchaft 
zu handeln glaubte, wenn der Ausfuhr landwirtſchaftlicher 
Produkte Tor und Tür geöffnet wurden. 

Beide Auffaſſungen werden den tatſächlichen Erforder⸗ 
niſſen der Landwirtſchaft hüben wie drüben nicht gerecht. 
Tatſache iſt, daß die vegenwärtige wirtſchaftliche Lage 
der Land betriebe in Deutſchland erſt eine grund⸗ 
legende Anderung erfahren muß, bevor eine Umgeſtaltung 
der Märkte und des Preisniveaus — die im Falle der freien 
Einfuhr polniſcher landwirtſchaftlicher Produkte nach Deutſch⸗ 
land zweifellos eintreten würde — überhaupt tragbar iſt. 
Der Widerſtand der deutſchen Landwirtſchaft gegen eine 
Wirtſchaftspolitik, die lediglich den Intereſſen der Induſtrie 
erecht wird, hat daher ſeine tiefere Berechtigung, denn es 
handelt ſich in dieſem Augenblick für fie um Sein oder Nicht- 
ſein. . } 

Iſt nun mit der Wirtſchaftspolitik der polni⸗ 
ſchen Regierung der hieſigen Landwirtſchaft 
gedient? Namentlich die letzten wirtſchaftspolitiſchen 
Maßnahmen der polniſchen Regierung ſind durchaus nicht 
dazu angetan, auf dieſe 8 eine zuſtimmende Antwort zu 
geben. Die tatſächlichen Bedürfniſſe der Landwirtſchaft 
werden in einem ſo geringen Maße berückſichtigt, Laß dus 


e r in ene Verhandlungen: „freter 
eg 


| ür die join en Tanbwirtiafrl hen Produkte“, ſich 
immer mehr als eine Parole von vorwiegend politi⸗ 
ſchem, nicht wirtſchaftlichem Charakter entpuppt. 

Die Preſſeſtimmen der regierungsfreundlichen War⸗ 

an: Preſſe haben in der letzten Zeit unverhüllt die 
Wahrheit geſagt: man wünſcht die Verhandlungen mit einer 
deutſchen Linksregierung weiterzuführen in der 
Hoffnung, daß dabei für Polen mehr herauszuholen ſein 
werde, als bei der gegenwärtigen Rechtsregierung. Die 
deutſche Landwirtſchaft iſt nun ausſchließlich rechtsgeſinnt, 
und ihre wirtſchaftliche Lage verbietet ihr die Gutheißung 
der polniſchen landwirtſchaftlichen Forderungen. Ein Be⸗ 
Son auf dieſen nern polniſcherſeits verzögert den 
Fortgang der Verhandlungen und läßt die deutſche Land⸗ 
ihre Weigerung als den an dem Nicht⸗ 
elingen der Verhandlungen ſchuldigen Teil erſcheinen. 
urch iſt Polen in der Lage, einen gewiſſen Einfluß 
auf die innerdeutſche politiſche Entwicklung 
auszuüben, und dieſe Möglichkeit nutzt es nach Kräften 
aus. Aus dieſem Grunde wird auch immer wieder die 
Parole von der freien Einfuhr polniſcher landwirtſchaftlicher 
rodukte nach Deutſchland ausgegeben. 

Mit einer ſolchen Furor it der ein⸗ 
heimiſchen Landwirtſchaft nicht im gering⸗ 
ſten gedient. Die hieſige Landwirtſchaft braucht etwas 
anderes, als immer nur die politiſche Ausnutzung ihrer 
wirtſchaftlichen Bedeutung, braucht mehr den Handels⸗ 
vertrag mit der Offnung der Grenzen für den Import. 

als für den Export. 

Die machten etliche wirtſchaftliche Entwicklung Polens 
und Deutſchlands iſt in den weſentlichſten Punkten parallel 
miteinander verlaufen, und die Kriſen, die bei uns in Polen 
meiſt im Anſchluß an die Kriſen in Deutſchland ausbrachen, 
zeigten hüben wie drüben etwa dieſelben Grundzüge. Die 
wirtſchaftliche Entwicklung Polens ſteht auch gegenwärtig 
wieder auf einem Punkte, wie ihn ganz ähnlich vor einigen 
Jahren die deutſche Wirtſchaft durchlebte: Die Währung iſt 
ſtabfliſiert, nun erwartet das Land den befruchtenden 
Goldfegen des Auslandes. Die Bautätigkeit, Aus⸗ 
dehnung der Induſtrie in den Städten und Intenſivierung 
der Betriebe auf dem Lande kann nur dann beginnen, wenn 
das ausländiſche Kapital kommt. 

Aus der gegenwärtigen Notlage der Landwirtſchaft in 
Deutſchland (die an anderer Stelle unſerer heutigen Aus⸗ 
gabe eingehend erörtert wird) ſollte nun die hieſige Land⸗ 
wirtſchaft ihre Lehren ziehen. Geld zu einem Prozentſatz, 
wie er gegenwärtig in Polen praktiziert wird, iſt der 
Ruin der Landwirtſchaft. Das Beiſpiel Dentſch⸗ 
lands zeigt, daß es beſſer iſt, lieber nichts an der Erweite⸗ 
rung und Intenſivierung des Betriebes zu tun, als ſich 
durch zu teures Geld Laſten aufzubürden, die auf die Dauer 
untragbar find und die Subſtanz aufzehren. g 
N Vorhin wurde feſtgeſtellt, daß der „Agrarſtaat“ Polen 
tatſächlich kein Staat mit großem Überſchuß an landwirt⸗ 
ſchaftlicher Produktion mehr if. Daraus reſultiert eine 

eigende Bedeutung der polniſchen Land⸗ 
wirtihaft für das innere Wirtſchaftsleben 
des Staates. Mit der ſtändia wachſenden Bevölkerungs⸗ 
hab muß die Steigerung der Produktlan landwirtſchaftlicher 
Erzeugniſſe Schritt halten, oder wir werden in nicht allzu⸗ 
ferner Zeit auch mit der Brotperſorgung auf das Ausland 
angewieſen ſein. Produktionsſteigerung läßt ſich in Polen 
nun aber nur durch Intenftnierungn der Betriebe er⸗ 
reichen. da unbebautes oder hexrenloſes Land nur noch in 
ſehr geringem Umfange vorhanden iſt. Auch dadurch ließ 
ſich vielleicht eine Ertragsſteigerung erreichen, daß die ſehr 
extenſiv bewirtſchafteten Güter der polniſchen Großgrund⸗ 
beſitzer in Oſtpolen zunächſt als Objekte der unſeligen Agrar⸗ 


wirtſchaft dur 
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größten Getreideüberſchuß Polens arbeitenden Güter in 
Weſtpolen. So gering nun einerſeits das Intereſſe der 
hieſigen Landwirtſchaft an einer Intenſivierung mit zu 
teurem Gelde ift, fo groß iſt das Intereſſe der polniſchen Re⸗ 
gierung an der Intenſivierung überhaupt. Und hier bietet 
ſich der Regierung ein weites, ſegenbringendes Tätigkeits⸗ 
feld: Beſchaffung von Kapital für die Land⸗ 
wirtſchaft zu SIE DER: die ein geſundes Arbeiten er⸗ 
möglichen. Dieſe Zinsfätze werden nicht viel über denen der 
Vorkriegs⸗Staatsgelder für die Landwirtſchaft liegen dürfen, 
alſo etwa zwiſchen 2 und 4 Prozent. 

Anſtatt ſich aber zur Vermeidung einer ähnlichen Kata⸗ 
ſtrophe, wie fie die deutſche Landwirtſchaft betroffen hat, mit 


dieſen Lebensfragen der polniſchen Landwirtſchaft zu befaſſen, 


führt man in Warſchau bei den deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen lieber die polniſche Landwirtſchaft politiſch ins 
Treffen. Wie gering tatſächlich die Wahrnehmung der wixt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen der polniſchen Landwirtſchaft iſt, be⸗ 
weiſt das Verhalten Polens gegenüber der 
Tſchechoſlowake i. Der einzige ertragreiche Abſatz⸗ 
markt für polniſches Vieh war in den letzten Jahren 
die Tſchechoſlowakei. Die Zollvaloriſierung bat nun dort 


ſtarken Unwillen erregt, zumal Polen ſich zu Zugeſtändniſſen 


an die Tſchechoſlowakei in dieſer Frage bisher nicht bereit 
erklärt hat. Prag hat nun ſeinerſeits bereits mit Gegenmaß⸗ 


nahmen begonnen und die tſchechoſlowakiſchen Viehimpor⸗ 


teure leiten gegenwärtig eine Umſtellung des Viehbezuges, 
und zwar hauptſächlich aus Jugoſlawien an Stelle 
Polens in die Wege. Es iſt anzunehmen, daß das Aus⸗ 
bleiben polnischer. Zugeſtändniſſe in der Frage der Zoll 
valorifierung mit dem völligen Einſtellen des Bezuges pol⸗ 
niſchen Biehes durch die Tſchechoſlowakei beantwortet wird. 
Soſieht das Intereſſe der Regierung für die 
Landwirtſchaft aus. a 
Die Erwähnung dieſer wenigen Fragen ſtellt nur einen 
Abriß aus dem geſamten die Landwirtſchaft betreffenden 
Fragenkomplex dar. Aber eins kann auch daraus ſchon er⸗ 
ſehen werden: unſere Landwirtſchaft braucht eine andere 
Fürſorge, als bhochtönende Worte, deren Wir⸗ 
Bund, aM die Innenpolitik eines anderen Landes berech⸗ 
net iſt. 3 j 


5 W Aloe 1 März.“ (VAT) Unter dem Vorſitz des 
Generalwahlkommiſſars Vizeminiſter Car fand geſtern eine 
Sitzung der Staatswahlkommiſſton ftatt, in der endgül ta 
die Senatsmandate verteilt wurden, die auf die Staats⸗ 
liſte entfallen. Es erhielten: die Liſte N 
Nr. 1 (Regierungsblock ). 9 Mandate 
2 (PPS) ö 


” ns ” 


„ 9 (Wugwofenle 1 5 
„ 18 (Block der Nationalen Min⸗ 
derheiten, darunter 1 Deut⸗ 
ſcher: Has bach! 4 2 
„ 24 (Katholiſch⸗nationaler Block) 1 * 
„ 25 (Ehriſtl. Demokraten u. Piaſt) 1 
Mit Rückſicht darauf, daß das 18. Senatsmandat dem 
Quotienten 4 zufällt. der in den Liſten Nr. 2 und Nr. 24 
enthalten iſt, mußte zwiſchen dieſen beiden Liſten das Los 
entſcheiden. Das vom Generglwahlkommiſſar gezogene Los 
Bet die Liſte Nr. 2, ſo daß dieſe das zweite Mandat er⸗ 
elt. f 


— 1 


Wer wird Senatsmarſchall? 
Warſchau, 21. März. In politifhen Kreiſen wird das 
Gerücht verbreitet, daß als Kandidat der Liſte Nr. 1 (Re⸗ 
gierungsblock) für das Amt des Senatsmarſchalls der Wil⸗ 
Kr Aa aaa Julian Szymanſki in Frage 
ommt. 


der Ausnahmezu fand. 


Eine Verorduung des Staatspräſidenten. 


Warſchau, 20. März. In der letzten Ausgabe des „Da. 
Uſtam“ iſt eine Verordnung des Staatspräſidenten über den 
Ausnahmezuſtand erſchienen. Dieſer kann im Falle 
von inneren Unruhen, während des Krieges oder vor 
Kriegsausbruch vom Miniſterrat verhängt werden. 

Der Ausnahmezuſtand hebt die perſönliche Freiheit, die 
Unantaſtbarkeit der Wohnung die Freiheit der Preſſe, das 
Briefgeheimnis, das Verſammlungs,- und Vereinsrecht voll⸗ 
ſtändig oder teilweiſe auf. Während der Zeit, in der keine 
Preſſefreiheit beſteht, hat die allgemeine Verwaltungsbehörde 
cht, die Präventivzenſur einzuführen. Ferner kann 
der Miniſterrat den Juſttzminiſter bevollmächtigen, eine 
Verordnung über Standgerichte zu erlaſſen. 

Wenn der Ausnahmezuſtand über ein Gebiet verhängt 
wurde, das größer als eine Wofewodſchaft iſt, und zwar zu 
einer Zeit, da in den Beratungen des Seim eine Unter⸗ 
brechung eingetreten iſt, ſo tritt der Seim automatiſch acht 


zuſammen. Der Seſm kann die Beſtätigung der Verord⸗ 
nung über die Einführung des Ausnahmezuſtandes ver⸗ 
weigern; die Verordnung verliert in dieſem Falle ihre 
Rechtskraft. 


Die polniſch⸗litauiſchen Delegationen. 


Warſchau, 22. März. (Eigene Meldung.) Die polniſche 
Delegation zu den Verhandlungen mit Litauen wird von 
Miniſter Zaleſki geleitet werden. Der Delegation wer⸗ 
den außerdem angehören: der Chef der internationalen Ab⸗ 
teilung des Außenminiſteriums Dr. Adam Tarn owſki, 
der Chef der Sſtabteilung dieſes Miniſteriums Tadeuſz 
Hotowto, der Legatlonsrat der polniſchen Botſchaft in 
der Kabinettschef des Miniſters 


erſten deut 
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52. Jahrg. 


ein techniſches Perſonal beigegeben werden. Die Abreiſe 

der Delegation erfolgt am 28. d. M. a 
Aus Kpwno wird gemeldet, daß das litauiſche Außen⸗ 
miniſterium an Polen eine Note richten werde, die die 
Namen der Mitglieder der litauiſchen e * den 
a n⸗ 


Verhandlungen mit Polen enthalten wird. 


formationen teils aus offiziellen teils aus privaten Quellen 
werden der litauiſchen Delegation u. a. angehören: der Ch 

des adminiſtrativen Departements des litauiſchen Außen⸗ 
miniſteriums Dr. Saunius und der litauiſche Geſandte 


in Paris Klimas. 2 


die Kaltflelung des Generals Sitorifi. 


Warſchau. 2. März. (Eigene Meldung.) Wir wir ſchon 
geſtern melden konnten, iſt der frühere Premier, Diviſions⸗ 
general Wladyſtkaw Sikorſki, der letztens Kommau⸗ 
dant des 6. Armeekoxps in Lemberg war, feiner Stellu 
ee und dem Kriegsminiſter zur Dispoſition geſtel 
worden. : 80 

Nach einem Gerücht ſteht die Demiſſion des Generals 
Sikorfki im urſächlichen Zuſammenhange mit ſeinem un⸗ 
längſt erſchienenen 05 „Nad Wiſta i Wera‘ (An 
der Weichſel und Wird) einem Beitrag zur Geſchichte d 
Kriegsoperationen im Jahre 1920. Das Buch Sikorſkis wi 
nunmehr ins Franzöſiſche überſetzt. „Gios Prawdu“ droht 


dem demiſſionierten General mit Enthüllungen über ſeine 
ſeinerzeitigen 5 e 80 
Hranitowicz, dem Chef der Nachrichtenabteilung im 


Beziehungen zum Generalſtabsoberſten 


öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Armeeoberkommando, Beziehungen. 
die ſich übrigens aus der Stellung Sikorſkis als Chef der 


Militärſektion des polniſchen Oberſten Nationalkomitees er⸗ 


gaben. f 


niſchen Kulturorganiſation „Pros wit a 


roswita“, deren Statut von den Behörden be wor⸗ 
en wal, hatte ſich zur Aufgabe geſetzt, ER f * ldung 
innerhalb des ukramiſchen Volkes zu reiten. Ab⸗ 
teilungen dieſer ee entwickelten ‚na gut 
und gelangten bald zu bedeutendem Einfluß. Als Gru 


für die jetzt vorgenommene Liquidierung der „Proswita. 


angegeben, daß ſich die Kommuniſten in dieſer Organiſation 


dünn und dieſe zu parteipolitiſchen Zwecken mißbraucht 
en. e N. 


der neue Wind 2 
und das ewig alte Lied. 
Der Warſchauer Korreſpondent ber Voſſ. Ztg.“, 


Immanuel Birnbaum ſchreibt am 20. 8: 
Die meiſten polniſchen Blätter können erſt heute von 


der geſtern im Geſetz⸗ und Verordnungsblatt erſchienenen 
Novelle zur Grenzſchutzverordnung des polntſchen Staats⸗ 


präſidenten Kenntnis nehmen. Gleichzeitig werden hier di 
chen Kommentare dazu bekannt, un 
es macht einen gewiſſen Eindruck, daß es gergde die au 
geſprochenen Anhänger der Verſtändigung a 
deutſcher Seite ſind, die die ſachlich ſchärfſte Kritik 


an der Entſcheidung des Pilſuſki⸗ Kabinetts üben. 


Die hieſigen Zeitungen enthalten ſich meiſt noch einer 
eigenen Stellungnahme. Den Standpunkt der volniſchen 


Regierung verteidigt bisher am ausführlichſten der Kra⸗ 


kauer „Illuſtrierte Kurier“, der ſich auf den eigenartigen 
Standpunkt ſtellt, daß die deutſchen Beſchwerden u 13 


Grenzſchutzverordnung eine unerlaubte Einmiſchung i 
inner polniſche Angelegenheiten darſtellten. 
Darauf iſt zu antworten, daß das reichsdeutſche Inter⸗ 
eſſe an der jetzt juriftifch ermöglichten völligen Entdeutſchung 
von Städten wie Dirſchau Graudenz, Bismarck⸗ 
hütte, Kattowitz u. a. m., die alle in die jetzt als 
Grenzgebiet exklärte Zone fallen, durchaus legitim iſt. 
Dieſes Intereſſe hat nichts mit Irredentismus oder Ge⸗ 
fährdung der polniſchen Souveränität zu tun, da es ja im 
Rahmen des Handels vertrages vor allem darauf 
ankommt, ob die deutſche Minderheit in Polen für 2 
reichsdeutſche Wirtſchaft als Käufer und Warenaustauſch⸗ 
Rolle ſpielt. Das neue Grenz 
ſchutzrecht trifft aber nicht nur die polniſchen Stagtsbürg 
deutſcher Nationalität. ſondern auch die Reichs 


deutſchen, die ſich in dieſem Grenzgebiet aufhalten und 


betätigen wollen, in einer Weiſe, die keinem europäiſchen 
Kaufmann mehr das Gefühl der Rechtsſicherheit nach der 
Überſchreitung der Grenze laſſen wird. 0 

Das Krakauer Blatt behauptet zwar — in Überein⸗ 
ſtimmung mit der polniſchen Regierung —, daß den früheren 
Abmachungen mit Deutſchland über das W Pi 
recht durch die Novelle Rechnung getragen würde. Dieſe 


Behauptung iſt aber aus dem Wortlaut der neuen Para⸗ 
Tage nach der Einführung des Ausnahmezuſtandes wieder 


graphen nur allzu leicht zu widerlegen. 

Es ſcheint, als ob die nationaliſtiſche Wendung 
der polniſchen Politik nicht nur in der neuen Gefährdung 
der Verhandlungen mit Deutſchland, ſondern auch in dem 
Verhältnis zwiſchen Regierung und Parla⸗ 
ment ſchon in den nächſten Tagen ſehr deutlich zum Aus⸗ 
druck kommen wird. Die Regierungspreſſe bat bereits in 
den letzten Tagen erklärt, daß Pilſudſki nicht nur die Wahl 
feines Freundes Bartel zum Sejm⸗Marſchall vom 
Parlament erwartet, ſondern auch eine freiwillige 
Beſchränkung ſeiner eigenen Volksvertretungsrechte 
bis in die Geſchäftsordnung hinein. har DER 2 

Die Linkspreſſe gibt bereits deutlich zu erkennen, daß 
daraufhin Bartel, dem die Durchführung einer ſolchen Ber 
ſchränkung der paxlamentariſchen Rechte von Pifſudſki aufs 
gegeben zu fein ſcheint, von den Sozialiſten und den demo⸗ 
kratiſchen Kleinbauern nicht eine einzige Stimme erhalten 
werde. Es iſt einſtweilen noch unklar, ob er etwa einen 


> de 


u 


Teil der Stimmen der Rechts⸗Oppoſition bekommen 

wird und wie ſich die einzelnen Gruppen der nationalen 

Minderheiten ſtellen werden. Die Geſamtlage ſieht 

aber ſo aus, als ob es unmittelbar nach der Eröffnung des 

Seim am 27. März zu ſchweren neuen Konflikten 

Eee der Pilſudſki⸗Regierung und der ſoeben gewählten 
olks vertretung kommen wird. 


„Knltivierter“ Berhandlungston 
der größten polniſchen Zeitung. 


Während die deutſche Preſſe in entſchiedener, aber ſach⸗ 
lich⸗ruhiger Weiſe zu der höchſt peinlichen GrenzzonenVer⸗ 
ordnung Stellung nimmt. jest in der polniſchen Preſſe ein 
Schimpf-Konzert ein, deſſen geiſtiges Niveau jeder gebildete 
Mitteleuropäer aufs tiefſte bedauern muß. Wer ſchimpft, 

Unrecht; aber niemand zwingt ihn, bei dieſer dankens⸗ 
werten Demaskierung die Grenzen des Anſtandes und der 
guten Verkehrsſitte zu verlaſſen. 

n der Hoffnung, daß es Herrn Zaleſki doch noch ge⸗ 


lingen würde, ſeinen verſöhnlicheren Standpunkt im Kabi⸗ 


nett durchzuſetzen, haben wir bisher eine Notiz des größten 
polniſchen Blattes, des Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Ep: 
daienny“ zurückgehalten, welche die Richtigkeit unſerer oben 
vermerkten Kritik ſchlagend beweiſt. Schon vor der Publi⸗ 


kation der Novelle zur Grenzzonen-Verordnung ließ ſich — 


„ 


Verhandlungen umfaſſen auch die Aufwertung 


am 17. d. Mts. — das edle Blatt aus Warſchau nach dem 
nr deutſchen Meiſtern fo herrlich erbauten Krakau wörtlich 
melden: 

„Das von uns demaskierte Doppelſpiel der deutſchen 
Delegation gegenüber der polniſchen Regierung fand geſtern 
ſeinen Epilog. Der aus Berlin in Warſchau wieder einge⸗ 
troffene Geſandte Rauſcher wurde vom Außenminiſter 
Zaleſki und dem Direktor des politifhen Departements 
von Jackowſki empfangen Der deutſche Geſandte 
wiederholte unſeren maßgebenden Faktoren die Entſcheidung 
der Reichsregtecung, nach welcher die Abreiſe der 
deutſchen Delegation für die deutſch-polniſchen Ver⸗ 
handlungen bis zur Klärung des Standpunktes der polni⸗ 
ſchen Regierung in der Frage der ſogenannten Grenzver⸗ 
ordnung aufgeſchoben wird. Herr Rauſcher fragte — 
als ob er in dieſer Angelegenheit durch unſere Faktoren 
bis jetzt nicht loyal informiert worden wäre — wie die 
Sache im gegenwärtigen Augenblick ſtehe. Wie ich erfahre, 
wurde Herr Rauſcher durch unſere maßgebenden Faktoren 
zum Dziennik Uſtaw“ geſchickt, der unabhängig von 
der Berliner Entſcheidung am kommenden Montag erſcheinen 
wird. Die Nummer des „Dziennik Uſtaw“ koſtet 40 Groſchen 
— ſo ſoll man Herrn Rauſcher geantwortet haben.“ — 

Abgeſehen von dem Widerſpft uch, der in diefem un⸗ 


verſchämten Anſinnen des Krakauer „Kurier“ an 


den deutſchen Geſandten und der unmittelbar vorangeſtellten 
Behauptung von der „loyalen Information” liegt, iſt es eine 
unerhörte Beleidigung des polniſchen Außen⸗ 
miniſteriums, wenn man ihm eine derart undiploma⸗ 
tiſche Behandlung einer Angelegenheit von ſo außerordent⸗ 
licher politiſcher Bedeutung vor den Augen nicht immer 
urteilsfähiger Leſer unterſtellt. 

Darüber hinaus ſtellen wir die offene Frage: welches 
„Doppelſpiel“ der deutſchen Delegation wurde denn eigentlich 
demaskiert oder war zu demaskieren? Man ſtelle ſich ein⸗ 
mal vnr, der ganze Zwiſchenfall hätte nicht in Warſchau, ſon⸗ 
dern in Berlin ſeinen Ausgang genommen. Nachdem man 
ſich glücklich über einen Niederlaſſungsvertrag, der bekannt⸗ 
lich für beide Seiten gilt, einig iſt und ſich mitten im Ver⸗ 
handeln über die wirtſchafts-techniſche Seite des Handels⸗ 
abkommens befindet, erließe die deutſche Regierung 
eine Grenzzonen⸗Verordnung, 
weſentlichen Teils der polniſchen Minderheit bedroht und 
allen polniſchen Staatsangehörigen gerade dort Erbrecht und 
freien Handel unſicher erſcheinen läßt, wo ſie an der Sicher⸗ 
heit und Eigentum und Arbeit beſonders intereſſiert find. 
Herr Zaleſki würde bei Herrn Streſemann Vorſtellungen 
erheben und von dieſem die Zuſicherung erreichen, daß die 
neue Verordnung weſentlich modifiziert werden würde, um 
den Geiſt des Niederlaſſungsvertrages nicht zu verletzen und 
einen guten Fortgang der Wirtſchaftsverhandlungen zu 
ſichern. Als die Fertigſtellung der Novelle bekaunt wird, 
fragt der polniſche Geſandte Olſzowſki in der Wilhelmſtraße 
höflich an, wie wohl die Verbeſſerungen ausſehen werden. 
Dann würde ihm — nach dem Bericht der größten deutſchen 
Zeitung — die Antwort gegeben: „Kaufen Sie ſich gefälligſt 
das Reichsgeſetzblatt; es iſt für 40 Pfennig zu haben.“ Und 
1 eine „Abänderung“ zum Vorſchein, die nichts 


Wäre ein ſolches Verhalten nicht empörend? Aber 
der Krakauer „Kurfer“ hat die Kühnheit, einen derarti⸗ 
n Verhandlungston dem polniſchen Außen mini⸗ 


ſterium anzudichten! 


Kritik des „Nobotnik“. 


Dias ſozialiſtiſche Blatt betrachtet im Gegenſatz zur ge⸗ 


ten Warſchauer Preſſe die Grenzzonen⸗Verordnung mit 
hlem kritiſchem Blicke und äußert ſich wie folgt: „Die 
eutſchen meinen, daß dieſe Verordnung genen die Inter⸗ 
eſſen der deutſchen Staatsbürger gerichtet iſt und ihre Be⸗ 
ziehungen zu den Deutſchen volniſcher Staatsaugehörigkeit 
untergräbt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Vor⸗ 
iften der Verordnung die Bewegungsfreiheit der deut⸗ 
en Staatsbürger hemmen. Wir zweifeln ſehr, ob dieſe 
Verordunng nölig war und ob fie die Schäden fompenfieren 
ird, welche fie im Falle des Abbruchs der Handels⸗ 
verhandlungen durch Deutſchland nach ſich ziehen wird.“ 


Neue Wojewoden. 


Wie wir bereits geſtern mitteilten, ſoll der Wilnaer 
Wojewode Raczkiewicz zum Nachfolger des Pomme⸗ 
zeller Wojewoden Mlodzianowſki ernannt werden, der 
nach Wolhynien verſetzt werden dürfte. 

Als Nachfolger für den zurückgetretenen Poſener Woſe⸗ 
woden Graf Bninſki wird außer dem Poſener Rechts⸗ 
anwalt Je ſzke in letzter Zeit noch der Koſchminer Staroſt 
W. Czarnecki genannt. 8 


Deeutſch⸗polniſche 
Auſwertungsverhandlungen. 


Aus Berlin wird dem „Kurjer Pozugüſki“ gemeldet: 

Die polniſche Delegation für die Verhandlungen mit 
Deutſchland, die ihren art ii Amtsſitz in Berlin hat, wird 
in dieſem Monat ihr dreijähriges Jubiläum feiern. Unter 
dem Vorſitz des Delegationsleiters Dr. von Pra 542 n 
ſki finden gegenwärtig Verhandlungen ftatt über die Auf⸗ 
wertung der gegenſeitigen Anſprüche. Dieſe 
5 der Verſt he⸗ 
rungspolicen, der Hypotheken, der polniſchen Landſchaftlichen 


Briefe und der deutſchen Landſchaftspfanbbriefe. Gleichzeitig 


wird mit Deutſchland verhandelt über die Rückgabe der 
Unterſtlützungen, die polniſche Gemeinden während des 
Krieges den Familien derjenigen auszahlten, deren M't⸗ 
glieder im deutſchen Heere dienten. 
meinden hatten zu dieſem Zweck verſchiedene Anleihen auf⸗ 
enommen, die von den Anſprüchen abgezogen werden ſollen. 
ie Verhandlungen auf deutſcher Seite leitet der Miniſter 


die das Wohnrecht eines englischen Mittelmeerflotte ernannt worden. 


* 


fehlt, die Schuld hieran 


wahre Schick 


Katt der a 
Richtig 


Die betreffenden Ge⸗ 


Eckardt, der ſchon manchen deutſch⸗polniſchen Vertrag 
unterzeichnet hat. ® ir 

Außer diefen Verhandlugnen, die ſich jetzt ihrem Ende 
nähern, werden jetzt Verhandlungen geführt über Verſiche⸗ 
rungsrenten, die polniſchen Staatsangehörigen von ſeiten 
der deutſchen Regierung zuſtehen. Wann die polniſche Dele⸗ 
gation für die Verhandlungen mit Deutſchland ihre Tätig⸗ 
keit beendet, iſt nicht bekannt, aber man kann feſtſteſlen, daß 
die letzten Verhandlungen in raſcherem Tempo geführt wer⸗ 
den. Drei Sitzungen mit den deutſchen Delegierten an 
einem Tage gehören nicht zu den Seltenheiten. Es ſind be⸗ 
reits 18 verſchiedene Verträge unterzeichnet worden. 


Fin unbeliehter Admiral. 


Die Urſache des Zwiſchenfalles auf der „Royal Oak“. 


Die britiſche Admiralität hat nach Erhalt aller Papiere 
über die Vorgänge auf der Mittelmeerflotte eine weitere 
Erklärung veröffentlicht, in der es heißt: Es habe keine 
Meuterei ftattrefunden und keine Dienſtverwei⸗ 
gerung. Die Papiere würden gegenwärtig ſtudiert. und 
ſobald die Admiralität dann die notwendigen Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt habe, würden weitere Bekanntmachungen erfolgen. 

Preſſe und Publikum ſind noch immer einigermaßen 
ungeduldig und meinen, die Admiralität hätte ſich etwas 
mehr mit der Klarſteſfung der Angelegenheit beeilen ſollen. 
Aber ſoweit ſich in Marine⸗Offizierskreiſen feſtſtellen läßt, 
glaubt man nicht. daß wirklich jo ſchwere Vergehen vorge⸗ 
kommen ſind. Nach den in dem Klub erhaltenen Informa⸗ 
tionen iſt die Angelegenßeit auf folrendes zurückzuführen: 

Wie auf jedem Schiff der Flotte, ift auch auf dem Flaog⸗ 
ſchiff natürlich der Kavitän für das Schiff ſelbſt und für 
alles. was auf dem Schiff vorgeht, verantwortlich. während 
der Kommandeur für Diſzinlin einzuſtehen hat. 
Der Admiral hat ſich nur um das Geſchwader zu kümmern 
und nicht um innere Angelegenheiten des Flaggſchiffes, auf 
dem er ſich beſindet. Er iſt gewiſſermaßen nur als Gaſt an 
Bord des Flagaſchiffes, und das hat in dieſem Fall zu 
Reibereien geführt. d. h. der Kontreadmiral ſoll ſich ſeit 
längerer Zeit in kleinere außerdienſtliche Ange⸗ 
legenheiten eingemiſcht haben, wie Arrangements von 
Konzerten, ſportlichen Veranſtaltungen und dergleichen mehr. 
Die Situation wurde ſchließlich unhaltbar, und die Sache 
wurde nun dem fommandierenden Admiral der Mittelmeer- 
flotte gemeldet, der als Ausweg dem Konteradmiral vor= 
ſchlug, ſich ein anderes Schiff als Flaggſchiff auszuwählen. 
was dieſer zu tun ſich jedoch weigerte, ſo daß nichts anderes 
übrir blieb. als die Sache weiter zu verfolgen. 

Es iſt übrigens bemerkenswert., daß der in Frage 
ſtehende Konteradmiral Collard, der anſcheinend die 
Schwierigkeiten an Bord des Flaggſchiffes verurſachte, ſchon 
einmal eine bedauerliche Rolle in einer Angelegenheit der 
Flotte ſpielte, und zwar als Leutnant im Jahre 1906. Er 
ließ damals auf Grund eines alten, immer noch in Geltung 
befindlichen Befehls einen Matroſen zur Strafe auf 
Erbſen knien. Der Mann weigerte ſich, das zu tun. und 
wurde zu einer langfährigen Zuchthausſtrafe 
verurteilt. Die Sache führte zu einer Meuterei, die 
volle zwei Tae dauerte und damit endete, daß der Leutnant 


einen Verweis erhielt, der ihn jedoch nicht hinderte, Admiral 


zu werden. 
* 


um Nachfolger des wegen der Voränge auf dem eng⸗ 


PO Schlachtſchiff „Royal Oak“ ſuspendierten Konter⸗ 
abmirals Collard, der 


ſich vor einem Kriegsgericht zu 
verantworten haben wird, iſt Konteradmiral William Kerr 
zum Konteradmiral des Erſten Schlachtſchiffgeſchwaders der 


3 


Zirpih kandidiert nicht mehr. 
Lettow⸗Vorbeck rückt nach. 


Großadmiral von Tirpitz hat dem Grafen 
Weſtarp als dem Vorſitzenden der Deutſchnatio⸗ 
nalen 8 olkspartei mitgeteilt, daß er bei 
nächſten Wahlen nicht wieder kandidieren 
werde. Er hat zur Begründung feines Entſchluſſes ein 
5 an den Grafen Weſtarp gerichtet, in dem es u. a. 

eißt: 

„Im Sinne der Gedauken, die einſt zur Gründung der 
Partei geführt haben, ſollte für den kommenden Wahlkampf 
die Parole ſein, gemeinſam mit allen guten Kräften des 
deutſchen Volkstums das Reich in innerer nationaler 
Einheit zuſammenzuraffen. Die Deutſchnationale 

artei hat bisher vielleicht — bei der Kampſweiſe der 
egner ſehr begreiflicherweiſe — dieſes alte Ziel nicht imme, 
mit der erforderlichen Klarheit feſthalten und herausſtellen 
lönnen. Um jo mehr ſollte dies jetzt wieder geſchehen. 
Hierzu iſt erforderlich: die Erhaltung und Stärkung der 


eit und zugleich der Aufbau 


wirklich wertvollen e des deutſchen Staatsweſens 


aus der Bis marckſchen 


etner ſtarken, nicht im Tageskampf haltlos hin und her ge⸗ 
werden, 


riſſenen Reichsgewalt. Beides kann nur erzielt 

un die aller deutſchen und chriſtlichen Geſinnung abge⸗ 
ehrte Vorherrſchaft der wahren Nutznießer der Revolution 
in Preußen und der unheilvolle, innerlich unwahre Dualis⸗ 
mus zwiſchen Reich und Preußen beſeitigt werden. Im 
Zeichen ſolchen nationalen Ideals ſollte der Wahlkampf ge⸗ 
führt werden. Die innere Feſtigung unſeres Reiches ſeit 
1924 iſt im weſentlichen wirtſchaſtlicher Art geweſen. Politiſch 
ſind wir nicht vorwärts gekommen. Ich halte es für ver⸗ 
€ ausſchließlich unſerem der⸗ 
zeitigen politiſchen Syſtem beizumeſſen, ſo unheil⸗ 
voll es auch wirkt. Die tieſſte Urſache unſeres politiſchen 
Siechtums liegt meines Erachtens in dem Fehlen der 
inneren ſeeliſchen Einheit unſeres Volkes. Trotz 
Bismarcks, trotz Aufſtiegs zur Weltmacht, trotz Weltkriegs 
und ſchließlich auch trotz Abſturzes von ſtolzer Höhe iſt eine 
ſalsgemeinſchaft bei uns nicht her⸗ 


geſtellt. Hierin liegt ein großes Verſagen des Reichs⸗ 


tages von 1917 bis heute vor. Der Reichstag iſt nicht, 
wie Bismarck das vorſchwebte, 


wiſſen des deutſchen Volkes geweſen. 


Wähler nicht 
25 Das liegt zum kleineren Teil an der deutſchen Ge⸗ 

e, 
Izuſehr beſtrebt iſt, das objektiv 
e zu find h 


en. 
Das Entjcheidende iſt, daß bei allen anderen Völkern 


— ich erinnere nur an unſere Kriegsgegner — ſelbſtverſtänd⸗ 


lich das Nationalgefühl und die nationale Würde alle 
arteiunterſchiede einſchließlich der ſozialiſtiſchen überragt. 
ie reinen Ideologen bei uns baben vielleicht vergeſſen, 
daß auch die Leiſtung eines Volkes für die Menſchheit im 
ganzen nur auf dem Boden der im Staat geeinten eigenen 
Nationalität groß werden kann. Was haben wir Deutſche 
tatt deſſen gerade in den letzten Jahren erleben müſſen! 
nd aus dieſer Enttäuſchung, die nur ganz ſelten durch 
Lichtblicke unterbrochen wurde, muß ſich jedem Deutſchen mil 
ale die feſte Anſicht aufdrängen, daß die Zu⸗ 
un e 
einer etuheitlig nationalen Geſin nung geſichere 
iſt. Mag man das, was fir die anderen Völker ſelbſtver⸗ 
ſtäudlich iſt, file nus ruhig mit dem Außdruck nationaliſtiſch 
belegen; mag alles wieder zugrunde gehen, was jetzt künſt⸗ 
lich neu auf vebaut erſcheint: Deutſchlar d wird leben und auf: 
erſtehen, wenn es die innerlich begründete nationale Eins 


W 


vor Gewalttätigkeit gegen 
KG; Ech 
f Nimptſcher 


den 


das nationale Ge⸗ 1 60530. a 85 B Page 
kein Geld, wir kaufen das te von allem für die 
Vielleicht konnte er es aber auch nicht ſein, weil ſeine N 
die nationale Diſzivlin hatten wie andere 


zum größeren Teil im deutſchen Charakter be⸗ 


deutſchen Volkes nur bei Erwachen 


heit, die Einheit des Volkes im Glauben au ic 
ſelbſt gewinnt.“ h 


über die Nachfolge des Großadmirals von Tir⸗ 
pitz, der in Bayern gewählt wurde, hat die bayeriſche 
Deutſchnationale Volkspartei bereits am vergangenen Sonn⸗ 
abend eine Entſcheidung getroffen. Die Wahlkreiſe Ober⸗ 
bayern-Schwaben und Oberpfalz⸗Niederbayern haben gleich⸗ 
zeitig den unbeſiegten Verteidiger von Deutſch⸗Oſtafrita, 
General von Lettow⸗Vorbeck zum Spitzenkandidaten ihrer 
Wahlvorſchläge für die kommenden Reichstagswahlen nomi⸗ 
niert. Die Aufſtellung erfolgte einſtimmig. Daraufhin 
wurde folgende Erklärung Lettow-Vorbecks bekanntgegeben: 
„Für das mich ehrende Vertrauen, mit dem man mir für 
die nächſten Wahlen die Spitzenkandidatur angetragen hat, 
ſage ich meinen tiefgefühlten Dank. Ich fühle mich durch 
den Antrag um jo mehr geehrt, als Sie mich zum Naw⸗ 
folger eines durch jein Wirken für unſer gemeinſames Vater 
land ſo hoch verdienten Mannes, wie des Großadmirals 
von Tirpitz, auserſehen haben. Aber wie er einſt bei 
Übernahme Ihrer Vertretung im Reichstag gewiſſe, durch 
die engere Zugehörigkeit zur Partei bedingte Feſſeln nicht 
glaubte tragen zu können, weil ſein Wirken und Schaffen 
dem ganzen Volke galt, ſo muß auch ich den Vorbehalt 
keiner engeren Parteibindung für mich in An⸗ 
ſpruch nehmen. Ich möchte mit dieſem Vorbehalt nicht 
falſch verſtanden werden. In meiner politiſchen Welt: 
anſchauung ſtehe ich auf dem Boden Ihrer Partei. 

Groß iſt Deutſchland aber nicht durch die Macht und 
Herrſchaft von Parteiei geworden, ſondern durch einen, 
das ganze Vaterland umfaſſenden Gemeinſinn, der, wie 
mir ſcheint, im heutigen Deutſchland ſtark ver⸗ 
dunkelt iſt. Mein Leben und Wirken hat in großen Zeiten 
und glanzvollen Tagen unſerer Geſchichte in einem einigen 
Deutſchland allen meinen Volksgenoſſen gegolten. Ich 
kann nicht, ohne mi“ ſelbſt zu verleugnen, heute einer 
Partei oder Intereſſ. ruppe dienen, 

Schenken Sie mir alſo als Perſönlichkeit, ſo wie 
ich bin und wie Sie mich aus meiner Vergangenheit kennen, 

hr Vertrauen. ohne mich in großen und entſcheidenden 
Fragen an Ihr Parteiprogramm au binden, iv 
will ich mein ganzes Können im Dienſte unſeres gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes einſetzen. In dieſem Sinne und unter 
dieſen Vorausſetzungen nehme ich Ihren Antrag an: Das 
Vaterland über die Partei!“ 0 


Bauernkrieg in Schleſten. 


Der Landsmann“ meldet unterm 21. März: 

N Anläßlich der geſtern nachmittag in Langenöls (Er. 
Nimptſch) veranſtalteten Zwangsverſteigerungen 
auf landwirtſchaftlichen Betrieben hatten ſich etwa 1000 
Bauern aus den Kreiſen Reichenbach und Nimptſch angeſam⸗ 
melt, die durch Singen von Liedern auf den Verſteige⸗ 
rungsplätzen die Abgabe von Geboten zu verhin⸗ 
dern ſuchten. 

Der Landrat des Kreiſes Nimptſch hatte ein Schutz 
polizeikommando von 20 Mann nach Langenöls ent⸗ 
fandt, die mit Gummifnüppeln gegen die Bauern 
vorgingen. Es gab mehrere Leichtverletzte. g 

Als ſich der Tumult immer mehr ſteigerte, weil ein be⸗ 

kannter Führer der Landwirte verhaftet werden ſollte, 
ließ der dienſthabende Offizier die Maſchinengewehre 
anfahren und die Karabiner laden. Angeſichts 
dieſer ernſten Lage wurden die weiteren Zwangsver⸗ 
ſteigerungen abgebrochen. Nur dem befonnenen 

Verhalten des Offiziers und dem Eingreifen der anweſen⸗ 
den Landbundführer iſt es zu verdanken daß noch im letzten 
Augenblick ein Blutvergießen vermieden wurde. 

Der Kreislandbund Hatle bereits vor einigen Tagen 

Beamte gewarnt, nachdem der 
Rittmeiſter a. D. v. tmpff, der im Vorſtand des 
Kreislandbundes ſttzt, in Groß⸗Kniegnitz eine Zwangs⸗ 

verſteigerung vereitelt hatte. Damals hatte er in dem 
okalblatt folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

Wir landwirtſchaftlichen Sänger von der heiteren 

Lerche fingen von jetzt an zu den belanntwerdenden 

2 4 eiten an den bekanntwerdenden Orten in großer 


* a d . — - * 
Gegen Schimpff wird ein Strafverſahren wegen Nöti⸗ 
gung und wegen Aufruhrs eingeleitet werden. 


Nepublik Polen. 


Die Okon⸗Gruppe verſchwindet. 


Nach Informationen aus dem Bezirk a iſt das Man⸗ 
dat, das man auf Grund der vorläufigen Zählung der Liſte 12 
(Gruppe Okan zugewieſen hatte, tatſachlich der Lifte Nr. 1 
zugefallen. Der Liſte Nr. 12 jebiten 15 Dutzend Stim⸗ 
men, die für ungültig erklart worden ſind. 


Deutſches Reich. 


Vizepräſident von Kries wiedergewählt. 


5 Berlin, 22. März. (PA T.) Geſtern wurde im Preußi⸗ 

ſchen Landtag der Zwiſchenfall, der ſchließlich zum Verzicht 

des Vizepräſidenten von Kries auf ſein Amt führte, bei⸗ 

gelegt. Vizepräſident von Kries wollte bekanntlich dem pol⸗ 

niſchen Abgeordneten Baczewſki das Wort eutzichen, da 

dieſer nicht zum Thema geſprochen hatte. aezewſki 
appellierte an das Plenum des Landtuges und durfte weiter⸗ 

ſprechen. In der geſtrigen Situng des Landtages wurde 

von Kries durch Akklamation abermals zum Vize⸗ 

präſidenten des Landtages gewählt. 


Sie können 


Zahnpasta probieren, welche Sie wollen, zu je dem 
‚Preise — wenn Sie einmal Odol-Zahnpasta probiert 
haben, nehmen Sie keine andere mehr. Wir sparen 


:Odol-Zahnpasta, denn wir wollen Sie zufrieden. 
stellen. Wir wissen, nur wenn wir Sie zufrieden- 
stellen, werden Sie dauernd Odol-Zahnpasta 
kaufen, deshalb tun wir alles, Sie so zufriedenzu- 
stellen, daß Sie dauernd sagen: „Ich will nur 
Odol-Zahnpasta.“ Bitte prüfen Sie und urteilen 
Sie selbst. Wir legen großen Wert auf Ihr Urteil. 
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2. Blatt. 


Bromberg, Freitag den 23. März 1928, 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 69. 


Pommerellen. 


22. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Frühjahrstagung des Landbundes 
Weichſelgau 


nimmt am heutigen 22. März ihren Anfang und wird 
morgen fortgeſetzt. Das Graudenzer Deutſchtum heißt ſeine 
Volksgenoſſen aus dem Weichſelgau in den Mauern der 
alten Stadt willkommen und wünſcht erfolgreiche Beratun⸗ 
gen und auch einige frohe Stunden der Erholung. 

Auf der Tagesordnung der Frühjahrstagung ſtehen 
intereſſante Vorträge (teilweiſe mit Lichtbildern) der Pro⸗ 
feſſoren Dr. Hauſer⸗ Danzig, Dr. Lang Königsberg 
und des Privatdozenten Dr. Woermann⸗Danzig. Die 
Namen der Vortragenden, wie die Themen bürgen für 
intereſſante und lehrreiche Ausführungen. Für eine Er⸗ 
beiterung im Rahmen der Tagung hat die „Deutſche Bühne“ 
geſorgt, die das hier kürzlich beſprochene Luſtſpiel „Spiel im 
Schloß“ zur Aufführung bringt. * 


X Bon der Grandenzer Gasauſtalt. Im „Slomo Pom.“ 
war dieſer Tage der hieſigen Gasanſtalt der Vorwurf ge: 
macht worden, daß ſie durch den dem Schornſtein entſtrö⸗ 
menden Ruß die Luft der anliegenden Straßen verderbe: 
ferner war geſagt worden, die Anſtalt hätte nicht innerhalb 
der Stadt erbaut werden dürfen. „Zu unſerem Troſte“, fo 
hieß es höhniſch, „haben noch die Deutſchen die Gasanſtalt 
erbaut.“ Darauf erwiderte die Leitung der Anſtalt 
dem Blatt folgendes: Durch eine neuzeitliche Einrichtung 
nach ausgeprobtem Syſtem iſt das Ausſtrömen von ſtarken 
Dünſten und Rauch bei der Gaserzeugung völlig ausge⸗ 
ſchloſſen. Der in Rede ſtehende Ruß wird aus dem Keſſel⸗ 
herde des Elektrizitätswerkes, das große Mengen Kohlen 
für ſeine Zwecke benutzt, ausgeworfen. Das Gaswerk 
braucht lediglich zum Heizen Koks, der keinerlei Ruß noch 
ſchwere Rauchwolken hervorbringt. Richtig iſt, daß die Gas⸗ 
anſtalt ſich im Mittelpunkt der Stadt befindet. Dabei muß 
man aber beachten, daß das Werk im Jahre 1865 er⸗ 
baut worden iſt, alſo zu einer Zeit, als das ganze Terrain 
ſich noch außerhalb der Stadt befand und noch ungenügend 
bebaut war. Schließlich wird noch geſagt, der Gedanke, die 
Anſtalt nach außerhalb der Stadt zu verlegen, ſei ſchon er⸗ 
wogen worden, habe ſich aber bisher der rieſigen Koſten 
wegen nicht verwirklichen laſſen. Vielleicht ſei es ſpäter ein⸗ 
mal. bei Beſſerung der Verhältniſſe und des allgemeinen 
Wohlſtandes möglich, die Verlegung durchzuführen. * 
e gn vpolniſche Hände verkauft. Der Beſitzer Müller 
in Nitzwalde, Kreis Graudenz, hat kürzlich ſein 380 Morgen 
großes Grundſtück an den Landwirt Walczak aus Neu⸗ 


— Podgorz hat eine eigene Apotheke. Endlich hat die 
Stadt Podgorz eine eigene Apotheke, welche auch für 
Krankenkaſſen mitglieder zuſtändig iſt. Letz⸗ 
teres wird durch die hieſige Bevölkerung ſehr begrüßt, da 
man bisher den langen Weg bis Thorn zurücklegen mußte 


—* Achtung Hundebeſitzer! Acht Hunde hat der ſtädt. 
Hundefänger gefangen und fordert der Magiſtrat die betr. 


Beſitzer auf, umgehend ihre Schützlinge im Rathaus. 
ee 18, abzuholen, andernfalls die Tierchen verkauf 
werden. 


— Viel Rauch um nichts. Ein durch einen Gärtner⸗ 
lehrling bedienter Teerkeſſel geriet auf dem Grundſtück 
Graudenzerſtraße 174 in Brand, ſo daß dicke Rauchwolken 
die ganze Umgegend verdunkelten und die Feuerwehr zu 
Hilfe gerufen werden mußte, die den Brand löſchte. * * 

— Aus der Polizeichronik. Dem Gärtner Hay 
wurden wertvolle Topfblumen Fe — Eine Unter 
ſchlagung von 500 Ztoty meldete der Kaufmann Liſ 
ſewſki, welche ein Klimoſzek begangen haben ſoll. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Fremden⸗ und Volksvorſtellung am Sonntag (25.), um 3 Uhr, im 
Di. Heim: „Der keuſche Lebemann“, Schwank in 3 Akten. Ein 
durchſchlagender Lacherfolg;: in den Hauptrollen Ernſt Wallis 
(als Fabrikan' Julius Seibold) und Erwin Domke (als ſein 
Kompagnon Stieglitz. Karten bei Thober, Stary Runek 31. 


(4339 * * 
— — 


m. Dirſchau (Tezew), 21. März. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde auch der Bau eines 
neuen Wohnhauſes für 24 Familien beſchloſſen. Hier⸗ 
zu wird eine Anleihe von 300 000 Ztoty von der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank aufgenommen, ferner 500 000 Zloty für Inveſtie⸗ 
rungszwecke. Die Gemüllabfuhr wurde wiederum dem 
Fuhrhalter Golinſki aus der Südſtraße für 12000 Ztkoty 
jährliche Pacht übertragen. Schließlich wurde die Aufnahme 
einer Anleihe von 200 000 Zloty beſchloſſen, die kleinen Hand⸗ 
werkern zu einem Zinsſatze von 6 Prozent auf die Dauer 
von 30 Monaten zugänglich gemacht werden ſoll. 

m Georgental (Kreis Dirſchau), 19. März. Am Freitag 
wurde die erſte Probefahrt über die neue Brücke 
unternommen. Es wurden dazu zwei ſchwere Lokomotiven 
und zwei beladene, amerikaniſche 30-Tonnen⸗Waggons be⸗ 
nutzt. Die Probefahrt verlief zur vollſten Zufriedenheit der 
anweſenden Eiſenbahnvertreter. Die Brücke, ſowie die ſich 
daran anſchließende neu erbaute Strecke wird am 1. April 
dieſes Jahres dem Verkehr übergeben. — In Georgental 
iſt die unlängſt im Bau geweſene Betonwand bei Kilo⸗ 
meterſtein 0,4 und 0,3 ebenfalls fertiggeitellt worden und be⸗ 
findet ſich dieſe zwiſchen dem Gleiſe Brombera— Dir'*aır. 


= 


* 4 M 


ef Goßlershauſen (Jablonowo), 21. März. Ein Vieh⸗ 


und Pferdemarkt fand am geſtrigen Dienstag 
(20. März) hier ſtatt, der überaus zahlreichen 
Beſuch von nah und fern aufwies. Trotz der guten 


Beſchickung verlief der Handel jedoch ziemlich ſchleppend. 
Rindvieh wurde wenig gekauft, infolgedeſſen hielten ſich die 
Preiſe hierfür ziemlich niedrig. So konnte man gute Milch⸗ 
kühe ſchon von 400 Zkoty an bekommen, hochtragende brachten 
bis 650 Zloty. Auf dem Pferdemarkt wurden ebenfalls ver⸗ 
hältnismäßig wenig Abſchlüſſe getätigt. Fehlerfreie, jüngere 
Tiere koſteten 750—1100 Zloty, mittlere Gebrauchspferde 
waren ſchon von 300 Zloty zu haben. Ziemlich hoch im Breiſe 
ſtanden Fohlen, für 1%jährige zahlte man bis 300 Zloty. 

* Leſſen (Laſin), 19. März. Heute beging das Wun⸗ 
derlichſche Ehepaar das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. Die kirchliche Feier, zu der ſich die Gemeinde zahl⸗ 
reich eingefunden hatte, wurde durch einen Chor eingeleitet. 
Da die Angehörigen des Jubelpaares jenſeits der Grenzen 
wohnen, ſo wurde es durch Mitglieder der Frauenhilfe und 
des Männervereins zum Altar geleitet. Die Einſegnung 
nahm der Ortspfarrer vor, der äuch die Glückwünſche des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums zum Ausdruck brachte und die 
Jubiläumsurkunde in einem von der Kirchengemeinde ge⸗ 
ſtifteten Rahmen überreichte. Im Konfirmandenſaale hatte 
die Frauenhilfe eine ſchlichte Tafel hergerichtet, au der nach 
der kirchlichen Feier das Jubelpaar mit je fünf Mitgliedern 
der Frauenhilfe und des Männervereins zu einer beſchei⸗ 


denen Feier Platz nahm. Unter Überreichung von Ge⸗ 
ſchenken ſprachen die ſtellvertretende Vorſitzende der 


Frauenhilfe, Frau Pfarrer Krauſe, und der Vorſitzende 
des Minnervereins. Maurermeiſter Petersdorf, die 
Glückwünſche der kirchlichen Vereine aus; namens der 
Kirchengemeinde und der kirchlichen Körperſchaften ſprach 
Dr. von Koerber⸗Koerberrode. Bereits am Vormitt 
hatte die Stadt unter Überſendung einer Spende ihre Glü 
wünſche durch das Magiſtratsmitglied Chylinſki dar 


bracht. — Möge dem Jubelpaar ein ſonniger, friedlicher 
Lebensabend beſchieden ſein! 
ch. Konitz (Chojnice), 21. März. In der geſtrigen 


Stadtverordnetenſitzung erfolgte die Wahl von 
drei Magiſtrats mitgliedern. Herr Kunowſki 
wurde wiedergewählt. Im zweiten Wahlgang (Erſatzwahl 
für Stachuik, deutſche Fraktion! erhielt Stachnik 12, 
Bon in 13 und Stamm 3 Stimmen. Bei der hierauf er⸗ 
folgten Stichwahl zwiſchen Stachnik und Bonin erhielt 
letzterer 4 Stimmen mehr. Die deutſche Fraktion ver⸗ 
ließ nach dieſem Ausgang der Wahl geſchloſſen den Ver- 
ſammlungsſaal. Mit dem Ausſcheiden des Herrn Stachnik 
beſitzt die hieſige deutſche Bürgerſchaft keinen Vertreter 
mehr im Magiſtrat. Nach Verleſung des Protokolls der 
Kaſſeureviſion erfolgte eine erregte Diskuſſion über die Be⸗ 
ſoldung der ſtädtiſchen Beamten, desgleichen über den Bau 
von Wohnungsbaracken für zwangsweiſe aus der 
Wohnung entfernte Mieter. In den Baracken ſollen unge⸗ 


Die Züge, welche ſolange über Dirſchau geleitet wurden, 
verkehren jetzt wieder regelmäßig über Georgental—Lieben⸗ 
hof. Der Bau hat drei Wochen in Anſpruch genommen. 


fähr 20 Familien Unterkunft finden. Die Baukoſten be⸗ 
tragen 61000 Ztotyn. Dieſe Summe ſoll durch eine Anleihe⸗ 
gedeckt werden. über den Bau eines Sportſtadions 


Graudenz. 


Empfehle meineſ Empfehle mein reich“ Spezialiſt für 
75 haltiges Lager in Bubenkapſſchneiden 
Plätterel. 


i 5 Jnmen-, Herren. . N 
= Kinderſchuhwaren „ 


dorf bei Graudenz verkauft. Dieſer hat außerdem 50 Mor⸗ 
gen vom Landwirt Rothmann in Pacht genommen. So 
befindet ſich alſo, wie die polniſche Preſſe triumphierend be⸗ 
richtet, die größere Fläche des einſt völlig deutſchen Dorfes 
in polniſchen Händen, da ſeinerzeit auch der Gutsbeſitzer 
Meyer ſein 950 Morgen großes Gut an den Landwirt 
Majewfſki veräußerte, der es jetzt ſeinerſeits an einen 
Landwirt aus dem Poſenſchen weiterverkauft hat. * 
x Sffentlihe Ausſchreibung. Der Magiſtrat (Verwal⸗ 
tung des ſtädtiſchen Krankenhauſes]) hat die Lieferung von 
Lebensmitteln für das Krankenhaus für die Zeit vom 
1. April 1928 bis 31. März 1929, und zwar an Backwaren, 
Fleiſch und Fleiſchfabrikaten ſowie Kolonial⸗ 
waren, ausgeſchrieben. Offerten ſind bis zum 26. d. M. 
im Verwaltungsbureau des Krankenhauſes einzureichen, wo 
die Reflektanten täglich von 8—10 Uhr vormittags nähere 
Erkundigungen einziehen können. Die freie Auswahl unter 
den Angeboten bleibt vorbehalten. * 
* Feuer. Dienstag abend 8.15 Uhr wurde die Feuer- 
wehr nach der Ventzkiſtraße alarmiert, wo in der Formerei 
der Maſchinenfabrik „Unja“ (Ventzki) am Ofen zum Trock⸗ 
nen aufgeſtapeltes Holz in Brand geraten war. Die Wehr 
hatte nur wenige Minuten zu tun, um das unbedeutende 
Feuer gänzlich zu erſticken. Nennenswexrter Schaden iſt nicht 
entſtanden. * 
Einbruchs diebstahl. In Boguſchewo, Kreis 
Graudenz. brachen in der Nacht zum 18. d. M. bisher unbe⸗ 
kannt gebliebene Diebe in den Laden des Kolonialwaren⸗ 
händlers B. Zöltomffi ein und ſtahlen eine Anzahl 
Schmuckſachen und Kolonialwaren im Geſamtwerte von 
etwa 1300 Zloty. * 
Aus der Polizeichronik. Reinhold Kieper, Ventzki⸗ 
ſtraße 21, find drei Zentner Kartoffeln im Werte von 21 Zkoty 
aus dem Keller geſtohlen worden. — Feſtgenommen 
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Tapten, ul. Szkolna 9. 
[au Sign. Hreler. Gleltr. Hantſchneiden. 


Kirchl. Nachrichten. Walter Reiß, 


Sonntag, den 25, März 28 · 
(Jubdica). 


— uc 
Ogrodowa 3. 
Toruũska 12. e 


— 1 2 Rehden). 
Nachm. 3 Uhr Gottesdſt. 
Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 
Baffionsandagıt. 

Rowald (Rehwalde). 
Vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 
Gruppe Vorm. 10 Uhr 
Predi tgottesd enſt. 1 Uhr 
Nachm 
2 Uhr Verſammlung der 
jungen Mädchen. Nachm. 
3¼ Uhr Verſammlg. der 
Jünglinge. — Dienstaa, 
nachm. 3 Uhr Poſſions⸗ 
Andacht. 

Schwenten. Vorm. 10 
Uhr: Bredigtgottesdienit. 


— ＋ 4 ＋ G ff F 
Kino Orzet (Adler) ) 

b Ab Donnerstag: Ber groge amerik. 2 
Schlager unter der Regie von Fr. Murnau 


Der Sonnen-Aufgang 


In den Hauptrollen: Janet Gaynor, 
Marg. Livingston und Georg O'Brien. 
Ein Film. von dem die ganze Welt spricht 
und entzückt ist. Als Beiprogramm der 
allgemein beliebte Charlie Chepiin 
in einer lustigen Komödie. Zus, 20 Akte, 


Sonntag nachm. 2 Uhr gr. Jugendvorstellg, 


Kindergottesdſt. 


wurden vier Perionen, darunter zwei wegen Trunkenheit Dubelno. Donnerstag, ( In Kürze: Mata Hari. 
und eine wegen Diebſtahls. * nein. 2¼ Uhr Paſſions⸗ 
* ndacht. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutsche Bühne Grudziadz. Auf die am kommenden Sonntag, 
den 25. März d. J., ſtattfindende Fremden⸗ und Volksvorſtellung 
mit dem mit jo außerordentlichem Erfolg aufgenommenen Schau⸗ 
ſpiel „Zwölftauſend“ wird nochmals empfehlend hingewieſen. 
Die Aufführung beginnt nachmittags um 3 Uhr und iſt zu er⸗ 
mäßigten Preiſen angeſetzt. Es ſollte niemand verſäumen, dieſes 

Schauspiel, das jetzt in allen Ländern über die Bühne geht, 
kennenzulernen. (4180 * 

Das Programm zum Liederabend Lula Muſz⸗Gmeiner bei dem 
am Montag, den 26. d. M., im Gemeindehauſe ſtattfindenden 
Kriedte⸗Konzert bringt Perlen deutſcher Konzert⸗Lieder. Der 
erſte Teil bringt fünf Lieder von Schubert, darunter die beiden 
Balladen „Der Fiſcher“ und „Erlkönig“, der zweite Teil Balladen 
von Loewe, und der dritte Teil Lieder von Hugo Wolf. Der 
Pianiſt Walther Welſch, der die Künſtlerin am Flügel begleitet, 


Zwei tüchtige 4541 Haus-. Grundbeſ.⸗ Erteile Rechtshilfe 
Gandmüdchen| geren Sorun, e f 


die melk. könn., ſucht z. e 
auf den Schnitteilen selber — dies 1.4. Windmüller. Starp| Betr. b. Wegeſtener find er 
ist der große Vorzug beim neuen Torun, powiat Torun.|die Reklamat.⸗Formul. 1 


in unſerm Büro Nowy träg., Überiegung.ulw. 
: ö 1 
„sprechenden UHH TEN - Sc 
wird durch ein Klavierſolo „Schumann, Symphoniſche Etüden“ 


Riedl. Nachrichten. e »on 10-1 übe ungen von Sen 
S den 25. März 28, rn. Adamski, Rechtsberat., 
So en; h 28. r mitzubringen, e Togu, Sufienniga®, 
Durch diese seine „Sprache“, durch lauter 
2 3 82 5 aden Ile Susann in 5. x — deutliche Angaben sagt er einfach Alles: Was 
un uſikfreunde werden die Zuſammenſtellung des Prog 2 FRE Ste: 
begrüßen. 5 Einen dadurch ein ungeſchmälerter Kunſtgenuß ein Schnitteil vorstellt, ob Tasche oder Kragen, 


en: Kirche. { 


PA. Paige Gottesdſt, 

„At, Rice, Dorn Wagen: : 
10% 2 sdienit, 
12 Ahe Rindergottesdfl Sattler 
in der geheizten Sakriſtei. 


Uusteins 
Mode - Album 


b 2 £ der Eintrittskarten findet nur in N Artel! FE Stadtmi x ut eingearbeitet, für 
ber Bach Senbiung Arnd Rriedte, Mickiewieza * kalt. 1011 * ob Ärmel oder Gürtel! Wie ein Teil an ein Teil ag d — . K* 5. Ir 8 * uc uamöft 4 
5 den anderen gehört, wo er anzusetzen ist! Jagd #7, de Sugende „susanne gehe AI. Ir, 
Wie man den Steff behandeln muß, wo n und 420 Terug, Grudziadzka 29. 
Thorn (Torum). man ihn in Falten legen, wo man säumen a8 8 Binde, Schnittmuster | zetteren, unverhbetrat. 
2 2 . 22 a r. rum) N 

—dt. Wer wird Vizeſtadtpräſident? Dieſe Frage iſt und einreihen muß. So hat auch die Ungeübte Vorm. 101%. Predigt⸗ empfiehlt Melker 

volle Sicherheit, daß sie ihren Stoff nicht gottesdienft-in Plangenau. 


wieder aktuell geworden. Auf das Magiſtratsausſchreiben 

find insgeſamt neun Bewerbungen eingelaufen. Die Ent⸗ 

ſcheidung ſoll aber zwiſchen zwei hieſigen Kandidaten 

* * * 
‚dt Die drückenden Steuern. Das Finanzamt ver- 

ſteigert bei der Maſchinenfabrik Drewitz Nachf. zwangsweiſe = - 

maschine Waschen nd Gegen gände: 32 en rt W. Korzeniewski Tow. Akc. 

maſchinen, 10 Häckſel inen, 10 Dr inen, 2 . 1 

ni, 3 ee eee eee ia 1edhe Grudziadz, Rynek (Markt) 22-24. Tel. 898. 


8 Paar Gardinen. — Auch die Landwirtſchaft leidet unter Pr 1101 
der Steuerlaſt. So 3 dem Landwirt 9 Gh ndowifi Größtes Modellhaus Pommerellens. 


F. Rutumalskl 


Nachm. 6 Uhr in Thorn 
Toruri, Szeroka 21. 


igtsottesdienft. iuht Joachim Krüger 
en 5 10 Stary Torun, poczta 
Uhr Goitesdienft, Nachm N Rozgartu. 4532 


— | Doyggfche Bühne in Torun T. z. 
ee Sonntag, den 25. März, 3 Uhr im Dt. Heim 


3 Uhr Gottesdienſt. 
e e denden und Boltsvorftelung : 
auge Der keuſche Lebemann 


Uhr Gottesdienit, Abend. 
Leibitſch. 
Uhr Gottesdienſt. 


„ m. 6 
Wählen Sie eines der & 


unnütz verschneidet. 
2000 neuen Frühjahrsmodelle bei: 


mahl. 


in Gramtſchen zwangsweiſe verſteigert: 1 Kuh, Kalb, Dreſch⸗ Grabowitz. Dienstag Schwank in 3 Alten von Arnold und Bach. 
maſchine und er: gte ſteige 9 * Palfionsgottesdienſt. Karten bei P. Tober, Stary Rynet s 
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wurde feine Einigung erzielt. Nach Erledigung weiterer 
einzelner Punkte wurde die Verſammlung nach 375ſtündiger 
Dauer geſchloſſen. 5 5 
a h Neumark (Nowemiaſto), 20. März. Brutale Tat. 
Am 15. d. M. meldete der Dienſtbote Emil Foth aus 
Forſthauſen (Szafarnia) feinem Brotgeber, dem Beſitzer 
tto Templin 
engſt ſich die Zunge herausgeriſſen habe und dieſe in der 
zutterkrippe liege. T. begab ſich ſofort in den Pferdeſtall 
ae mußte ſich von der Richtigkeit der Angabe überzeugen. 
ei näherer Unterſuchung der Zunge wurde feſtgeſtellt, daß 
Foth das Pferd mit der Zunge an die Krippe angebunden 
und es geſchlagen haben mußte. Hierbei hat ſich das Tier 
die Zunge vollſtändig herxausgeriſſen. Da nun das Pferd 
weder freſſen noch ſaufen konnte, wurde es. um die Qualen 
abzukürzen, erſchoſſen. Das Tier hatte einen Wert von 
1200 Zloty. Foth wird ſich wegen Tierquälerei zu verant⸗ 
worten haben. — Feuer. In der Nacht zum 16. d. M. 
brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts Marian Les⸗ 
niewſki in Fijſewo aus. Vernichtet wurde eine 
Scheune nebſt Anbau, Getreidevorräte und die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Verſichert war L. mit 
5500 Zloty. g 
p Nenſtadt (Weiherowo), 19. März. Die Schützen⸗ 
gilde hat in ihrer geſtrigen Sitzung zunächſt die Vor⸗ 
ſtandswahl vorgenommen. Es wurden gewählt zum Vor⸗ 
ſitzenden Lederhändler Chrzan, ferner die Herren Fabrik⸗ 
zeſitzenr Magnus, Kaufmann Block, Tiſchlermeiſter 
Stark und Reſtaurateur Meinhardt. Dem alten Vor⸗ 
ſtande wurde der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 
Sodann wurde beſchloſſen, das Schützenhaus zu er⸗ 
neuern und zu vergrößern. — Schadenfeuer. 
Geſtern vormittag während des Gottesdienſtes brach in dem 
drei Kilometer entfernten Gowin durch Funkenauswurf 
aus einem ſchadhaften Schornſtein bei den Beſitzern Reich 
Feuer aus, welches ſich bei dem herrſchenden Winde derart 
verbreitete, daß dem einen Beſitzer dieſes Namens alle 
Gebäude, 7 Kühe. 2 Stück Jungvieh und 2 Pferde. dem 
andern das Wohnhaus verbrannten. Verſichert gegen 
5 ſind, wie man hört, beide R. nicht. — Der 
roſt der letzten Tage, der hier beſonders zur Nachtzeit 
recht tiefe Temperaturen bis zu — 13 C. brachte, hat dem 
Saatenſtand, namentlich auf Sandböden, erheblichen Schaden 


zugefügt. N f 
p Neuſtadt (Weſherowo), 20. März. Brände. Bei 
Strebielino, nahe der Kreisgrenze Lauenburg, 


breunt feit vorgeſtern eine Torfwieſe von ca. acht 
Morgen Größe und konnte bis jetzt nicht gelöſcht werden. — 
In Zuwada, Kreis Putzig, brannte Sonntag nach⸗ 
mittag das Wohnhaus des Ackerbürgers Wolſchon in 
kurzer Zeit vollſtändig nieder. — In Labez. im Meeres⸗ 
kreiſe, brannte die Windmühle des Paul Gaffke. Der 
Schaden wird auf 10000 Zloty beziffert. Man nimmt Brand⸗ 
ſtiftung an. — Viele Bewohner der großen Ortſchaften Reda. 
Rahmel, Zagorz, Kielau und Gdingen haben ſich an die 
Eiſenbahndirektion mit der Bitte gewandt, einen Nachtzug 
um ca 13 Uhr von Neuſtadt bis Gdingen einzuſtellen damit 
ſie nach eventueller Teilnahme an wichtigen Vorſtellungen 
und Vereinsſitzungen in Neuſtadt bequem ihr Heim erreichen 
können und nicht hier zu übernachten brauchen. — Bei 
Werder (Zakrzewo) hieſigen Kreiſes iſt zufällig durch 
einen Zollbeamten an einem See ein Meſſer aus der 
Bronzezeit geſunden und dem prähiſtoriſchen Muſeum 
in Poſen überſandt worden. N 
a Schwetz (swiecie), 21. März. Ein dreiſter Ein- 
bruchsdiebſtahl iſt heute nachts in dem Autogeichäft 
Czablewſki, Dworcowa 27, 
hatten Diebe mittels Dietrichs die Hoftür geöffnet und aus 
der Tür, die vom Flur in das Bureau und den Laden führt, 
einen Teil der Füllung ausgeſchnitten die Tür von innen 
aufgeſchloſſen und ſich ſo Eingang in den Laden verſchafft. 
von wo fie zwei Motorräder entwendeten. Bis jetzt fehlt 
von den Dieben jede Spur. — Ein zweiter frecher 
Diebſtahl iſt am letzten Freitag auf dem Grundſtück der 
uten Abdeckeret auf Abbau Schwetz verübt worden. Dort 
hatten nachts Diebe fait die ganzen Möbel des Schlaf⸗ 
zimmers ausgeräumt und außerdem 100 Zloty. Bars 
geld und eine Uhr ſowie Betten, Kleider und Wäſche mit 
ſich gehen laſſen. Die Möbel fand man in dem früheren 
Munitionsblechſchuppen untergeſtellt. Die Polizei iſt den 
Diehen auf der Spur. 135 
hb. Soldan (Dzialdowo), 20. März. Hengſtſtatio⸗ 
nen. Im laufenden Jahre befinden ſich im hieſigen Kreiſe 
ſtaatliche Hengſte auf folgenden Stationen: Jankowſki in 
Narzym 3 Hengſte. Ciesla in Sturpien (Sfurpia) 3 Hengſte. 
t Soldan (Dzialdowo), 20. März. Großfeuer. 
Geſtern abend 8 Uhr ertönten Feuerſignale hier und in den 
umliegenden Ortſchaften. Ein großer Brand war in der 
Ferne ſichtbar. Es ſtellte ſich bald heraus, daß das Feuer 
in der acht Kilometer entfernten Ortſchaft Gruſk a, Kreis 
Mlawa, wütete. Es ſind in genannter Ortſchaft bei 19 
Beſitzern die Wirtſchaftsgebände mit In⸗ 
halt verbrannt, während die Wohngebäude er⸗ 
halten werden konnten. Die eine Hälfte des Dorfes 
mit den Wirtſchaftsgebäuden it dem Brande zum 
Opfer gefallen. Das Feuer, das an einem kleinen 
Schober ausgebrochen war, griff bei dem ſtarken Winde fo 
ſchnell um ſich, daß die Rettungsaktion ſehr erſchwert wurde. 
Der Schaden iſt groß. 
wf Soldan (Dzialdowoh, 20. März. Ein Kalb von 
un gew * ulicher Größe. Vor einigen Tagen wurde 
auf dem Gut Klein Lensk (Maln Leck) hieſigen Kreiſes von 
einer Kuh, welche nicht kalben konnte, trotzdem alle Mittel 
angewandt wurden, und die dann doch geſchlachtet werden 
mußte, ein Bullkalb im Gewicht von 140 Pfund 
entnommen, welches durch die Schlachtung der Kuh natürlich 
auch tot war, — Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
hier am 10. April ſtatt. * 1 
d. Aus dem Kreiſe Stargard, 20. März. Ein ge» 
ſchlachtetes Schwein gefunden. Am 18. d. M. 
anden Paſſanten zufällig im Walde von Suzumin ein ge⸗ 
ſchlachtetes Schwein auf, das dort ſchon längere Zeit gelegen 
haben mußte und ungefähr 50 Kg. wog. — In der letzken 
Ye 1 Diebe in das Geſchäft des Kolonialwaren⸗ 
händlers Gryſzkiewicz in Roſenthal ein und ſtahlen 
hierbei Kolonialwaren im Werte von 500 zl. Die eingelei⸗ 
tete Unterſuchung führte zur Feſtnahme der Täter, 
die der Polizei gut bekannt ſind. 
h. Skarlin (Kreis Löbau), 20. März. Wie die Orts⸗ 
behörde bekannt gibt, findet hier der im Kalender verzeich⸗ 
nete Jahrmarkt am 5. April nicht ſtatt, da dieſer 
auf Donnerstag, 12. April, verlegt worden iſt. 5 


„3 


Allenſtein, 20. März. über einen grauenhaft ⸗ 
ten Mord wird der „Allenſteiner Zeitung“ aus Liebes 
mühl berichtet: Am Sonntag vormittag fanden Bewohner 
der Stadt Liebemühl, die zur Kirche gehen wollten, in einer 
in das Eis des Oberländiſchen Kanals geſchlagenen Wuhne 
die Leiche eines Mannes. Bei näherer Beſichtigung 

der Leiche ſtellte es ſich heraus, daß die Perſon auf grauen⸗ 
erregende Art und Wetſe ermordet und dann in das Waſſer 
geſteckt war. Die Schädeldecke war eingeſchlagen, 

dann die Augen ausgeſtochen. Als der Tat dringend 
verdächtig, ſind wenige Stunden nach der Entdeckung des 
Mordes der Schweizer Böhnke und der Maurer Hilde⸗ 
brandt vom Gut Sonnenhof verhaftet und in das Ge⸗ 


in Kl. Balowki, daß ſein 275jähriger 


verübt worden. Dort 


und der Molkereiinſtruktor 
ausfiel als heute, kann ſich jeder wohl vorſtellen. 


Lehrzeit Lehrlinge 


hat zurückgeben lauen. Einfuhrerlei 


richtsgefängnis nach Oſterode eingeliefert worden. Der Er⸗ 
mordete iſt der 40 Jahre alte ledige Arbeiter Joſeph Bel⸗ 
tex, der früher in Sonnenhof und dann ſpäter in Schnell⸗ 
walde gearbeitet hat. Dieſe Stelle gab er auf. um wieder 
in Sonnenhof anzufangen. Am Sonnabend abend kam er 
in Sonnenhof an und ſand im Haushalt des ihm bekannten 
Arbeiters Böhnke Aufnahme. Aus einer bisher noch 
nicht reſtlos aufgeklärten Urſache, wahrſcheinlich wegen 
Brotneides. da Böhnke mit ſeinem Brotherrn, Gutsbeſitzer 
Schmidt. in heftigem Zwiſt lebte und entlaſſen werden ſollte, 
fingen Böhnke und ſein Verwandter, Maurer Hildebrandt, 


mit Belter Streit an. Ste ſtürzten ſich auf ihn und bearbei⸗ 


teten ihm mit Meſſern derart, daß Belter leblos liegen 
blieb. Als die Täter nun fahren. was fie anderichtet hatten. 
wollten ſie die Tat verbergen. Sie trugen den Toten den 
Treideldamm am Kanal entlang und verſteckten ihn hinter 
einem eingefrorenen Schiff. Einige Meter vom Verſteck 
entfernt. ſchlugen ſie an einer vor direkter Sicht geſchützten 
Stelle eine 50 Zentimeter große Wuhne und ſteckten den 
Leichnam da hinein. Die Mörder ſind geſtändig. 


CFC 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 


Lida. 21. März. (Eigene Drahtmeldung.) Selbit- 
mor d. Geſtern hat ſich der Direktor des hieſigen Gefäng⸗ 
niſſes Boleslaw Mare erſchoſſen. Der Grund des 


Selbſtmordes war die Furcht vor ſeiner Verhaf⸗ 


tung wegen aufgededier Mißbräuche im Gefängnis. 


Aus Molkereifachkreiſen geht uns folgende 
Zuſchrift zu, der wir gern Platz geben, in der 
Hoffnung, daß der Gedanke der Schaffung einer 
Molkereifachſchule für Poſen⸗Pommerellen die 
Beachtung der maßgebenden Kreiſe finden wird. 

| Die Schriftleitung. 


Der Verein der Molkereifachleute für Pommerellen hat 


Schafft eine deutſche Me llereifachſchule! 


es ſich zur Aufgabe gemacht, zweimal im Jahre feinen Nach⸗ 


wuchs zu prüfen. Am 23. Februar d. J. fand die erſte dies⸗ 
jährige Prüfung in der Molkereigenoſſenſchaft Bukowitz, 
Kreis Schwetz, ſtatt. Es hatten ſich 15 junge Leute aus allen 
Gegenden Pommerellens und eine Meierin zur Prüfung 
geſtellt. Wenn man das Prüfungsergebnis kurz zuſammen⸗ 
ſtellt, ſo kann man ſagen daß das Reſultat nicht gut 
war. Die Prüſung war nicht zu ſtreng. Unter den 16 Prüf⸗ 
lingen waren eigentlich nur drei, die den geſtellten An⸗ 
ſprüchen gerecht wurden. oran liegt das und wer trägt 
die Schuld? 

In erſter Linie der Lehrchef. Die Auswahl der 
Molkereilehrlinge ſollte ſehr genau vorgenommen werden, 
hauptſächlich erſt nach ſorgfältiger Prüfung der Schulkennt⸗ 
niſſe und der Führung. Dann aber ſollte der Lehrchef ſich 
auch des Lehrlings nach jeder Richtung hin annehmen. Auf 
keinen Fall darf der Lehrling als billige Arbeitskraft gelten, 
während die Ausbildung leidet. Es liegt in unſerem Fache 
kein Prüfungszwang vor. Ein geprüfter Gehilfe iſt 
jedoch ein bevorzugter Gehilfe. Ein mittlerer Be⸗ 
trieb, mit Eismaſchine uſw. ausgerüſtet, hat doch ſehr ſtark 
empfindliche Maſchinen (hohe Fourenzahl, hoher Druck), die 
einen Wert von zirka 59000 bis 70 000 Zloty repräſentieren. 
Dann aber kommen Behandlung der Milch, des Rahms, der 
Butter hinzu und angeſichts der bevorſtehenden Standardi⸗ 
ſierung und der immer mehr auftretenden Konkurrenz muß 
unbedingt verlangt werden, daß ein geprüfter Gehilfe da⸗ 
mit Beſcheid weiß. Von Käſerei und Buchführung muß 
leider ganz geſchwiegen werden; beides verſtand auf der er⸗ 
wähnten Prüfung niemand. Ja es gab Lehrlinge, die keine 
Reinkulturen kannten. 5 

Schreiber dieſer Zeilen hatte ſchon Gelegenheit, in der 
Vorkriegszeit Lehrlingsprüfungen als Mitglied der Prü⸗ 
fungskommiſſion mitzumachen. Die Lehrlingsprüfungen 
wurden damals von der Landwirtſchaftskammer unterſtützt 
prüfte meiſt ſelbſt in Buch⸗ 
Daß die Prüfung damals aer 

er⸗ 
haupt war ee ee ee in der Vorkriegs⸗ 
zeit eine exaktere, und zwar lagen drei Ausbil⸗ 
dungs möglichkeiten vor: Erſtens konnte zwei Jahre 
in einer Molkerei gelernt und die Prüfung vor einer Kom⸗ 


führung und Theorie. 


miſſion abgelegt werden. Zweitens konnte in der Molkerei 


1 bis 1% Jahre gelernt und der Reſt auf der Molkereiſchule 
zugebracht werden. Drittens traten direkt zu zweijähriger 
in die Molkereiſchule ein. Von den 
Molkereien wurden die unter „zwei“ benannten bevorzugt. 
Von den unter „drei“ benannten behaupteten die Molkereien. 
daß die jungen Gehilfen „zu gelehrt“ waren, während ihnen 


die Praxis ſehlte. Und was müſſen wir heute erleben? 


Bitter not tut eine Molkereiſchule mit deutſcher Lehr⸗ 
prache für Pommerellen und Poſen. Der Verein der 

olkereifachleute für Pommerellen hatte mit dem Poſener 
Verein ſ. Z. zuſammen verſucht, auch die Frage einer 
Molkereiſchule zu löſen. Verhandlungen mit einer Molkerei 
in Pommerellen und einer Molkerei in der Freiſtadt 
Danzig wurden geführt. Namentlich mit der letzteren war. 
alles mündlich bis ins Kleinſte feſtgelegt. Daß ſich die Sache 
zerſchlug, iſt zu bedauern, aber es iſt müßig, den ſchuldigen 
Teil ausfindig machen zu wollen. Die Schule hätte im 
Danziger Bezirk Hervorragendes leiſten können. Man 
hoffte, die notwendigen Lehrkräfte von der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu bekommen, die Apparate zum Teil von der ehe⸗ 
maligen Molkereiſchule Prauſt und die Lehrer, welche die 


Schüler aus Pommerellen und Poſen auch im Polniſchen 
unterrichtet hätten, ſollten aus Dirſchau verpflichtet werden. 


Es gibt in Polen wohl eine Molkereiſchule mit 
polniſcher Lehrſprache in Galizien. Aus dieſem 
Grunde und angeſichts der ſchlechten Ergebniſſe unſerer 


letzten Lehrlingsprüſung, wird der Ruf nach einer Molkerei⸗ 


ſchule mit deutſcher Lehrſprache immer dringender. Zu be⸗ 
denken gibt es auch, wo wir den Nachwuchs für den Ver ⸗ 
walter ausbilden, wenn die Ausbildung der Gehilfen 
ſchon hinkt? In der Vorkriegszeit konnte (und auch heute 
noch in Deutichland) ein gewandter Gehilfe nach vier⸗ bis 
fünfjähriger Praxis an der Molkereiſchule das Ver⸗ 
walterexamen machen, indem er als Hoſpitant die 
Schule beſuchte und ſich dort einer Abgangsprüfung unter⸗ 
zog. Es ſoll nicht vergeſſen werden, daß unſere Prüfungen 
bier nur die Befähigung eines Gehilfen feſtlegen. Die 
Befähigung zur Verwaltung einer Molkerei iſt mit dieſen 
Prüfungen nicht verbunden. . 
Zum Schluß ſei jedoch nicht vergeſſen, dem Verwalter 
der Molkereigenoſſenſchaft Bukowitz für die Mühen, die er 
durch die Prüfung hatte, zu dankben. J. 


5 N 
Danziger Wirtſchaſtsbrief. 

Während das Jahr 1927 eine gewiſſe Beruhigung und manche 
Fortſchritte im Danziger Wirtſchaftsleben gebracht hatte, hat das 
neue Jahr wieder in weniger erfreulicher Weiſe eingeſetzt. Die 
deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftsver handlungen, 
die für den Danziger Handel von beſonderer Wichtigkeit ſind, da 
Danzig einerſeits von einer 3 der deutſch⸗ polniſchen 
neden bene wohl manche Vorteile haben würde, anderer⸗ 
ſeits deutſche Waren auch beſonders dringend für ſeinen eigenen 
Bedarf braucht, ſchweben immer als ein Moment der Un⸗ 
ſtcherhein über der Danziger Wirtſchaft. Was bisher bei 
dieſen Verhandlungen herausgekommen iſt, war für Danzig 
nu 1 u ug u n ſt 5 E 1 De 1 e 
der die Holzausfuhr über Danzig auf ein Drittel der norjährigen 

. . für deutſche Waren 


be rboppelt hat: die iger Bank 
ae CHE ergeht ies N von 9 auf 10 Prozent, die 


bereits die Verſchlechterung 


worden. 


haben ſich ja bisher kaum ergeben, ſo daß der Danziger Ftern⸗ 
handel noch immer mehr als früher ſich auf den Bezug ſeiner 
Waren aus Polen einſtellen muß. Das gilt z. B. ganz beſonders 
für Waren der Tertilinduftrie und auch für manche Metallwaren. 
Die ſoeben in Kraft getretene Zollvaloriſierung wirkt in 
gleichem Sinne da ſie deutſche, wie überhaupt ausländiſche Ware 
ganz erheblich verteuert. Der Hollaufſchlag beträgt ja gegenüber 
dem bisherigen Zuſtand bei einem großen Teil der Waren 72 Pro» 
zent, bei anderen Waren 40 Prozent, und nur wenige Waren ſind 
von der Zollerhöhung ausgeſchlohen. Es wird ſich alſo wieder 
eine neue Teuerungswelle ergeben, die in Polen ſelbſt 
Beſorgniye hervorruft, der polniſchen Induſtrie wohl nur wenig 
Nutzen bringt. Letzten Endes erſchwert die Verteuerung des täg⸗ 
lichen Lebens durch übermäßige Zölle doch nur die Konkurrenz- 
fähigkeit der polniſchen Induſtrie auf dem Weltmarkt. 

Polens Zolltarifpolitik befindet ſich, wie dieſe Er⸗ 
eignißſe zeigen, noch immer in einem Zuſtand der Unzufe Man 
Jat bisher ſchon drei verſchiedene Zollta rite eingeführt, 
und neuerdings wird ja wieder an einem neuen Zolltarif gear⸗ 
beitet, der weſentliche Reformen bringen ſoll. Für Danzig als 
Handelsſtadt bedeutet das immer ernente Unruhe und Störung 
einer Aufwärtsentwicklung. Hoffentlich bringt aber wenigſtens 


der nächſte Zolltarif die Beſeitigung der offenbaren Rückſtändig⸗ 


keit im Syſtem der geſamten Zollabfertigung, die auch in Danzig 
zum Teil groteske Formen annimmt, wenn z. B. aus Poſtpaketen 
von Privatleuten lächerlich kleine. Mengen von wenigen Gramm 
berausgeri,en werden und einen Zoll tragen follen, der in keinem 
Verhältnis zu ihrem Wert ſteht, oder wenn eine Akzidenzgebühr 
erhoben wird die oft in keiner Weiſe zu rechtfertigen iſt, durch die 
Beſtimmungen nun aber mal rorgeſchrieben wird. Alle ſolche 
Zollerſchwerniſſe fallen natürlich letzten Endes auf den Verbraucher 
und ſchädigen die Geſamtwirtſchaft. 5 


Der Rückgang der Holzausfuhr über Danzig iſt das 
unmittelbare Ergebnis des deutſch⸗rolniſchen 
Holzabkommens. Allerdings ſpricht auch die ſehr geringe 
Kaufluſt für Holz in England dabei mit, da England im vorigen 
Jahr zu viel Holz eingeführt hat und daher noch grötzere Vorräte 
beſitzt. Im vorigen Jahre machten um dieſe Jahreszeit die Dan⸗ 
ziger Holzhändler ein außerordentlich lebhaftes Saiſongeſchäft nach 
England, das zurzeit vollſtändig fehlt. Man wird ſich damit ver⸗ 
traut machen müſſen, daß in dieſem Jahre höchſtens halb jo viel 
Holz von Danzig ausgeführt werden wird, wie im vorigen. Wenn 
auch die polniſchen Sägewerke ſchon jetzt wieder mehr an einem 
Einſchnitt für England intereſſiert ſind, ſo ſind die von engliſcher 
Seite gebotenen Preiſe vorläufig doch völlig unzureichend. Eine 
gewiſſe Belebung des Holsgeſchärts bringen vielleicht neue Han⸗ 
delsbeziehungen mit Nußland. Nachdem Rußland ſchon im vorigen 


Jahre einige Partien Hartholz nach Danzig abgeſetzt hatte, hat der 


Danziger Holzhandel auch in Weichholz in füngſter Zeit größere 
Känfe in Rußland gemacht. Die Hartholzausfuhr über Danzig 
ſoll von ruſſiſcher Seite weiter gefördert werden und es ſcheint, 
als wenn auch demnächſt die polniſche Regierung eine Begünſtigung 
dieſer Ausfuhr durch Verbeſerung der Eiſenbahntarife eintreten 
laſſen wird. Es ſchweben zurzeit Verhandlungen zwiſchen Danzig 
und Polen wegen Aufhebung der Erſchwerniſſe, die bisher im 
Eiſenbahnverkehr durch den gebrochenen Tarif und Erhebung be⸗ 


ſonderer Gebühren beſtanden. 


Von der Danziger Induſtrie iſt am beſten nuch un⸗ 
verändert die Schiffbauinduſtrie beſchäftigt. Die Schichau⸗ 
Werft dürfte noch für das ganze Jahr mit Aufträgen gut verſorgt 
fein. Polen hat feine immerhin ſchon nennenswerte Hondelsflotte 
fait ganz ohne Mitwirkung der Danziger Werften aufgebaut. Be⸗ 
ſonders auffallend iſt es, daß in fünaſter Zeit vier Nen bauten 
für die polniſche Handelsflotte in England her⸗ 
geſtellt werden, darunter auch zwei kleinere Paſſagterdompfer, die 


in Danzig mindeſtens ebenſo billig und ſchnell hätten entſtehen 
können. 


Polen hat mit ſeinen Aufträgen die Danziger 
Werft übergangen, obgleich es ſelbſt finanziell an dieſer 
erheblich beteiligt iſt. Dieſe Beteiligung ſcheint auch nicht daran 
zu hindern, eine Konkurrenz in Gdingen zu begünſtigen, wo mit 


franzöſiſchem Kapital eine neue Werft entſtehen ſoll. 


Daß das vorige Jahr für Danzig verhältnismäßig 
aünftta war, beweiſen die neuen Abſchlüſſe der Banken. 
Faſt alle Banken haben eine Vergrößerung ihrer Einlagen und 
des Umſatzes aufzuweiſen. Die Sparkaſeneinlagen ſind von 
28,2 Mill. Gulden Ende 1926 auf 38,3 Mill. Ende 1927 geſtiegen, 
die Einlagen bei den Privatbanken in der gleichen Zeit von 95,5 
auf 123,5 Mill. Gulden. Faſt ſämtliche Banken haben eine erheb⸗ 
liche Beſſerung ihrer Rentabilität aufzuweiſen. So erhöht die 
Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank ihre Dividende von 7 auf 71½ Pro⸗ 


zent, die Danziger Handels⸗ und Induſtrie⸗Bank verteilt für 1927 


ebenſo wie im Vorfahre 8, Prozent, wobei Mk der Gewinn ſich 


r Handel und Ges 


Kredit⸗Bank von 6 auf 8 Prozent uſw. Auch bei anderen Unter⸗ 
nehmungen ift eine Steigerung der Rentabilität eingetreten. Die 
Arbeitsloſigkeit freilich hat im März mit ungefähr 17000 Arbeits» 
Iofen wieder beinahe den Stand des Vorjahres erreicht, worin ſich 
2 Be in der . — 
Zeit kennzeichnet. Im März des Vorjahres waren auch nur 
15000 eb eitiofe vorhanden, dun Februar allerdings etwas über 
18 000. l 7 


| Jurſſtiſche Rundſcha 


ü Neue Strafprozeßordnung. ö 
Warſchau, 21 März. In Nr. 33 des „Dziennik Uſtaw“ 
vom 20. März d. J. iſt eine Verordnung des Staatspräſi⸗ 


denten vom 19. März 1928 über die Strafprozeßord⸗ 


nung, über die Einführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetz 


ſowie über das Standgerichts verfahren erſchienen. 


Die erſte dieſer Verordnungen tritt am 1. Juli 1929 in 
Kraft und hebt die bis jetzt verpflichtenden drei Straf⸗ 


prozeßordnungen, die deutſche, öſterreichiſche und ruſſiſche auf. 


Die Verordnungen über die Einführungsbeitimmungen der 
Strafprozeßordnung, ſowie über das Standgerichtsverfahren 


treten gleichzeitig mit der Strafprozeßordnung in Kraft. 


— 


mud Milet heiratet einen Maharadiehn. 


„United Preß“ meldet am 17. d. M. aus Bombay: 

Heute fand unter einem auch für Indien ſeltenen Ge⸗ 
präuge die Hochzeit des früheren Maharadſchas von 
Indore mit Devi Scharmaſchta, der früheren Ameri⸗ 
kanerin Miß Nancy Miller, ſtatt. Braut und Bräu⸗ 
tigam begaben ſich in getrennten Prozeſſionen zur Trauungs⸗ 
zeremonie. Die Prozeſſionen, in denen viele reich aufge⸗ 
rer Elefanten mitgeführt wurden, bewegten ſich durch 
dichtbevölkerte Straßen. 5 5 

Miß Miller war vorher offiziell zur brahmaniſchen 
Dhangarkaſte, zu der auch ihr Gatte gehört, zugelaſſen 
Nach Abſchluß dieſer Zeremonie nahm fie mit 
Frauen derſelben Kaſte ein Mahl, von deſſen Speiſen auch 
ihr Gatte gekoſtet hatte. Damit war ihr Übertritt zum 
Hinduglauben endgültig vollzogen. Dieſe Vorgänge 
ſtehen bis jetzt in der Geſchichte des Brahmanismus einzig 
da. Während der Zeremonie ſaß ſie zur Seite der älteſten 
Maharanie und anderer Würdentrager der Familie. 

Zum Schluß wurde der Braut der Titel „Ihre Hoheit, 
die Maharanie Devi Scarmijtabi Hilkar verliehen. 
Mehrere tauſend Gäſte wohnten der Trauungszeremonie bei 
und das Brautpaar erhielt viele koſtbare Geſchenke. Dem 
e Ho 1 ge ıt3mahl wohnten ungefähr 
15000 Perſonen bei. 

Die beiden anderen Frauen des Maharadſchas, 
die ſich bis zu den letzten Tagen gegen die neue Ehe ge⸗ 
ſträubt haften, ſollen jest ihren Widerſtand aufge» 
geben haben. Das Brautpaar bcabſichtigt, in Kürze nach 
Europa zur reifen, da die Braut ſich einer Operation unter⸗ 
ziehen will. BR 


3. Blatt. 


In Nr. 29 des „Dziennik Uſtam“ iſt eine Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 7. März 1928 über die Organi⸗ 
ſation des Gefängnisweſens erſchienen, durch die das pol⸗ 
niſche Gefängnisweſen reorganiſiert und vereinheitlicht wird. 
Das charakteriſtiſche Merkmal des neuen Syſtems iſt ſein 
Liberalismus. 
entſchloſſen, die Gefangenen nicht mehr durch eine chineſiſche 
Mauer von der Gemeinſchaft zu trennen und ſie zur Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Gefängnisverwaltung zuzulaſſen. In 
der Verordnung wird nämlich beſtimmt, daß an den Ge⸗ 
fängniſſen Gefangenen⸗ Komitees unter Teilnahme 
von Vertretern der Gemeinſchaft tätig fein können. Ferner 
ſieht das Dekret vor. daß die Strafe der Freiheitsentziehung, 
die für eine Dauer von mehr als drei Jahren verhängt wird, 
nach dem Progreſſivſyſtem vollſtreckt werden ſoll, das als 
das beſte gilt. Schon dieſe beiden grundſätzlichen Beſtim⸗ 
mungen machen den beſten Eindruck. Im übrigen wurden 
lämtlihe grundſätzlichen Beſtimmungen von dem Beſtreben 
ers das Gefängnisweſen im liberalen Sinne zu refor⸗ 
mieren. a Si 

Die Gefängniſſe werden entſprechend ihrer Größe in 
drei Klaſſen eingeteilt. Zu der erſten Klaſſe gehören 
Gefängniſſe, die mehr als 450 Perſonen aufnehmen können. 
zur zweiten Gefängniſſe mit einer Aufnahmefähigkeit von 


150 bis 450 Perſonen und zu der dritten Klaſſe gehören Ge⸗ 
fängniſſe, die 150 Perſonen aufnehmen können, ſowie die 


Gefängniſſe bei den Burggerichten. Die Strafe der Ent⸗ 
ziehung der Freiheit, die länger als drei Jahre dauert, wird 
nach den Grundſätzen des Progreſſipſyſtems vollſtreckt: die 
Gefangenen werden in entſprechenden Gefängniſſen unter: 
gebracht, in denen ſie in Klaſſen eingeteilt werden, wobei ſie 


aus den niedrigeren Klaſſen in die höheren bzw. umgekehrt 


verſetzt werden, je nach den individuellen Merkmalen, den 
Beweggründen des Vergehens, der Führung im Gefängnis, 


den Fortſchritten im Unterricht und in der Arbeit, ſowie 


ihrer moraliſchen Beſſerung. 
In Gefänaniſſen ſind nach Maßgabe der Notwendigkeit 


und Möglichkeit \ 
nützliche Arbeiten 


einzuführen, um die Gefangenen an die Arbeit zu gewöhnen 
und die Ausgaben des Staates zur Unterhaltung der Ge⸗ 
fängniſſe zu verringern. Die zu einer Gefängnisſtrafe Ver⸗ 
urteilten beſchäftioen ſich obliggtoriſch mit Arbeiten, die im 
Gefängnis eingeführt ſind. Ausnahmen ſind mit Geneh⸗ 
migung des Geſängnisdirektors nach der Inſtruktion der 
Aufſichtsbehörde zuläſſig. Die Gefangenen anderer Kate⸗ 
gorien werden ebenfalls beſchäftigt, jedoch nach ihrer eigenen 
Wahl, ſofern das Geſetz oder das Gefängnisreglement dem 
nicht widerſpricht. Bei der Beſtimmung der Arbeit ſind zu 
berückſichtigen Art und Termin der Strafe der Freiheits⸗ 
entziehung, Geſundheitszuſtand, Alter, Geſchlecht, Bildungs⸗ 
arad und die bisherige Beſchäftigung der Gefangenen, ſo⸗ 
wie die Vorliebe für einen gewiſſen Arbeitszweig. Bei der 
Wahl der Arbeit find nach Möglichkeit die Wünſche der Ges 
fangenen zu berückſichtigen. Jeder Gefangene, der mit einer 
gewinnbringenden Arbeit beſchäftigt wird, hat eine ent⸗ 
ſprechende Entlohnung zu erhalten. 5 

Den Gefangenen iſt die Möglichkeit zu geben, 

Unterricht und geiſtlichen Beiſtand 


nach ihrem Glaubensbekenntnis zu empfangen. In Gefäng. 
niſſen exſter und zweiter Klaſſe, beſonders in Gefängniſſen, 
in denen Abteilungen für Minderjährige beſtehen, ſind Ge⸗ 
fangenenſchulen zu eröffnen. Obligatoriſchen Unter⸗ 
richt empfangen: die Minderjährigen und die Erwachſenen, 
die zu einer Freiheitsſtrafe von länger als ſechs Monaten 
verurteilt wurden, das 40. Lebensjahr nicht überſchritten 
haben und das Zeugnis über die Beendigung von vier 
Klaſſen einer Volksſchule nicht beſitzen. Unterrichtsfächer in 
den Gefängnisſchulen ſind: Religion, Leſen, Schreiben, Rech⸗ 
nen, Geometrie, polniſche Geſchichte und Geographie, Natur⸗ 
geſchichte und nach Maßgabe der Möglichkeit Unterricht im 
Handwerk. Die Unterrichtsſprache iſt die polniſche. Zur 
Hebung der geiſtigen Entwickelung der Gefangenen und zu 
ihrer moraliſchen Beſſerung können in den Gefängniſſen 
Vorleſungen, Theatervorſtellungen und Radio⸗ 
vorträge veranſtaltet werden. Politiſche Vorleſungen 
ſind unterſagt. Beim Eintritt in die Schule, bei der Ver⸗ 
ſetzung aus einer Abteilung in die andere und bei der Be⸗ 
endigung der Schule haben ſich die Gefangenen einer Prü⸗ 
fung zu unterziehen. Über die Beendigung der Schule kön⸗ 
nen die Gefangenen ein Zeugnis. erhalten. In jedem Ge- 
fängnis hat ſich nach Maßgabe der Möglichkeit eine organi⸗ 
ſierte Bibliothek zu befinden. Die Gefängnisbibliothek 
wird ergänzt durch Bücher und Schriften, die der Juſtiz⸗ 
miniſter beſonders für dieſen Zweck ankauft, ſowie durch 
— an die von Perſonen und Privatinſtitutionen geſchenkt 
werden. 
Ernährung, Beleuchtung und Beheizung 


der Räume, ſowie die allgemeinen hygieniſchen Bedingungen 
in den Gefängniſſen müſſen den Bedingungen entſprechen, 
die zur Erhaltung der Geſundheit der Gefangenen und ihrer 
Fähigkeit zur Arbeit und zum Unterricht unentbehrlich find. 
Die Ernährung der Gefangenen findet auf Koſten des 
Staatsſchatzes oder auf ihre eigenen Koſten ſtatt. Die Kate⸗ 
gorien von Gefangenen, die ih auf eigene Koſten ver⸗ 
pflegen können, die Qualität und die Quantität beſtimmt 
das Gefängnisreglement. Die Tagesnorm der Ernährung 
enthält mindeſtens: für nichtbeſchäftigte Gefangene 2400 Ka⸗ 
lorien, für arbeitende, jugendliche ſowie für nährende 
Frauen 8000 Kalorien, für Kranke 4000 Kalorien. Die Be⸗ 
leuchtung der Räume darf nicht länger als 20 Stunden 
dauern. Ausnahmen hiervon beſtimmt das Gefängnisregle⸗ 
ment. Kleidung, Wäſche und Bettzeug erhalten die Gefange⸗ 
nen auf Koſten des Staatsſchatzes. Die Kategorien von Ge⸗ 
fangenen, die eigene Kleidung und Wäſche benutzen 
dürfen, fest das Gefängnisreglement ſeſt. Sämtliche Ge⸗ 
fangenen wechſeln die Leibwäſche einmal in der Woche. Jeder 
Gefangene hat beſondere Bettwäſche und einen entſprechen⸗ 
den Platz für die Nachtruhe zu beanſpruchen. Die Benutzung 
der eigenen Bettwäſche kann nach Maßgabe der Beſtimmun⸗ 
gen des Reglements geſtattet werden. 

Den Gefangenen iſt es geſtattet, in Grenzen, die durch 
das Reglement gezogen ſind, Beſuche, Nahrungsmittel, 
Kleidung und andere Gegenſtände zu empfangen und auf 
Grund von Genehmigungen der hierzu berufenen Gerichts⸗ 
Prokuratur und Gefängnisbehörden zu korreſpondieren. 
Wegen Vergehens gegen die Gefängnisordnung unterliegen 
die Gefangenen Diſziplinarſtrafen je nach der Art 
der Schuld, den Umſtänden der Tat und den individuellen 
Merkmalen des Charakters des Täters. Dagegen können 
Gefangenen die ſich durch ihre Führung, durch die Arbeit 
und durch ihre Fortſchritte in der Schule auszeichnen, 


Vergünſtigungen und Belohnungen 


gewährt werden. Sie können häufiger die Gefängnis⸗ 
bibliother benutzen, Heſte, Schreib material und Schulbücher 
in den Zellen aufbewahren, unentgeltlich Poſtlarten. Brieſ⸗ 
papier, Umſchläge und Briefmarken erhalten, häufiger Be⸗ 
ſuche empfangen, ſich mit dem Beſuch direkt, ohne von ihm 


Die maßgebenden Stellen haben ſich 


vor, daß die 


* 


Deutſche Rundſchau. 
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durch ein Gitter abgetrennt zu ſeln, in Gegenwart von 


Gefängnisbeamten unterhalten, Nahrungsmittel kaufen, 
längere Zeit das Licht benutzen, auch längere Zeit ſpazieren 
gehen, Tabak rauchen uſw. Die Vergünſtigungen können 
die Gefangenen unabhängig von den Erleichterungen er⸗ 
halten, die das Reglement für die einzelnen Kategorien von 
Gefangenen feſtſetzt. 6 9 0 

g Bis zum Inkrafttreten eines einheitlichen Strafgeſetzes 
kann der Prokurator beim Appellationsgericht für die Zeit 
bis zu ſechs Monaten und der Juſtizminiſter bis zu einem 
Jahre eine Unterbrechung des Strafpvollzuges 
anordnen: a) auf Antrag des Gefängnisarztes im Falle 
einer unheilbaren Krankheit des Verurteilten, oder einer 
Krankheit, deren Heilung mit den dem Gefängnis zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Heilmitteln unmöglich iſt oder b) auf An⸗ 
trag des Verurteilten, der durch außergewöhnliche Familien⸗ 
oder Wirtſchaftsrückſichten begründet ſein muß. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1928 in Kraft. 


i ondſchau des Staatsbürgers. | 


SEN Eine nene Verordnung über Perſonalausweiſe. n 
In der letzten Nr. 32 des „Dziennik Uſtaw“ wird ein 


Dekret des Staatspräſidenten über die Meldepflicht und über 


Perſonalausweiſe veröffentlicht. Das neue Geſetz ſieht u. a. 


ſich über die Identität ſeiner Perſon ausweiſe. Zur Legiti⸗ 


mation können alle von öffentlichen Behörden ausgeſtellten 
Dokumente dienen, die genau feſtſtellen, daß der Inhaber 


des betreffenden Dokuments deſſen authentiſcher Eigentümer 
iſt. U. a. ermächtigt das Geſetz die Gemeinden zur Aus⸗ 


ſtellung ron Perſonalausweiſen, welche die Identität der, 


Perſon feſtſtellen. Dieſe Ausweiſe ſollen gegen eine Gebühr 


von 60 Groſchen ausgeſtellt werden. 


Im Zuſammenhange mit dieſer Verordnung wird das 
Innenminiſterium in allernächſter Zeit in den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen die 1 Form der durch die Gemeinden 
auszuſtellenden Legitimationen feſtſetzen. Dieſe Legitima⸗ 

tionen ſind in der Form von Büchlein gedacht, die kleiner 
und bequemer find als die Perſonalausweiſe. Dieſe Aus⸗ 
weiſe werden gleichzeitig als Beweis für die polniſche 

Staatszugehörigkeit dienen, da auf Verlangen des betreffen⸗ 
den Bürgers ein entſprechender Vermerk auch nach dieſer 
Richtung im Ausweis enthalten ſein ſoll. a R 


Neue Eiſenbahnbeſtimmungen. 


Das Verkehrsminiſterium hat neue Beſtimmungen über 


die Fahrt und den Transport auf den Staatsbahnen er⸗ 
laſſen. Verboten iſt die Fahrt auf der Eiſenbahn Per⸗ 
ſonen, die Hauſierhandel treiben, Muſikanten und 
Wanderfängern. Streng verboten iſt nie Mit⸗ 
führung von Tieren in den Perſonenwagen mit Aus⸗ 
nahme von kleinen Hündchen und Zimmervögeln. Große 
Hunde und alle anderen Tiere müſſen als Bagage in Körben 
oder Käfigen gegen einen beſonderen Tarif aufgegeben 
werden. Das Verbot über den Transport von Schuß⸗ 


waffen betrifft nicht Jagdgewehre, ſowie Reiſende, die 


‚ öffentlichen Dienſt verſehen. Alle anderen unterliegen 
Strifen, die im Geſetz nvorgeſehen find. Die Reiſenden ſind 


verpflichtet, bei den Reviſſonen des von ihnen aufgegebenen 


Gepäcks oder des mitgeführten Handgepäcks infolge von 


außer mit Oſtpreußen, ſprechen. 


Behörden von jedem fordern können, daß er 


Bei 25 


Zuſammenſetzt 33 
Albert 9. in D. Sie haben mindeitens 25 Prozent = 1222 31. 


wertungsgeſetzes.) 


Juchtgeſellſchaft ſend angemeldet: 


Ankauf ſetzt außerordentlich. 
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Sie werden angenehm überrascht sein 
wenn Sie heuer Ihren Traktor richtig schmieren; Sie schützen sich dadurch vor d 
Betriebsstörungen und vorzeitigen Reparaturen! — Meistens sind Verreibungen der 
Zylinderwände, abgenützte oder festgebrannte Kolbenringe, 
rückstandsbildung, undichte Ventile und defekte Lager Folgen unrichtiger Schmierung. 8 
Alle diese Unannehmlichkeiten werden Ihnen heuer erspart bleiben, wenn Sie für Ihren 
Traktor die richtige Sorte Gargoyle Mobiloil nach der Empfehlungstafel verwenden, 
se die jeder Händler hat. 15 
Lassen Sie zeitgerecht das alte Oel ab und füllen Sie frisches Gargoyle Mobiloil nach. 
Dann werden Sie von der Leistung Ihres - Traktors angenehm überrascht sein. 


übermäßige Kohlen- 


A 


en 37 In 


Zollformalitäten uſw. zugegen zu fein. Mißzbderſtändniſſe 


zwiſchen dem Zugperſonal und dem Publikum entſcheidet auf 
den Stationen der Stationsvorſteher und während der 
Fahrt der Zugführer. W 
In den Kaſſen der Eiſenbahnen wird man außer 
den geſetzlichen Zahlungsmitteln auch Valuten frem⸗ 
der Staaten erhalten können. Fünf Minuten vor dem 


Abgang der Züge hat die Eiſenbahn das Recht, den Verkauf 
von 


Fahrkarten abzulehnen Das Offnen von Fenſtern in 
den Wagaons iſt nur im Einverſtändnis der in dem Abteil 
befindlichen Reiſenden geſtattet. Über Konflikte in dieſer 

Angelegenheit entſcheidet der Schaffner. Bahnſteigkarten 
e ee ſind auch zur Mitführung von Hunden 
In loeßßdß Hr l ER, 


Jernſprechverkehr Polen —Deutſchland. 
Die kürzlich veröffentlichte Liſte der zum Fernſprech⸗ 


verkehr zugelaſſenen Ortſchaften iſt durch die beiden Orte 


zu erweitern: Jutroſchin und Tremeſſen. Die beiden 
Städte können vom 21. März an mit allen deutſchen Stellen, 


Brieffaſten der Redaktion. 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Mdrene des 
Einſenders verſehen fein: anonume Anfragen werden arundſätzlich 


nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsanittung 


beiltlegen Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Brtiefkaſten „Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


da. Die 2 Schenkung erfordert gerichtliche et rene 
Te 


Beur unbung,, Die Urkunde unterliegt der Stempelp 


„Grünta Die Aufwertung beträgt 15 Prozent — 135,10 3L, 
und zwar in jedem Falle, auch für einen e Die 
Zinſen find ſeit 1920 nachzuzahlen, da ſie zum Teil dem Kapital 
zugerechnet wurden. Sie können die Hypothek kündigen und auch 
auf Löſchung klagen. 6 8 8 

G. S. 5 Nr. 5. Sie haben mindeſtens 25 Prozent zu fordern. 
rozent wären es 925,92 Zloty. Wenn Sie die Zinſen ohne 

orbehalt angenommen haben, können Sie nichts nachfordern. — 
Die zweite Frage können wir Ihnen leider nicht beantworten. Die 


ung des Materials ift uns nicht bekannt. 


zu beanſpruchen : ah 
J. K. 160. Die Rentenaufwertung auf 75 Prozent entſpricht 
dem Geſetz und ebenſo die Umrechnung auf der Grundlage von 
081 Mark = 1 Ztotu. Wenn „wichtige Gründe“ vorliegen tft eine 
(8. 34, 2 des ur 
e 


Ermäßigung des Aufwertungsſatzes ſtatthaft. 
Die Renten verjähren in 4 Jahren. 
brauchen alſo nur die für die letzten 4 Jahre nachzuzahlen. 

. M. 3. Aufwertung in beiden Fällen 15 Prozent, ſo daß 
für die 450 Mark 83,32 Zloty, und für die 2550 Mark 472,20 Zloty 
gefordett werden können. Der Zinsfuß iſt der alte. Die Kaſſe 
kann nur einen höheren Zinsfuß fordern, wenn fie das Kapital 
ordnungsmäßig gekündigt hat und Sie das Geld weiter behalten 
wollen. Zuläſſig iſt ein Zinsfuß bis 15 Prozent. 


Letzte große Frühjahrsanktion in Danzig am 25./26. April. 
Zur 135. Juchtviehauktion der Danziger Herdbuch⸗ und Schweine⸗ 
über 90 Bullen, 95 Kühe. 400 
Färſen und 55 Juchtſchweine. Die Ausfuhr iſt danzigerſeits völlig 
frei. Da vor Sepiember keine Auktionen mehr ſtattfinden, kann 
Interenenten nur empfohlen werden. etwaigen Bedarf fetzt zu 
decken. Die niedrigen Preiſe der letzten Auktionen erleichtern den 
Sämtliche Tiere ſind geſund, das 
Zuchtgebiet ſelbſt fett, 2½ Jahren völlig ſeuchenfrei. Zroty werden 
zum amtlichen Kurs in Zahlung genommen. Kataloge vetſendet 
koſtenlös die Herdͤbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. (4407 
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Geſucht Bu ſeſprt, ſpãt. 


eee Gärtner: 
Tüchtigen, erfahrenen lehrlinge 


Heute 0e 
Donnerstag nachm. 


Friſche Blut- 
Leber- u. OGrützwurſt 
mit guter Suppe. ue evang., o-wakows ki, Ran o. ⁰ 


C. Reed. Sniadectich 17, der ſeine Fähigkeiten en eee; Erſttl. Zahntechniker 
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FEE ejerenzen nach⸗ m m efer 13 t. 

0 Geſucht Paul Bowski, Sentit ul. Mo towa 10. 
33 . 


Schnellte Aus- 1 Gehilfe für Topfpflanzen 


Wir bringen jetzt ein 1300 Ma. gr. inten!. 
bildung als 
und Gärtnerei. 


Das gute 


Qualitäts-Piano 


mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen, 
kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfählgsten 


Pianofebrik B. Sommerfeld 


Hauptgeschäft:; Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 
1 G d * l 
Niederlagen: 88 W 12 en 1 


Reiſender 


der deutſchen und vo niſchen Sprache mächtig. 


aus der Fett⸗ u. Oel⸗ Branche, gegen Proviſion 
eamten für größ. Gutsgarken. und Gehalt geſucht. Offerten unter G. 1986 
Meldungen ancärtner an die Geſchaftsſtelie dieſer Zeitung erbeten. 
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Her polniſche Getreidemarkt im Februar. 


Der Durchſchnittspreis für Getreide auf 
den Inlaudsbörſen zeigte im Monat Februar nur 


eine recht unbedeutende Abweichung von den Durchſchnitts⸗ 
er für Janıtar und ſtellt ſich im einzelnen wie folgt 


Preisſteigerung 
oder ⸗Senkung 
in Prozenten 


Februar 


Zloty | Dollar 


Braugerſte 40,14 4.51 r — 
Auslands- Börſenpreis 
Preisſteiger. 
Getreideart od.⸗ Senkung 
in Prozenten 
hen, . „4% 43 
. ars 4 
Safer Fam 
Gew. Gerfte. . - + ar 
Braugeıfte - .» » » 719 


Aus dieſer Aufftellung iſt erſichtlich, daß der Preis für 
Roggen und Weizen auf den Inlandsbörſen im 
Februar etwas nachgelaſſen hatte, während die Preiſe 
für Hafer und Gerſte im Verhältnis zu den Durch⸗ 
ſchnittspreiſen für Januar etwas in die Höhe gingen. 
8. demſelben Zeitabſchnitt ſind die Durchſchnittspreiſe für 
Getreide auf den Auslandsbörſen recht erheblich 
in die Höhe gegangen. 

Bei einer Betrachtung der Preisfluktation des ver⸗ 
gangenen Monats find zwei Abſchnittte feſtzuſtellen: in 
den erſten beiden Wochen des Februar iſt ein Anhalten 
der Baiſſe zu beobachten, die bei allen Getreidearten im 
Taufe des Dezember und Januar herrſchte. In der zweiten 
Februarhälfte jedoch zeigt ſich eine bedeutende Preis ver⸗ 
beſſerung und Anderung der Konjunktur. 
Den 2 der Preiserhöhung bildeten die von auslän⸗ 
diſchen Kaufleuten in den Weſtgebieten getätigten Hafer⸗ 
auffäufe. Bezeichnend iſt die Tatſache, daß, während im 
Dezember und Januar noch Offerten auf aus ländiſchen 
Hafer bei franfo deutſch⸗polniſche Grenze zu niedrigeren 
als den Inlandspreiſen vorlagen, in der zweiten 
Hälfte des Februar im Poſenſchen der Hafer von auslän⸗ 

diſchen Agenten zu höheren Preiſen aufgekauft und auf 
Waſſermege von Poſen nach Stettin geſchafft 
wurde. Hand in Hand mit der Hafererhöhung gingen auch 
die Preiſe für Kleie. Roggen, Weizen und andere 
Getreidearten in die Höhe, kurz, es bildete ſich eine 
ſteigende Tendenz. Zu dem Anziehen der Preiſe hat 
auch die Vorwahlzeit mit beigetragen, in der die Zufuhr 
von Getreide nach den Städten faſt völlig aufgehört hatte. 
De n der Zufuhr verurſachte eine ziemlich plötzliche 


g. — 7 
Seit Mitte Februar gingen die Weizenpreiſe von 
46,45 Zloty (Durchſchnittspreis der Inlandsbörſen für die 
Woche vom 7.—15, Februar] auf 49,12 Zloty (Durchſchnitts⸗ 
preis für die Woche vom 23.—29. Februar) in die Höhe, was 
eine Verteuerung von etwa 55 Prozent bedeutet. 
Dieſe Erhöhung wurde durch den forcierten Aufkauf von 
Weizen und Mehl für die Feiertage verurſacht, wie auch 
De, bereits erwähnt — durch das allgemein geringe An⸗ 
8 — von Getreide in dem Zeitabſchnitt vor den Wahlen. 
8 Bad es im Januar und anfangs Februar ſchwierig war, 
NY ch en abzuſetzen, und Abſchlüſſe auf Weizen mit 
— . 3 n mit mehrmonatigem Termin getätigt 
—— en, änderte ſich dieſes Mitte Februar. Bei einem 
23 1 Markt war der ungeſunden Speku⸗ 
er n natürlich Tür und Tor geöffnet. Es iſt aber anzu⸗ 
* men, daß nach Befriedigung des Bedarfes für Mehl zu 
> Feiertagen die Weizenpreife ſich regulieren und es fich 
7 chtals notwendig erweiſen wird, Weizen aus 
{ em Auslande einzuführen, da die inländiſchen 
Vorräte eigentlich bis zur neuen Ernte ausreichen müßten. 
In gewiſſem Umfange ſtiegen in der zweiten Hälfte 
des Februar auch die Roggenpreiſe, und zwar von 
38,27 Zloty (Durchſchnittspreis 7.—15. Februar) auf 39,60 
Ztoty (Durchſchnittspreis für 23.—29. Februar) oder um 
etwa 3,5 Prozent. Dieſe Preiserhöhung iſt ebenfalls auf das 
ſehr geringe Angebot Ende Februar zurückzuführen 
Das übriggebliebene, noch nicht verkaufte Ge: 
treide iſt gegenwärtig in feſter Hand, d. h. bei Beſitzern. 
die nicht dringend Geld zur Deckung ihrer laufenden Aus- 
gaben brauchen und ihre Getreidevorräte bis zur neuen 
Ernte zurückhalten können. Außer der Abſicht zur Aus⸗ 
nutzung der Konjunktur trägt zu dem geringen Angebot auch 
die Nervosität einer gewiſſen Gruppe von Landwirten mit 
bei, die nicht ſicher ſind wie ſich der Stand der Winter⸗ 
jaaten entwickeln wird. Die mehrfachen ſcharfen und 
kraſſen Temperaturänderungen ſowie die ſtarken Fröſte, 
wobei die Felder ohne Schneedecke waren, haben in vielen 
Gegenden den Winter ſaaten erheblich geſchadet. 
Ein günſtiges Frühjahr kann dieſen Schaden jedoch zum 
Teil wieder gutmachen aber die ungeklärte Lage wirkt ſich 
nachteilig auf das Getreideaugebot aus. Unter dieſen Um⸗ 
ftäuden würde eine Getreidereſerve in der Hand 
der Regierung, felbit wenn fie nur die Hälfte der ur⸗ 
ſprünglich vorgeſehenen Menge ausmachen würde, eine 
beilſame Wirkung auf die Preisgeſtaltung 
und weitere Preisſtabiliſierung ausüben. Die 
von den Regierungsfaktoren vor kurzer Zeit in Angriff ge⸗ 
nommene Intervention auf den Getreidebörſen zwecks 
erabſetzung des Roggenpreiſes verfehlt aber ihre 
eigentliche Wirkung auf den Markt, da der Verkauf von 
einigen Waggons täglich zu niedrigeren als den ge⸗ 
wöhnlihen Preiſen nicht die natürliche Getreidepreis⸗ 
erböhung aufhalten kann und die Preife auch weiterhin 
leigen. Gegenwärtig beſtätigt es ſich wiederum. daß die 
im rung. wenn ſie einen Einfluß auf die Getreidepreiſe 
sm Inland ausüben will, im Beſitz von mindeſtens 
die 000 Waggon Roggen und Hafer fein muß, 
bote niedrigeren Preiſen in der Zeit des größten Ange⸗ 
ren matgekauft wurden. Nur ſo kann in Zeiten geringe⸗ 
2 ngebotes und dex intenfinen Feldarbeit den Konſu⸗ 
fette en⸗Organiſationen Gelegenheit gegeben werden, zu 
Ik — Preiſen Getreide aus den ftantlichen Reſerven zu be⸗ 
ziehen. Solange es dazu noch nicht gekommen fit, wird man 
85 Beten immer auf unvorhergeſehene Möglichkeiten und 
omplitationen gefaßt ſein müſſen. 1 
Feb aferpreiſe gingen in der zweiten Hälfte des 
Februar ebenfalls bedeutend in die Hoe, und zwar von 


Preis- und Produktionsfragen der Landwirtſchaft. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 23. März 1928. 


33,82 zl! (Durchſchnittspreis für 7.—15. Februar) auf 34,97 
(Surchſchuittspreis für 23.29. Februar) oder um etwa 
3,5 Prozent. Außer den Haferaufkäufen durch das Aus⸗ 
land trugen zu der Preiserhöhung bei Hafer die von ein⸗ 
zelnen Perſonen und landwirtſchaftlichen Organiſationen ge⸗ 
tätigten Aufkäufe von Saathafer mit bei. Die ſeit einigen 
Jahren von der ſtaatlichen Landwirtſchafts⸗ 
bank erteilten Kredite für Saat⸗ und Edelge⸗ 
treide find immer mit erheblicher Verſpätung einge⸗ 
troffen. Das war auch im laufenden Jahre der Fall. Ge⸗ 
genwärtig beginnt erſt im März die Verteilung der Kre⸗ 
dite zu Saatgetreide, während zu dieſer Zeit das Getreide 
an Ort und Stelle in Hand des Abnehmers ſein ſollte. Die 
Zuteilung größerer Summen auf einmal und im letzten 
Augenblick ſchafft eine ſtarke Nachfrage und erhebliche 
Preiserhöhung, was wiederum den guten Zweck der er⸗ 
teilten Kredite zum Teil hinfällig macht. Der kleine Land⸗ 
wirt iſt gezwungen, für Saatgetreide erſter Abſgat in klei⸗ 
nen Mengen für 100 Kilogramm Hafer oder Gerſte 70 al 
zu zahlen, wobei die Fracht⸗ und Verteilungskoſten mitein⸗ 
berechnet ſind. Ex hat aber nicht die Gewißheit, für ſeine 
Produkte im Herbſt bei Verkauf in kleinen Mengen Preiſe 
zu erzielen, die über 25—30 zl für 100 Kilogramm liegen. 
Außerdem hat das für dieſes Jahr projektierte und durch⸗ 
geführte Kreditſyſtem für Saatgetreide auf dem Getreide⸗ 
markt Unklarheit und Verwirrung geſchaffen. 

Ein weiterer Faktor zur Erhöhung des Haferpreifes im 
Februar iſt der monatliche Militärbedarf an Hafer. Gegen⸗ 
wärtig bezahlt das Militär 40 zt für 100 Kilogramm Ber: 
brauchshafer franko Verladeſtation, während es im Februar 
noch zu einem Preiſe von 36 zi den Hafer aufkaufte. Bei 
Schaffung der Getreide-Reſerven müſſen unbedingt Hafer⸗ 
Aufkäufe für die Armee dieſer Aktion angeſchloſſen 
werden und der Hafer im November und Dezember, alſo in 
den Wochen des größten Angebots, aufgekauft werden. 

Die Preiſe für Gerſte gingen im Laufe des Febru⸗ 
ars ebenfalls in die Höhe, weil die Brauereien ihren Bedarf 
einzudecken begannen. Bei der Erhöhung der Hafer⸗ 
und Kleiepreiſe (der Preis für Weizenkleie über: 
ſchreitet bereits 30, für Roggenkleie 28 Ztoty je 100 Klar. 
franko Verladeſtation) gingen auch die für Grütz⸗ und 
Futtergerſte in die Höhe. Es iſt ein weiteres Stei⸗ 
gen des Nreifes für Gerſte der beſſeren Gattungen zu er⸗ 
warten, da in dieſem Jahre der Bedarf an Saatgerſte 
ein größerer iſt, als in den vorhergehenden. Gute Arten 
von Braugerſte ſowie Guts⸗Einheitsgerſte werden nach ent⸗ 
ſprechender Säuberung zur Saat benutzt. Im laufenden 
Jahre iſt der Bedarf an Saatgerſte aus dem Grunde 
größer, weil vielerorts eine Bergrößerung der An⸗ 
bauffäde für Gerſte auf Koſten des Hafers eintritt, 
da letzterer ſchon ſeit einigen Jahren vom Brand heimge⸗ 
ſucht wird Selbſt die 15 . 85 nach viertklaſſiger Gerſte, 
ey 122 B0D* Anſprüche an Bodengüte und ⸗Kultur ſtellt, 
[ r groß. 2 \ N ; 


Getreibehreis-Beivegung zur Monatswende 


in der Zeit vom 24. Februar bis 7. März 198. 
Die Preiſe untenſtehender Tabelle gelten für 100 Kilogr. 


24.—29. 1“. 1928 1.—7. III. 1928 Unterſchled in 
Zloty Dollar Zloty Dollar Prozenten. 


Märkte 


Weizen 
Barihau....| 50,73 5.70 52,60 5,91 + 3,68 
Poſen 46,80 5,26 48,86 5,49 ＋ 4,38 
Lemberg . I 49,85 5,60 50,46 5.67 + 125 
Durchſchnittepr. 
d. Inlandsbörſen 49,12 | 552 | 50,64 5,69 + 3,10 


Roggen 


Warſchauu + 
Poſen + 
Lemberg . | 3950 RS 

{ nittspr. 

5. Je ee 39,60 4,45 40,58 4,56 + 2,47 

Hafer 
Warſchau | 37,55 4,22 38,54 4,33 + 2,60 
Poſen 34,35 3.86 35,95 4,04 + 4,66 
Lemberg. .. 33.28 374 34.98 4.93 + 5,08 
ſchnittspr. f 
8 Iufandsbzrhen 34,97 3,94 36,49 4,10 + 410 
Gewöhnliche Gerfte 
Warſchauu + 1,68 


36.94 4.15 | 37,55 4.22 


Poſen 34,26 3,85 35,60 4 + 3,89 

Lemberg .. 34.— | 3,82 | 34,44 3.87 

Durchſchnittspr. 

d. Inlandsbörſen] 34,98 3,94 35,86 | 4,03 + 2,29 
Braugerite 

Warschau 409 | 460 | aus | 

Böen 40,23 452 40,23 | 

Lemberg.... 39.78 4.47 39,96 

Durchſchnittsvr. N 

d. Inlandsbörſenſ 40,32 | 4,53 | 40,58 + 0,65 


Zahlen aus der polniſchen Landwirtſchaft. 
Ertragshöhe und Intenſität der Betriebe. 


Es iſt eine allgemein bekannte Weisheit, daß Billigkeit 
der Produkte nur bei ſtändiger Vergrößerung der Pre⸗ 
duktion möglich iſt. Damit das Getreide nicht zu teuer iſt, 
iſt vor allem eine Intenſtvierung der Getreideproduktion 
notwendig. Erreicht dieſe Produktion in Polen einen 
Stand wie in anderen landwirtſchaftlich hochkultivierten 
Ländern, oder überſchreitet ſie gar dieſen Stand, ſo unter⸗ 
liegt es kleinem Zweifel, daß bei größerem Angebot die 
Preiſe heruntergehen und der Gewinn für den Landwirt 
trotzdem noch ein größerer iſt. 

Die gegenwärtige Getreideproduktion in 
gauz Polen hat annähernd den Vorkriegsſtand erreicht. 
Die Produktion von Ger ſte, Hafer und Kartoffeln 
hat dieſen Stand fogar bereits überſchritten. Das ſtän⸗ 
dige Anwachſen der Getreideproduktion in den letzten Jahren 


erläutert folgende Tabelle. 


Nr. 69. 


Getreideproduktion in Polen 
(in 1000 Doppelzentnern). 


| Gerite | Hafer 


14 890.0 28 143,4 


Roggen 


(Durchſchnitt) 
1922 12 967,5 25 056,2 
1923 16 555,1 35 224,0 
1924 12 081,2 24 119,6 
1925 16 772.8 33 115,5 
1926 15 546,0 30 497,7 
1927 16 341,0 33 900,0 


Die zukünftige Entwicklung der Ertrags⸗ 
fähigkeit der polniſchen Böden dürfte noch 
weitere Steigerungen erfahren, was in der Hauptſache aus 
dem ſtändig größeren Verbrauch an künſtlichem Dünger 
und landwirtſchaftlichen Maſchinen im Julande hervorgeht. 
Das Steigen des Verbrauchs an künſtlichem Dünger geht 
aus folgender Tabelle hervor: 


Produktion, Ein⸗ und Ausfuhr 
von künſtlichem Dünger 
(in Doppelzentnern). 


Mineral⸗ 

5 Thomas; 1 Cbili⸗ 

Jahr ee. ſchlacke Stickſtoff Salpeter 
Inlandsproduktion 


510 260 


1111 890 


1925 1 924 090 857 540 — 
1926 1 607 870 1 179 320 — 
Januar bis 
Geptemb. 1037 2 078 000 1 


Januar bis 
Septemb. 1927 


Bei den landwirtſchaftlichen Maſchinen iſt maßgebend für 
die Verbreitung ihres Gebrauchs das Wachſen der 
Maſchineneinfuhr. 5 

Der Import laudwirtſchaftlicher Maſchinen 


in den Mogaten Auguſt bis November der Jahre 1926 
8 und 1927 ſtellt ſich wie folgt dar (in 1000 Zloty): 


119 706 3 720 772 10 


o 


Wurf⸗ und Reihenſämaſchinen. a 
Mähmaſchinen und Apparate PR 
Dreſchmaſchinen 535 2245 


Die Kommiſſion, welche das Gutachten in der Frage der 
Getreideelevatoren für die Regierung ausgearbeitet hat, ver⸗ 
merkt in ihren Ausführungen, daß, wenn in ganz Polen der 

. künſtlichen Düngers denſelben Stand erreicht 
3 rd, wie im ehemals preußiſchen Teilgebiet, die 
| eproduftion des Inlandes um etwa 40 Prozent 


größer ſein wird, als gegenwärtig. 


Ein Vergleich, beſonders mit den weſteuropäi ſchen 
Staaten beweiſt, daß bezüglich der Produktionsvergröße⸗ 
rung der Landwirtſchaft in Polen noch viel zu tun iſt. 

Durchſchnittsernten. 
(Doppelzentner je Hektar). 


Tſchechoſlowakei 


Frankreich 9,7 
Deutſchland 13.5 
Polen 10.4 
Ungarn 11.4 
Sowjetrußland 83 
Vereinigte Staaten 71 


Die polniſche Stickſtoff⸗Induſtrie. 


Beſondere Aufmerkſamkeit verdient die Entwicklung 
der polniſchen Stickſtoff⸗Induſtrie. Zwar iſt 
das Verhältnis ihrer Produktion zur Weltprodukfion noch 
ziemlich unbedeutend (45000. Tonnen gegen 12 Millionen 
Tonnen gebundenen Stickſtoff. wovon 800 000 Tonnen allein 
auf Deutſchland entfallen), doch ſteht eine erhebliche 
Erweiterung der Düngemittelfabrikation durch Ver⸗ 
größerung der beſtehenden und Errichtung neuer Werke be⸗ 
vor. Polen produziert gegenwärtig an Stickſtoffverbin⸗ 
dungen Ammonnitrat in der ſtaatlichen Stickſtofffabrik 
Chorzow, Ammonſulfat (nach der Chlaude⸗Methode) in den 
Knurow⸗Werken, ſowie Ferro⸗Cyanide auf den Azot⸗Werken 
in Jaworzno. Dazu kommt nächſtens die Herſtellung 
ſynthetiſchen Ammoniaks nach der Inbetriebnahme einer 
neuen Abteilung der Chorzower Werke, ſowie der neuen 
Fabrikanlagen in Tarnow. Immerhin wird auch bei voller 
Ausnutzung der Produktionsfähigkeit all dieſer Werke die 
Verſorgung der polniſchen Landwirtſchaft in hohem Grade 
auf den Import künſtlicher Düngemittel angewieſen bleiben. 
Dies wird umſomehr der Fall ſein, je intenſiver die Auf⸗ 
klärung der Bauern über die Notwendigkeit der Anwendung 
künſtlicher Düngemittel betrieben wird. Gegenwärtig wird 
Stickſtoffdünger in Polen nur 3,1 Kilogramm je Hektar 
verbraucht (gegenüber 12 Kilogramm in Deutſchland und 
27 Kilogramm in Belgien). Aber die Nachfrage hat doch 
ſchon ſo ſtark zugenommen, daß z. B. die geſamte Erzeugung 
des Chorzower Werkes (die 1927 bereits 142000 Tonnen 
gegen nur 117000 Tonnen im Jahre 1926 betrug) ſchon vor 
Monaten für die Frühjahrs⸗ und Herbſtſaiſon des laufenden 
Jahres ausverkauft war. 


728 


z 


e 


. 


Die Notlage der Lundwittſchalt a 
in Deutſchland. 145 


Eines der brennenden Wirtſchaftsprobleme der Gegen⸗ 
wart iſt in Deutſchland die Notlage der Landwirt⸗ 
ſchaft. Anlaß zux beſonderen Erörterung dieſer Frage 
gaben beſonders auch die deutſch⸗polniſchen Wir t⸗ 
ſchaftsver handlungen. Bekanntlich gipfeln die 
Haupt forderungen der vpolniſchen Seite in der freien 
Einfuhr polniſcher landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte nach Deutſchland, beſonders der freien 
Schweine⸗Einſuhr. Mit allen ihr zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln wehrt ſich die deutſche Landwirtſchaft gegen 
dieſe Zugeſtändniſſe, als deren Folgen ſie ein weiteres An⸗ 
wachſen der Unrentabilität ihrer Betriebe erwartet. Tat⸗ 
ſächlich liegt auch gerade auf dem Gebiete der Schweine⸗ 
züchtung in Deutſchland nicht die Notwendigkeit einer Ein⸗ 

fuhr aus dem Auslande vor, da der Schweinebeſtand gegen⸗ 
wärtig bereits die Vorkriegshöhe überſchritten hat. Aber 
auch bei anderen landwirtſchaftlichen Produkten will die 
deutſche Landwirtſchaft für die nächſte Zukunft im eigenen 
Lande freie Hand haben, um durch entſprechende Preiſe zu⸗ 
ächſt einmal die eigenen Betriebe wieder rentabel zu ge⸗ 
alten und danach durch Intenſivierung die Produktion ſo⸗ 
weit zu erhöhen, daß ſie den geſamten Inlandsbedarf alleine 
decken kann. ; N 
In dem Kampf um die Zugeſtändniſſe an Polen auf 
Ye ea Gebiet hat nun die Landwirtſchaft Deutſchlands 
ſchwerſtes Geſchütz r und mit allen Mitteln zu 
beweiſen verfucht, daß für ſie ein Abbau des Preisniveaus 
landwirtſchaftlicher Produkte, die durch einen im Sinne 
der deutſchen Induſtrie abaſchloſſenen deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrag eintreten würde, für ſie untragbar iſt. Um 
die Berechtigung der Klagen der Landwirtſchaft zu prüfen, 
hat die deutſche Regierung einen Ausſchuß zur Unter⸗ 
ne Erzeugung und Abſatzbedingungen der deutſchen 
rtſchaft eingeſetzt und durch einen Unterausſchuß 
für die Landwirtſchaft die tatſächliche Lage der Be⸗ 
triebe genau unterſuchen laſſen. Kürzlich wurde nun der 
Vorbericht dieſes Unterausſchuſſes veröffentlicht, aus dem ſich 
ee Verſchuldung der deutſchen Landmwirtihaft folgendes 
ergibt: . 8 a f 
Das Zahlenmaterial über die Verſchuldung in der deut⸗ 
fen Landwirtſchaft iſt auf Grund von Unterſuchungen in 
1762 buchführenden Betrieben gewonnen. Wenngleich es 
vielleicht gewagt erſcheinen mag, aus einer ſo geringen Au⸗ 
2 Betrieben Schlüſſe auf die Lage der geſamten deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft zu ziehen, die über 5 Millionen Betriebe 
umfaßt, ſo wird man doch die veröffentlichten Zahlen ſolange 
als repräfentatin anzuſehen haben. als nicht ihre Un⸗ 
richtigkeit von berufener Stelle bewieſen iſt. Die Geſamt⸗ 
verſchuldung zu Mitte 1926 errechnet der Enquete⸗Ausſchuß 
Grund der Einzelergebniſſe mit 9,6 Milliarden, und dieſe 
ahl entſpricht annähernd der Berechnung des Inſtituts für 
Konjunkturforſchung Der Grad der Verſchuldung iſt in den 
einzelnen Gegenden Deutſchlands ſehr verſchieden. Wie er 
ſich auch landſchaftlich verteilt, veranihaulicht nachſtehende 
Tabelle (die in der Tabelle aufgeführten Zahlen verſtehen 


ſich vom Hundert der geſamten Betriebe des betreffenden 
Gebietes): CCC a 
N Verſchuldung i. Proz. d. Einheitswertes 


Oſtpreugen 11 
Norddeutſchland 31 
Schleſien . 36 
Sũüddeutſchland 46 
Mitteldeutſchland 49 
Südweltdeutihland 58 
Nordweſtdeutſchland A 
Weſtdeutſchland AN 64 


Die ſtärkſte Verſchuldung zeigen die Betriebe Oſt⸗ 
preußens und Pommerns. In Oſtpreußen allein find 
42 Prozent der unterſuchten Betriebe mit über 100 Prozent 
des Einheitswertes verſchuldet und nur 11 Prozent weiſen 
eine Verſchuldung bis zu 31 Prozent ihres Einheitswertes 
a. In den übrigen Teilen Deutſchlands, 1 1 wo 
Kleinbeſitz vorherrſcht, find die Schuldverhälkniſſe weſentlich 
er Überhaupt zeigen die Berechnungen, daß die 

hroßbetriebe fait in ganz Deutſchland durchſchnittlich Ver⸗ 
luſtbetriebe und am ſtärkſten verſchuldet ſind, was auch aus 
nachſtehender Tabelle zu erſehen iſt. Von je 100 Betrieben 
waren Mitte 1926 verſchuldet 2 x 


2% 2 ’ in Oſtdeutſchland | in Weſtdeutſchland 
5 in Prozent des 8 5 a A 
Einheitswertes 20 5 100 15 100 be 85 1 is ] über 


Dieſe Vo! 1 
{ n Be⸗ 
triebseinnahmen und Betriebsausgaben, nicht aber den tat⸗ 

lichen (privatwirtſchaftlichen) Reinertrag oder Verluſt, 
„ h. die Siffer, die man nach Abzug der Steuern und Laſten 
vom Betriebsergebnis erhält. Würde man dieſen den Ver⸗ 
gleich zugrunde legen, ſo würde ſich ergeben, daß die Klein⸗ 
betriebe des Weſtens und Südens, weil bei ihnen die Be⸗ 
laſtung weit ſchärfer in Erſcheinung tritt, relativ ungünſtiger 
geſtellt find als die Großbetriebe des Oſtens. Im Süden 
und Weſten werden alſo durch die höheren Laſten relativ 
mehr ſonſt mit Gewinn abſchneidende Betriebe in die Klaſſe 
175 bergen eg arbeitenden Wirtſchaften hinuntergedrückt, 

m Oſten. 7 5 . 


Gewinn- und Verluſtbetrie le. 
a Verluſtbetriebe Gewinnbetriebe 
48 9 SA 


{ zu verſtehen ift. 
berückſichtigt alſo nur die jeweilige Differenz zwiſ 


Spreu ßen % % 
Norddeutſchland . 29 % 71 L 
lefien .. ...200 9% 27 % 73 9 
Mitteldeutihland ..... 24% 75% 
Weſtdeutſchlanzd 4% 76 9%» 
Sitdweftdentichland . . 2% 8 70 
Nordweſtdeutſchland. .. 16% 84 


Außerdem iſt man bei den Unterſuchungen noch zu fol⸗ 
genden Ergebniſſen gekommen: 1 
8 gr Oſtdeutſchland hat überwiegend eine Ausdehnung 
des Hackfrucht⸗ wie des Futter baues ſtattgefunden, 
bei gleichzeitiger Einſchräntung des Anbaues von G 
treide und Hülſenfr . Die Getreide⸗ 
1 ſind hier durchweg geſunken. Für 
Kittel⸗, Weit: und Süd⸗Deutſchland wird überall iene Ex⸗ 
tenſivierung des Betriebes feſtgeſtellt. ebenſo durchweg ein 
Sinken des Aufwandes für Futtermittel. Die Einnahmen 
uus der Viehhaltung find meiſt geſunken. Sr 
Sehr beträchtlich haben ſi die Ausgaben für 
Brennſtoffe und Maſchinenunter haltung er⸗ 
höht, was eine Folge der ſtarken Motorifierung der Land⸗ 
wirtſchaft, aber auch der ſehr viel koſtſpieligeren Reparaturen 
iſt. Hinzu tritt die Vertenerung der Brennſtoffe namentlich 
durch die ſtark erhöhten Frachten. Für einen Betrieb von 
150 Hektar macht das eine Mehrausgabe von 3750 Mark, für 


und Betriebsgrößen von 


Oha 100 ha 


die ungünſtigen nachkriegs 
verhältniſſe in Deutfhlanı 
Notlage der Landwirtſchaft mit verantwortlich macht. 


decku 
zu beſchaffen. 


zin Polen vielleicht ei 
die Landwirtſchaft Deutſchlands gegenwärtig im Kulmina⸗ 


einen von 300 Hektar 9600 Mark, von 500 Hektar 20000 Mark 
aus. Und dieſe „Rationaliſierung“ hat weder eine Er⸗ 
höhung der Produktion, noch eine Senkung der Lohnaus⸗ 
gaben zur Folge gehabt. Im Gegenteil, die letzteren find 
trotzdem gewaltig geſtiegen. Auch die Unterhaltung der 
Gebäude iſt um 6 bis 8 Mark, die allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
koſten um 14 bis 22 Mark je Hektar geſtiegen. Und all dieſe 
Ausgaben ſind ſeit 1926, dem Unterſuchungsjahre, noch be⸗ 


trächtlich weiter u rn 


In bedenklicher Weiſe hat ſich auch die Steuerlaſt 
erhöht. Die abzugsfähigeren Realſteuern, alſo ohne Ein⸗ 
kommen⸗ und Vermögesnſteuer, ſind um 20 bis 27 Mark je 
Hektar geſtiegen, was bei einer Wirtſchaft von 150 Hektar 
ſchon 4050 Mark, von 300 Hektar 7800 und von 500 Hektar 
10.000 Mark im Jahre Mehrausgabe ausmacht. 

Der Lohnaufwang iſt geſtiegen bei guten Böden 
Hektar je Hektar non 158 
auf 196 M. bei über 400 Hektar von 134 auf 181 M. Bei 
mittleren Böden von 143 auf 192 zw. von 117 auf 158 M. 
Bei geringeren Böden von 100 auf 151 M. Trotz der glän⸗ 
zenden 1925er Roggenernte überall ein ſtarker Rück⸗ 
gang der Getreideerträge, ein kataſtrophaler 
Rückgang der Rübenerträge, ein beträchtlicher der 
Kartoffelerträge auf geringeren Böden und in den 
großen Großbetrieben mit mittlerem Boden; eine mäßige 
Steigerung der Milcherträge. 5 

Nach der deutſchen Ernteſtatiſtik wurden im Mittel 
1924/26 geerntet an Roggen 6 733 000 To., 1926: 6 406 000 To., 
1927: 6 823000 To., im Mittel 1911—13 aber auf dem jetzigen 
Reichsgebiet 9585000 To.! Der Rückgang betrug 28,5 Proz. 
Die Weizenernte betrug im Mittel 1924/26: 2 747 000 To., 
1926: 2 597 000 To., 1927: 328 000 und im Mittel 1911—13: 
3765000 To. Wenn auch nicht ganz ſo ſtark, fo bleibt doch 
ſelbſt die 1927er Gerſten⸗ und Hafſerernte die beſte der Nach⸗ 
kriegszeit, um 18,5 bzw. 17,4 Proz. hinter dem Mittel 1911/13 
zurück und die Zuckerrübenerute um 22,4 Proz. Auch die 
Kartoffelernte hat noch in keinem Nachkriegsjahr das Mittel 
1911/13 wieder erreicht. i 2 
Ein Vergleich mit den Vorkriegsergeb⸗ 
niſſen konnte nur für die oſtdeutſchen Großbetriebe ge⸗ 
zogen werden, da für die Klein⸗ und Mittelbetriebe aus 
füherer Zeit keine Buchführungsergebniſſe vorlagen. Wenn 
man aber den Geſamtaufwand einſchließlich des Lohn⸗ 
anſpruchs des Beſitzers mit den Geſamteinnahmen bei den 
klein⸗ und mittelbäuerlichen Betrieben und den großbäuer⸗ 
lichen Betrieben der anderen Gegenden vergleicht, kommt 
man auch für dieſe zu nur wenig beſſeren Ergebniſſen als 
den für Nord⸗ und Oſtdeutſchland ermittelten. Trotz ange⸗ 
ſtrengteſter eigener Arbeit des Bauern und ſeiner Familie 
wird ein angemeſſener Lohn nirgends erwirtſchaftet, ſofern 
man eine auch noch ſo beſcheidene Rente des inveſtierten 
Kapitals in Anſatz bringt. 
deutſcher Getreidebetrieb von 10 Hektar nur 240 Mark Bes 
triebsüberſchuß bringt, ſo dürfte dieſer nicht auslangen, um 
die Schuldenzinſen zu beſtreiten, auch wenn die Schulden nur 
1% des Wertes des Anweſens betragen. Und ein Rein⸗ 
ertrag einer gleichgroßen Futterbauwirtſchaft von 190 Amt. 
erſt recht nicht. Ja nach S. 198 *) hat ſich bei reinen Futter⸗ 
bauwirtſchaften von 5—20 
Betriebsverluſt von 12 Mk. und ein Minusreinertrag von 
39 Mk. je Hektar ergeben. In Nordweſtdeutſchland ſind die 
Verluſte bei dieſen Betriebsgrößen noch größer (32 bzw. 55 
Mk.). Südweſtdeutſchland hatte 1925/26 Betriebsüberſchüſſe 
und Reinerträge, ebenſo Bayern, nachdem noch das Vorjahr 
Verluſte gebracht hatte. Ei | 
Die hohen Beſtellungskoſten — Löhne, Dünger, 
Anſpannung und motoriſches Pflügen — bei ungenügenden 
oder mindeſtens ſehr unſicheren Ernten nötigen die Groß⸗ 
betriebe, immer weitere Flächen dem Ackerbau zu entziehen 
und in Wieſen und Weiden n Das geſchieht 
gerade mit den ſchweren, hohe Beſtellungskoſten verurſachen⸗ 
den Böden. Wenn das in langſamem Tempo erfolgt, ſo weil 
die Rinderhaltung damit in Einklang gebracht werden muß 
und dieſe auch heut noch nicht auf den Vorkriegsſtand ge⸗ 
bracht werden konnte (508000 Stück weniger als 1913). 
Immerhin war die mit den Hauptgetreidearten und Zucker⸗ 
rüben bebaute Fläche 1927 um 1013 000 Hektar d. h. 8 Proz. 
kleiner als im Mittel 1911/12. f BR 

Wie aus den mitgeteilten Buchführungsergebniſſen her⸗ 
vorgeht, iſt die Lage der überwiegenden Viehwirtſchaf⸗ 
ten ebenfalls ſehr ungünſtig und fie hat ſich im letzten 

ahr außerordentlich verſchlechtert. Bet einem 

roßhandelsindex von über 140 für Futtermittel ſteht der 


für Vieh auf 102—103. Das heißt, daß, wie bereits erwähnt. 


die Spanne zwiſchen Marktpreis und Erzeugerpreis ſich 
egen du Vorkriegszeit gewaltig erhöht hat, bekommt der 
Sister um Mäſter für ſein Vieh erheblich weniger als vor 
em Krieg. * mu, e St 
Man wird nicht fehlgehen in der Annahme, wenn man 
eitlichen Kredit 
für die ee e 


rend in der Inflation die Landwirtſchaft ſtolz darauf fein 
konnte, Sachwerte zu beſitzen, iſt fie nachher wohl ein wenig 
zu leichtſinnig mit der Beleihung dieſer Sachwerte um⸗ 
gegangen. Man hat Kredite zu horrend hohen Prozentſätzen 
aufgenommen, wie fie niemals aus den in ſeinen Erträgs 


niſſen nur ſchwach variablen Bodenbeſitzen herausgezogen 


werden konuten. Auch gegenwärtig iſt eine Verzinſung von 
8.—10 Prozent kaum möglich und es wird zur Beſeitigung 
oder doch Milderung der Notlage der Landwirtſchaft in 
Deutſchland notwendig ſein, dieſer erheblich billigere Kredite 
bei einer Normalverzinſung von etwa 4 Prozent zur Ab⸗ 
na der in den letzten Jahren aufgenommenen Kredite 


n diefem Punkte beginnt bei der Landwirtſchaft 
ähnlicher Prozeß, wie ihn 


tionsſtadium durchmacht. In Deutſchland rächt ſich die zu 
ſtarke Intenſivierung der Betriebe mit Hilfe teueren Kapi⸗ 
tals — ein Beweis dafür, daß die Intenſivierung niemals 
von außen her gewaltſam angefangen werden fol, ſondern 
am beſten mit tragbaren Krediten oder inneren Überſchüſſen 
des Betriebes vorgenommen wird. Das traurige Beiſpiel 
der deutſchen Landwirtſchaft 200 den hieſigen Landwirten, 
vor allen Dingen aber der Regierung eine Warnung ſein. 
Den Landwirten davor. Geld zu nehmen, wenn es da iſt, 
und der Regierung davor, Geld zu geben, nur weil es hohe 


Zinſen bringt. 


2 . 


) Ausſchuß zur Unterſuchung der Erzeugungs⸗ und 
ft (Enquete⸗-Aus⸗ 


Abſatzbedingungen der deutſchen Wirtf 
ſchußſ. Landwirtſchaftliche Buchungsergebniſſe, Unter⸗ 
ſuchungen zur Lage der Landwirtſchaft, I. Teil Materialien: 
Verhandlungen und Berichte des Unterſuchungsausſchuſſes, 


II. Band. Mittler & Sohn 1927. 


der polniſche In terexport rach Pommern. | 


Trotz des überwiegend landwirtſchoftlichen Charakters 
der Provinz Pommern importiert doch beſonders der 
Stettiner Bezirk erhebliche Mengen Butter aus 
Finnland, Dänemark, Eſtland und Polen, teils für den 
1 Verbrauch, teil zur Weiterverſchickung nach Deutſch⸗ 
and. RR 

Die polniſche Butter der ehemals preußiſchen 
Provinzen entſpricht vollkommen den Normen des dor: 
tigen Marktes. Die Menge der aus Polen nach Pommern 
exportierten Butter belief ſich im Jahre 1027 auf 600 0008feg. 


Wenn beiſpielsweiſe ein mittel⸗ 


Hektar in Mitteldeutſchland ein 


und man rechnet in Polen mit einer weiteren Steigerung 
dieſer Menge im laufenden Jahre um etwa 60 Prozent. 

Die Preiſe für polniſche Butter ſtellten ſich im Fe⸗ 
bruar in Pommern wie folgt. Butter 1. Gattung je Kg. 
3,46 Reichsmark, 2. Gattung 3,18 Mark, und 3. Gattung 
2,90 Mark. In dieſen Preiſen iſt der Zoll bereits enthalten. 
Die Konkurrenzfähigkeit der polniſchen Butter iſt in Pom⸗ 
mern durch die Preiſe für die aus anderen Ländern ſtam⸗ 
mende Butter geſichert. Es koſten nämlich: Butter örtlicher 
Herkunft das Kg. 3,50 Mark, eſtländiſche Butter 356 Mark, 
und däniſche Butter 392 Mark. Die verhältnismäßig hohen 
Preiſe für Butter örtlicher Herkunft ſind in der Hauptſache 
auf die ſchlechten diesjährigen Ernteergebniſſe in jenen Ge⸗ 
genden zurückzuführen. Die polniſche Butter kommt an 
Güte mindeſtens der örtlichen gleich und ſteht qualitativ nur 
hinter der däniſchen zurück. Die deutſchen Kaufleute be⸗ 
ziehen die polniſche Ware direkt von den Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften Weſtpolens unter Übergehung 
der Privatkaufleute, da nur die Molkerei⸗Genoſſenſchaſten 
über entſprechend hoch qualifizierte Ware verfügen. Butter 
aus den anderen polniſchen Teilgebieten wird nicht nachge⸗ 
fragt, da ſie qualitativ minderwertig iſt und einen zu hohen 
Prozentſatz von Waſſer enthält, auch nicht ent⸗ 
ſprechend verpackt iſt. 

Der geſetzmäßig zugelaſſene Waſſergehalt der Butter be⸗ 
trägt in Deutſchland für geſalzene Butter 16 Prozent. un⸗ 
gefalzene 18 Prozent, während die polniſche, nach Deutſch⸗ 
land importierte Butter im allgemeinen nur 13 bis 14 Pro⸗ 

ent, die däniſche ſogar nur 8 bis 10 Prozent Waſſer ent⸗ 
ält. 

Das Exportgeſchäft mit polniſcher Butter nach Deutſch⸗ 
land findet in der Weiſe ſtatt, daß erſt dann, wenn der 
deutſche Abnehmer mit Hilfe eines vereidigten Sachverſtän⸗ 
digen die Güte der ihm überſandten Warenproben geprüft 
hat, die Beſtellungen erfolgen. Bei der däniſchen, finniſchen 
und eſtländiſchen Butter wird dieſe Methode nicht angewandt, 
da in dieſen Ländern die Butter ſtandardiſiert iſt und Bes 
ſtellungen unmittelbar ohne vorherige Probenunterſuchung 
überſandt werden. Es iſt klar, daß auch eine Stan⸗ 
dardiſierung der polniſchen Exportbutter den techni⸗ 
ſchen Hergang des Exportgeſchäftes ganz erheblich erleichtern 
würde. l 0 ; 

Eine wichtige Angelegenheit für die Entwicklung des 
polniſchen Butterexportes iſt die Einführung unmittelbarer 
Transporte in Kühlwagen nach Stettin, ohne die 
bisher praktizierte Umladung an der Grenze lin Kreuz] in 
deutſche Wagen. Möglich wäre ebenfalls die Organiſierung 
des Buttertransportes über Gdingen aufdem Seewege 
nach Swinemünde. Dieſer Weg würde die polniſche Ware 
auf dem deutſchen Markt ſogar noch etwas verbilligen und 
die Möglichkeit eines direkten Butterexportes nach Berlin 
auf dem Waſſerwege ſchaffen. 


Ne Regelung der polnischen Eier⸗Ausfuhr 


iſt nunmehr auf dem Wege einer Verordnung des 
Staatspräſidenten (Dzienulk Uſtaw Nr. 27) erfolgt. Nicht 
betroffen werden durch die neuen Vorſchriften, die übrigens 
erſt am 1. Seotember d. J in Kraft treten follen, 
der Trauſitverkehr durch das vpolniſche Zollgebiet, 
die Ausfuhr von Eiern, die zum eigenen Konſum der 
ins Auslaud reiſenden Perſonen beſtimmt find oder die in 
Mengen bis zu höchſtens 50 Stück mit der Poit, Bahn, 
auf dem Waſſerwege uſw. zum Verſand kommen, ferner der 
Grenzverkehr im Bereich der geltenden Beſtimmungen 
und endlich der Etererport landwirtſchaftlicher 
2: oduzenten oder ihrer Organiſationen, wenn cr auf 

rund jedesmaliger Genehmigung des Handels⸗ und des 
Landwirtſchaftsminiſters erfolgt. Verboten iſt die Aus⸗ 
fuhr verdorbener und äußerlich beſchädigter Eier. Die noch 
u erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen ſollen die Prü⸗ 
fung, das Sortieren, Aufbewahren und Verpacken 


auch eine Signierungspfl 
Grenzübergänge für die Eierausfuhr feſtlegen. Be⸗ 
faffen dürfen ſich mit dem Eierexport nur ſolche 2 
mungen, die in beſondere von der Wofewodſchaft zu füh⸗ 
rende Regiſter eingetragen find. Das Handelsminiſte⸗ 
rium wird außerdem auf Grund der von den Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörden verfaßten Auſſtellungen ein Zentralregtſter 
für dieſe Exportunternehmen führen. Lehnt eine Wofewod⸗ 
ſchaftsbehörde die Eintragung in das Regiſter ab, ſo kann 
binnen 11 Tagen Berufung beim Handelsminiſter einge⸗ 
legt werden, deſſen Entſcheidung endgültig iſt. Grundſätzlich 

ugelaſſen zur Eintragung in das Exportregiſter ſind 
Amen, die einen Gewerbeſchein erſter oder zweiter Kate⸗ 
gorie beſitzen, im Handelsregiſter eingetragen find und die 
geſetzlich vorgeſchriebenen Bücher führen, ferner Genoſſen⸗ 
ſchaften und deren Handelsorganiſationen unter der Bedin⸗ 
gung, daß ſie über ein M Heinen Eierprüfungsraum 
und über Fachperſonal verfügen. Durch Verordnung des 
Handelsminiſters kann die Zulaſſung noch an andere Be⸗ 
dingungen geknüpft werden. Die zur Ausfuhr berechtigten 
Unternehmungen müſſen über die Anzahl, das Gewicht und 
die Qualität der exportterten Eier jomie auch über den 
Zeitpunkt und Ort der Transportauflieferung genau Buch 
führen, die Ware in den eigenen Magazinen für den Exvort 
vorbereiten und unter eigener Firma ins Ausland 
ſenden. Die Kontrolle über die Befolgung dieſer Ge⸗ 
ſetzesvorſchriften ſteht dem Hundelsminiſter zu, deſſen Or⸗ 
gane berechtigt find, alle Räume des Exportunternehmens 
zu betreten, zu prüfen, ob die Vorbereitung des Verſands 
der Exporteier vorſchriſtsmäßig geſchieht, ſowie zu kontrol⸗ 
lieren, ob die Eiertransporte nicht gegen die Beſtimmungen 


verſtoßen. Das Recht der Bücherprüfung ſteht nur dem 
hiermit beſonders beauftragten Staatsbeamten zu. Zu⸗ 
widerhandlungen ziehen Freiheitsſtrafen oder auch hohe 


Geldſtrafen und Streichung des Exportunternehmens aus 
dem Regiſter nach ſich. ? BR. 


Produitenmarkt. 
Bromberger Sämereiprei e. Bromberg, 22. März. Firma 
St. Szukalſtt zahlte in den letzten Tagen für 100 Kiloax.: 


Rotklee 220 - 320, eißklee 220-3200, Schwedenklee 700-220, Gelb⸗ 

klee enth. 180-200, Gelbklee i. Kapp. 90-100, Intarnatklee 140-160, Wund⸗ 

klee 22-240, Rayaras 100-120, Timothee 4050. Winterwicken 70—80. 
Sommerwicken 34—36, Peluſchken 32—35, Serradella 2024. Viktoria⸗ 
Erbien 70—85, Fel derbſen 44—50, orüne Erbien 56-60, Sen! 45—55, 
Raps 60—65. Rüben 65—70, Leinſamen 76— 0. Hanf 99110. Meiß⸗ 
mohn 129—130 Blaumohn 100—120. gelbe Lupinen 20—22%, baue 
Lupinen 20—21, Hirſe 40—42. Buchweizen 3640. 


ara © 
Erneuern Gie 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutihe Rundſchau 


für das 2. Quartal oder 
für den Monat April 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt. damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


de abrüffungsiomdsie. 
Deutſch⸗ruſſi che Zufammenarbeit in Genf. 


Autrag auf baldige Einberufung der Abrüſtungskonferenz. 
Als die vorbereitende Abrüſtungskonferenz 
am 30. November 1927 ihre Ende September abgebrochenen 
Verhandlungen in Genf wieder aufnahm zeigte ſie ein ganz 
anderes Bild als ſonſt. Die Sowjets die bisher wegen 
des Abbruchs der diplomatiſchen Beziehungen mit der 
Schweiz die Konferenzen in Genf nicht beſucht hatten, er⸗ 
Härten ſich nach Beilegung des Zwiſtes bereit, einen Ver⸗ 
treter zu entſenden und ihrerſeits auch Anträge zu ſtellen. 
Es war anzunehmen, daß dieſe recht weit gehen würden, 
tatſächlich wurden aber alle Erwartungen in den Schatten 
gestellt. Litwinow beantragte nichts weniger als die ſo⸗ 
fortige Abrüſtung aller Staaten, die Aufhebung 
aller Heere und die Einſtellung der geſamten Rüſtungs⸗ 
induſtrie. Allexdings ſchwächte er ſeinen Antrag nachher 
dahin ab, daß die Sowjets auch mit einer Abrüſtung in 
Etappen einverſtanden wären, die ſich jedoch nicht über 
länger als nier Jahre hinaus ausdehnen dürften. 
Mit größter Beſorgnis hatte man in den Hauptſtädten 
der Großmächte dieſer Konferenz entgegengeſehen. Aber wie 
immer, war man rechtzeitig in Verhandlungen miteinander 
getreten und wußte es geſchickt zu verhindern. daß der 
ruſſiſche Antrag während der damaligen Tagung erörtert 
wurde. Man hatte ja auch einen guten Vorwand für die 
Vertagung; denn unmittelbar an die Abrüſtungskonferenz 
ſchloſſen ſich die Beratungen über das beim Völkerbund neu 
einzurichtende Sicherheitskomitee an. Die Sicher⸗ 
heit aber iſt den Franzoſen und Engländern viel wichtiger 
als die Abrüſtung, von der ſie tatſächlich nichts wiſſen r ollen. 
So ging damals der ſchwere Kelch an den Großen noch ein. 
mal vorüber; aber ſie wußten, daß die Ruſſen nicht locker 
laſſen würden, und daß die früheren Abrüſtungskonferenzen 
mit ihren rein theoretiſchen, oft geradezu I*cherlihen Theien 
für immer vorbei waren. Schließlich mußte auch Litwinow 
in die Vertagung einwilligen. Sein Vorſchlag die weiteren 
Beratungen in kürzeſter Zeit, nach Möglichkeit ſchon am 
10, Januar 1928, wieder beginnen zu laſſen, wurde beſon⸗ 
ders warm von dem deutſchen Vertreter Graf 
Bernſtorff unterſtützt. doch wurde der Vorſchlag gegen 
die Stimmen von England, Frankreich und ihrer Vaſallen 
nicht angenommen. 3 
Am 15. März hat nun in Genf die neue Taaung der 


vorbereitenden Abrüſtungskonferenz begonnen. Ihr Geſicht 


haf ſich dadurch noch mehr verändert, daß diesmal auf mehr⸗ 


fachen Vorſchlag auch die Türken zur Teilnahme heran⸗ 


gezogen ſind Der Delegierte aus Angora, Ruſchdi Bei 
bat bald nach feiner. Begrüßung eine Erklärung über die 
Sitherheitsfrage dahin abgegeben, daß ſeine Regierung ſich 
mit großer Freude an den Arbeiten des Sicherheitscomitecs 
beteiligen und gern ihre auf dieſem Gebiet gemachten Er⸗ 
fahrungen zur allgemeinen Verfücung ſtellen würde. 

Dann begründete unter allgemeiner Spannung der 
ruſſiſche Vertreter Litwinow feinen Antrag. Er wies 
darauf hin, daß die Sowjets ſtolz darauf wären, in der Abs 
rüſtungsfrage die Initiative ergrifſen und die einzig rich⸗ 
tigen Anträge geſtellt zu haben. Tatſächlich ſeien gegen ſeinen 
Vorſchlag keine ernſten Argumente vorgebracht worden, und 
die in Londoner Blättern gebrauchten Ausdrücke wie 
„poſſenhaſte Sowfetreklame“ könne er nur als einen Aus⸗ 
fluß der enaliihen Animoſität gegen Moskau bezeichnen 
Aus allen Teilen der Welt ſeten den Sowjers dagegen un⸗ 
zählige Kundgebungen über ihre ausgeſprochenen Abſichten 


Augeranaen, ein Beweis, wie gerade in den brelen Maſſen 


der Völker das Streben nach 


völliger Abrüſtung 
herrſche. 

Alsdann gab Litwinow eine nicht unintereſſaute Stka⸗ 
tiſtik, aus der hervorgeht, was bisher in der Abrüſtungs⸗ 
frage geſchehen iſt ohne auch nur den gerinaſten Erfolg zu 
zeitigen. Es hätten ſich bisber nicht weniger als 38 Völker. 
bundstagungen und 14 Kommiſſionen in 120 Seſſionen mit 
dieſer wichtigen Frage befaßt; im ganzen ſeien 111 Reſo⸗ 
lutionen gefaßt worden. aber bisher ſei man auch nia, t 
einen einzigen Schritt weit 
Dieſem unhaltbaren Zuſtand müſſe unter allen Umſtänden 
ein Ende gemacht werden. Litwinow wies darauf hin, daß 


die Sowjets im Verhältnis zur Größe ihres Landes ein 


kleineres Heer und eine ſchwächere Flotte unterhielten als 
irgend ein anderes Land; auch ſei die Rote Armee“ nur 
ein Verteidigungsmittel, das man in Moskau ſofort ah⸗ 
ſchaffen wolle, ſobald die übrigen Staaten denſelben Eut⸗ 
ſchluß gefaßt und ausgeführt hätten. Zum Schluß ſeiner be⸗ 
achtenswerten Ausführungen erklärte. Litwinow im Namen 
feiner Neoierunn, daß dieſe noch während dieſer Tagung eine 
öffentliche Antwort verlange, und zwar unter der 
Kontrolle der öffentlichen Meinung. Auch ſtellte er mit 
einer Deutlichkeit, die nichts zu n übrig ließ, den 
Antrag. daß die endgültige Abrüſtungskon⸗ 
ferenz nunmehr einberufen werden müſſe. a 
Schon bei der letzten Tagung war- der deutſche Vertreter 
Graf Bernſtorff warm für die Vorſchläge der Sowfets 
eingetreten; er unterſtützte daher auch dieſes Mal in 
einer bemerkenswerten Rede die rufſiſchen Forde ⸗ 
rungen. Nicht mit Unrecht wies der deutſche Vertreter 
darauf hin, daß der Leitgedanke der ruffiihen Vorſchläge ſich 
bereits in den bekannten 14 Punkten Wilſons befun- 


Zwanosverſtei gerung. 
Am Sonnabend den 24. März d. Js, 
10 Ubr vorm., werden. an Rehm Marit 28. 1 
(dritter Eingang) an den Meiſtbietenden gegen 
forortige Bezahlung folgende Gegenſtände 
verlauft werden: f 75 4578 
Eine größ. Zahl Damenihuhe, Spiegel, 
Seas Chat elongnes 1 Apparat zur 
e e e eine ., 1 un 
maſch ne. reibtiſche. Spinde. Tiſche. 
1 Hund Anhtön e und viele andere 
teinere Gegenſtände. Hg 

Eine Stunde vor der Verſteigerung können 
dieſe Gegenſtände beſichtigt werden. 99 

Bydgoizez den 21. März 1928. 5 

Magistrat Oddzial Egzekucylny. 
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die orüfl, Sorlibermaltung Sartomire 


rtauft am Montag. den 26. ra 

Sumittans 10. Uhr, im Lolale der Frau 

Sedieſelbein. Dolne Sartowice aus den Schutz 
ezirten Grabowiec und Swiete ö 
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den habe, der als Baſis der Friedensverträge hätte dienen 
ſollen. Nach ſeiner Anſicht müßten zunächſt alle An⸗ 
griffswaffen beſeitigt werden. Er beantragte, daß 
die Beſprechung der Einzelheiten des ruſſiſchen Vorſchlages 
mit der zweiten Leſung des von der Kommiſſion ausgear⸗ 
beiteten Abkommens zu verbinden ſei, die bereits in den 
nächſten Tagen beginnen müſſe. Schon bei der letzten 
Tagung habe er darauf hingewieſen, daß es wirklich Zeit 
wäre. die endgültige Abrüſtungs konferenz ein⸗ 
zuberuſen; denn ſonſt würde man niemals ans Ziel kommen. 
Auch der türkiſche Vertreter würdigte die ruſſiſchen 
Vorſchläge und wies darauf hin, daß fie möglich ſt bald 
eingehend erörtert werden müßten. In der Sitzung hüllten 
ſich die Vertreter der übrigen Staaten in Stillſchweigen;: fie 
ſollen erſt in den nächſten Tagen zu Wort kommen. Auf ihre 
Ausführungen kann man geſpannt ſein. Es ſteht aber ſchon 
heute feſt. daß ſie nicht ohne ſchweren Kampf nachgeben wer⸗ 
den und daß es zu einer Einigung ſicherlich nicht 
kommen wird. Auf der anderen Seite werden ſich aber 
die Ruſſen mit einer ausweichenden Antwort nicht begnügen 
und den Großen, ſowie ihren Vaſallen manche Schwierig⸗ 
keit bereiten. Noch kann man nicht ſagen, ob die allgemeine 
Abrüſtung durch die neue Wendung einen Fortſchritt ge⸗ 
macht hat, jedenfalls wird es noch zu langen Erörterungen 
kommen. Es iſt übrigens ein eigentümlicher Zufall, daß 
der ruſſiſche und deutſche Vertreter Schulter an Schulter die⸗ 
felben Anſichten in Genf verfechten, wöhrend zwiſchen ihren 
Regierungen wegen der bekannten Vorgänge im Donez⸗ 
gebiet eine nicht geringe Spannung herrſcht. 


son Sand und feine 75 Frauen. 
f Von Harry Philby. 

Im Jahre 1918 unternahm der Engländer 
Harry Philby im Auftrage ſeiner Regierung 
eine Reiſe durch die Wüſten und Oaſen Arabiens. 
Seinen Bericht legte er in einem Buche nieder, das 
er „Das geheimnisvolle Arabien“ betitelte und das 
im Verlage F. A. Brockhaus. Leirzia, erſchienen iſt. 
mit deſſen freundlicher Erlaubufs wir das zurzeit 
ſehr aktuelle Kapitel über den Beſuch Philbus bei 
dem König der Wahabiten, Ibn Saud veröffent⸗ 
lichen. |’ Die Schriftleitung. 


Ich brauchte nicht lange, um darüber klar zu werden, 
daß Ihn Sand ein Mann von unerſchöpflicher Energie 
war, der die Angelegenheiten ſeines Staates allen anderen 
Rückſichten voranſtellte, und bei deren Ordnung er weder 
ſich ſelbſt noch feine Untergebenen ſchonte. Mit einem präch⸗ 
tigen Körper und einem von Arabern nur ſelten erreichten 
Wuchs ausgeſtattet — er iſt ungefähr ein Meter neunzig 
groß und ſieht infolge der einfachen, fließenden Gewänder, 
die er bevorzugt, beträchtlich größer aus —, begnügte er ſich 
mit nur wenig Stunden des Schlafs, vielleicht vier des 
Nachts und zwei untertand. und er gönnte ſich nicht mehr Er⸗ 
holung. als die Anſprüche an feine Zeit zulaſſen. Im übri⸗ 
gen beobachtet er pünktlich die vorgeſchriebenen Gebetſtun⸗ 
den. dagegen iſt er in bezuo auf Mahlzeiten etwas unregel⸗ 
mäßig; die anderen Stunden werden vollauf beanſprucht 
von den Pflichten, die ihm als Herrſcher des Landes obliegen, 
und von der Verwaltung ſeines Haushalts, an dem er ſtets 
den lebhafteſten perſönlichen Anteil nimmt, eingedenk viel⸗ 
leicht der Erfahrung ſeiner Vorgänger, die ihn gelehrt hat, 
daß ein Monarch, der auch ein Hausvater in großem Maß⸗ 
ſtabe iſt, nicht ungeſtraft die Pflege enger perſönlicher Be⸗ 
ziehungen zu den Mitgliedern feiner eigenen Familie ver⸗ 
nachläſſioen darf. Eine deutliche Neigung zu weiblichem 
Weſen tit in ſeinem Fall vielleicht nur die natürliche Ent⸗ 
mickelung eines ausgeſprochen häuslichen Zuges in feinem 
Charokter, der ihn in ſeiner Eigenſchaft els Haupt der Fa⸗ 
milie nicht weniger auszeichnet, wie als Oberhaupt des 
Staates. a | 

Die einzige geſellſchaftliche Veranſtaltung, an der ich, 
vom Schamſiyya-Ausflug abgeſehen, teilnahm, war ein 
Hochzeitsmahl, das Ibn Saud zu Ehren der Verehe⸗ 
lichung eines Mitglieds der königlichen Familie veranſtaltet, 
hatte; Bräutigam wie Braut ſowohl waren ſchon verheiratet 
geweſen Das feierliche Gepränge, wie es ſelbſt bei den 
Wahabi bei der Hochzeit einer Jungfrau mit einem unverhei⸗ 
rateten fungen Menſchen üblich iſt, fehlte, und was wir zu 
ſehen bekamen, war nichts weiter als eine Geſamtmuſte⸗ 
rung der männlichen Mitglieder der königlichen Familie 

und einiger Ehrengäſte beim gemeinſamen Mahl. Die Unter⸗ 
haltung kam auf Ehe und Scheidung. „Wie kommt es“, 


fragte Ibn Saud, „daß ihr Engländer bei der Scheidung ſo 


große Schwierigkeiten macht? Wenn uns eine Frau nicht 
mehr behagt, ſo entledigen wir uns ihrer durch die drei⸗ 
malige Wiederholung des einfachen Wortes: Tallta, tallig, 
tallig; das genügt. Wallah, in meinem Leben habe ich fü nn f⸗ 
undſiebzig Frauen geheiratet, und Inſch allah, ie 
bin mit dem Heiraten noch nicht zu Ende; noch bin ich 
jung und kräftig. Bei den großen Verluſten, die der Krieg 
verur facht hat, wird jetzt ſicherlich die Zeit kommen, wo die 


Merschen Europas mehr als eine Frau nehmen werden.““ 


Diejenigen ſeiner Frauen, die ihm Kinder gebären und ſich 
dadurch bei der Entſcheidung der Frage über eine ſrätere. 
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Eheſcheidung Anſpruch auf Befondere Berüdfihttgung ers 
werben, werden von Ibn Saud mit eigenen Häuſern und 
Einrichtungen ausgeſtattet, in denen ſie ihre königlichen 
Kinder aufziehen; fie werden auch in der Regel nicht an an⸗ 
dere Gatten weitergegeben, wie es mit den geſchiedenen 
Frauen der Fall iſt, die keine Kinder geboren haben. Die 
Mutter Turkis des Thronerben, war damals nicht wieder 
verheiratet und lebte bei ihrem Sohn; ſie war ſchon lauge 
von Ibn Saud geſchieden, der im allgemeinen drei 
Frauen zu gleicher Zeit hat und die vierte 
Stelle offen hält, um ſie vorübergehend mit irgend⸗ 
einem Mädchen zu beſetzen, an dem er während ſeiner Reiſen 
im Lande Gefallen finden mag. Bei ſolchen Anläſſen ſchickt 
er nach dem Aufſchlagen feiner Zelte Vertraute aus, um 
eine paſſende Kandidatin ausfindig zu machen. Die Hei⸗ 
ratszeremonie iſt ganz einfach und erfordert nur die Aır- 
weſenheit eines Prieſters mit vier Zeugen; wenn er der 
Frau nicht mehr bedarf, gibt er ſie ihren Eltern zurück. 
Ibn Sauds Hauptfrau oder Königin, die im Palafte 
die königlichen Gemächer bewohnte, die Mutter feiner Lieb⸗ 
lingsſöhne Muhammed und Khalid, war feine Baſe, Jau⸗ 
hara bint Muſand. Nach allen Berichten war fie eine uns 
gemein reizvolle ſchöne Frau; ihr Tod während der Grippe⸗ 
Epidemie im Winter 1918 war ein ſchwerer Schlag für Ibn 
Saud und verurſachte ihm größeren Schmerz, als der Tod 
ſeines älteſten Sohnes und der beiden anderen Söhne, die 
er beim gleichen Anlaß verlor. Als ſeine Vertreter im fol⸗ 
genden Jahre England beſuchten, erzählten ſie mir, ihr Platz 
als Königin ſei nicht wieder ausgefüllt worden. und ihre 
Gemächer ſeien geblieben, wie ſie zu ihren Lebzeiten waren 
— ihrem Gedächtnis zu Ehren; ein ergreifender Beweis 
für die Stellung, die ſie im Gefühlsleben des Wahabi⸗ 
monarchen eingenommen hatte. 2 
Eine andere ſeiner damaligen Gemahlinnen war die 
Witwe ſeines Bruders Sad, und noch eine andere Gemahlin, 
Bint Dukhaiyil, war damals in Dafim, wo ſie ſich 
anſcheinend dauernd aufhielt und ihren königlichen Gemahl 
kaum anders ſah als wenn ihn Staatsgeſchäfte in ihre Nähe 
führten. Sie war nicht von ihm geſchieden, denn im Herbſt 
1918 kam Ibn Saud mit ihr bei Gelegenheit ſeines Beſuches 
in Dafim zuſammen, der mit feinen Vorbereitungen zum 
Feldzug gegen Hail zuſammenhing. Seine vierte Gemahlin 
war Bint al Sudaira, eine Tochter der führenden Fa⸗ 
milie der Provinz Sudair, aber ſie muß im Verlauf meiner 
Abmeienheit non Riyadh während des Winters geſchieden 
morden fein. da ich bei meiner Rückkehr Ibn Saud in der 
Lage fand eine weitere Ehe einzugehen; die Scheidung fand 
ohne Zweifel ſtatt. als ex 'zu Anfang des Frühiahrs jenes 
Jahres fein jährliches übungslager in der Wüſte bezog. 
Wie ich ſchon bemerkt habe, war es bei ihm Brauch. in ſeiner 
Ehe, die durch die Vorſchriften des Koran natürlich streng 
auf vier Frauen zu gleicher Zeit beſchränkt iſt, eine Stelle 
freizuhalten oder neu zu ſchaffen, insbeſondere, wenn die 
Wahrſcheinlichkeit längerer Abweſenheit von ſeinem Stand⸗ 
ort bevorſteht Gelegentlich macht er auch von dem Vor⸗ 
recht Gebrauch. das das Geſetz der Muslim den Beſitzern 
unverehelichter Sklavinnen einräumt, fie als Kebsweiber 
zu benutzen. Aber erſt viele Monate ſpäter, als ich Ibn 
Saud nach Buraida begleitete, erhielt ich durch die Unvor⸗ 
ſichtiokeit eines Sklaven Kenntnis davon daß er dieſem Ge⸗ 
brauche huldigte, den ich bis dahin als der Wahabilehre 
widerſyrechend angeſehen hatte. - 
Wenn, was gelegentlich vorkommt, die Zahl der vier 
Frauen voll iſt und Ibn Saud bei ſeinem Umherziehen das 
Gerücht von der Schönheit irgendeiner Dame von lokaler 
Bedeutung anlockt. fo ſtellt ihm das laxe'Geſetz des Iſlam, 
wie es durch das Wahabibekenntnis ausgelegt wird, nichts 
in den Wen. Er braucht lediglich an eine der vier Ge⸗ 
mahlinnen. die in Rinndh feiner Wiederkehr harren, einen 
Brief zu fenden. des Inhalts, daß er nicht mehr zu ihr 
zurückkommen werde; dann ſteht es ihm vom ſelben Augen⸗ 
blick an frei. die Zeremonie ſeiner Trauung mit der neuen 
Braut ſeiner Wahl vornehmen zu laſſen. Die Eheſcheidung 
der Mutter Turkis ſcheint nach allem, was darüber berichtet 
wird, ein einigermaßen rührender Vorgang geweſen zu fein, 
und muß Ibn Saud durch eine der wenigen, das Muslim⸗ 
geſetz beſchwerenden Verwicklungen aufgezwungen worden 
ſein denn dieſes Geſetz verbietet. die Schweſter einer Frau, 


mit der man vermählt iſt. zu heiraten. Der Zufall wollte 


es. daß Jin Saud, der ſich in Haſa befand, eine in der Voll⸗ 
zahl ſeiner Ehefrauen beitehende Lücke mit einem Mädchen 
befeßte. das ſich zum Entſetzen ihres königlichen Gemahls 
nicht etwa nur nach der Trauung, ſondern nach Vollzug der 


Ehe als Schweſter der Mutter Turkis herausſtelltez die 


Sache war nur mit der Scheidung der letzteren wieder ein⸗ 
zurenken, die ihr denn auch bufeflich angekündigt wurde. 


— —— ———— — 


Abonnenten auf dem Lande 


welche die Zeitung bei dem Briefträger beſtellen. 
empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig keine 

Poſtzeitungsauittuna verabfolaen Tann, die Beſtellung 
möglichſt eigenhändig in das von dem Briefträger zu 
dieſem Zweck mitgeführte kleine Beſtell buch einzutragen. 


Zur Steigerung des Milchertrages 
und zur Schweinemaſt 


geben wir 


1 Büfett und 2 Kre- mit Hobem Proteingehalt im Tauſchvertehr ohne Zuzahlung 


Zuckerfabrit 


Ein Hausdieh 


der Sahne ist eine minderwertige 
Zentriluge, die ungenau arbeitet 
und daduıch den Landwirt schädigt. 
Sparsame Landwirte benutzen da- 
rum nur die Alta-Laval-Zentrifuse. 
die aus dem besten Material her- 
gestellt wird und die genaueste 
Entrahmung garantiert.“ 


Gegen günstige Zahlungsbedingungen bei 


:DomHandlowy W. Grafik 


Bydgoszez, Bernardynska 9. 45% 


Künst erische Portr. ts und Familisn-Eruppen-Auf- 
nahmen in Inrem eıgenan Heim bei 
höchster Vollendung der elektr, Lichttechnik 
und Apr arate zur ı ages-. nnd. Abendzeit, 
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Am 21. d. M. ſtarb in ihrem faſt 
vollendeten 96. Lebensjahre unſere 
liebe Mutter und Großmutter 


Stiinbeih Ledle 


2 geb. Zapper. 
777... 2), Uhr, entichliei lanft nad In tiefer Trauer 
langem ſchweren Leiden. unerwartet, me zin lieber, guter Mann, der Gertrud Liedtke 
Schloſſermeiſter Eliſe Schöõwe geb. Liedie 


Eliſe Lange geb. Schöwe 
Arthur Lange 
Gertrud Orlowſti geb. Schöwe. 


Bydgoſzcz, den 22. März 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 24. März, um 4 Uhr nach⸗ 
mittags, von der Leichenhalle des 
alten evangeliſchen Kirchhofes aus 
ſtatt, die Ueberführung dorthin um 
11 Uhr vormittags. 981 


Eduard Klingbeil 


im Alter von 70 Jahren. 
Dies zeigt um ſtille Teilnahme bittend an 
die trauernde Gattin 


Clara Klingbeil geb. Hinz. 
Bromberg, den 22. März 1928. 


ar 8 findet am Sonntag. den 25. d. Mts., one ittags 
Uhr, von der Leichenhalle Tg Friedhofes (Jag ellontte) 
aus 


Haben Sie einmal Bohnenkaffee 
in einem $las gegen 5 Üicht gehalten? 


Die Trübung des Getränkes hat Sie überrascht ? Sie 
rührt von den ungelösten Koffeestoffen her. 
Vergleichen Sie damit Kaffee, der mit ‚Weber's 
N bereitet wurde. Die Trübung ist verschwun- 
den, der e Teil der schwimmenden Stoffe hat sich 
gelöst, 4 og ‚gleichsam ein Wertzuwachs” denn die Kaf- 
feebohne wird We 2 8 der Kaffeegeschmack 
altiger, das Getränk voller 
und . 
Am besten überzeugen Sie 
sich selbst ? 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und die ſchönen Ven- 
ſpenden beim Heimgange meiner 
lieben Freundin 


Frau Ottilie Goering 


ſpreche ich allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Betannten ſowie Herrn Su⸗ 


Bufunftsdeutung 


Mitteile Geburtsdat., 


Am 19. März 1928 entſchlief unſer alter Kutſcher 


perintendenten Aßmann meinen 41 
Johann Badows ki 


In tiefer Rührung gedenke ich des alten Mannes ) b f 


and u. Deutun 
Heiche unge dame aus. 
und werde ihn nie vergeſſen, der ſeit 1869 bis Ende elche junge dame N Marie Benste 


Svalöfs Original 


der Kriegsjahre mit vorbildlicher Pflichttreue und (interefj, Kopf) hätte “ 
heute ſeltener Anhänglichleit meinen Eltern gedient, Luſt, in freier Zeit Bromberg, den "1. März 1928. „Lig owohafer II 
meine Jugend begleitet und mich erſt verlaſſen, als „au. h £ “ 
die Kräfte nicht mehr wollteh. 4557 Offeiten ‚unter 2 10 1964 e er 
an d. Geſchäfts 60 
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Sunggoge. Freitag, 
e dulllen DIE herzlich. 
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Nebenbe- mmPril.intrenende, Verdienitmönlid;teit? Auftl. Bro- ee Uhr Th. Bloch. 


ſchäftigung al £ 
Puch. 2 Ol u. L. 1927 ſchüre „Ein neuer Geiſt“ gratis d. Erdmann 9 morgens 5 Miesciſto, den 21. März 1928. 


„ d. B. Gſt. d. 3 & Co., Berlin. Königgrätzerſtr. 1 nachm. 6 


rü ihjahrs Neuheiten 
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man 
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mit deutsch-polnischem Text 


A. Dittmann T. 2 o.p. Bydgoszez 


zu staunend billigen 
Preisen 


a — 
nur Gdanska 19. 


inh. A. Rüdiger, 3291 


Bilanz am 31. Dezember 1927 
Dermösen 


für jede Fıgur, jedes Alter, 
jedenGeschmack, jeden Stand 
etwas Richtiges, denn wir 
beschränken uns nichr auf 
einen engbegrenzten Vorrat 


von Modellen und heben nıcht 2 Sulgäben bei Banten ten, ef T ulica ‚Jagielloriska 16. 
Dutzende gleicher Wieder- b e un 
holungen. 3. Wechſel * 8 
5. Wertpapiere = IR en 
D 2 8. daha . a ut 
Galnat, i- u 8 7 S 0. \as'e 
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„Inventar. 1107,30 
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2 Kammersängerin 


"Frau Prof. Lula Mysz - Gmeiner 


Am Flügel: Walther Weisch. 
„Lied Schubert, Loewe. Hugo Wolf. 
Programm: f Sch mann: Sy d e. 


— 
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mit Kellerfalte 17: ig 
zt 
Damen-Mäntel aus ee 
Gabardine, in allen neuesten 
ee ganz auf 9 ee — 02. 


Verbindlichkeiten 


1. Gelhäftsquthaben 


1 a) verbl leder 31 950.71 Blüthner Konzertflügel. 
Damen-Mäntel, den u b) yes Mitglieder 4084.28 Eintrittskarten für Mitglieder 5.50, 4.50, 3.50 2, für 
Wolle, in hübschen Farben und 2. Rückl ee Nichtmitglieder 6.—. 5.—, 4.— zt in der Buchh. E. Hecht 
neuen Formen, auch alle Frauen- 72 8. Spareinlagen Nachf., Gdanska 19 und an der Abendkasse. 
großen vorrätig 27 125-—, 92.—, tägl. Künd 43 562,66 


einmonatl. Künd. 182 328.43 
dreimonatl. Künd. 103 196,87_ 
Scheckein lagen 
Kontokorrent⸗Schulden 
ulden 


Damen-Mäntel, Herrenekeit, 
ganz auf Seidenfufter, aparie 
Sportform, m.eingelegt. Rücken- 8 
falten . zi 140, 115.—, 9. - 

Damen-Mäntel aus Seide, 
ganz auf Eolienne oder Cröpe 
de chine rbeitet 

21 2855.—. 170.—, 10.—, 


Jünglings - Anzüge, prima 


ragsſteuer SR 


inſen 
. RE a 
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Sa in sehönsten Mustern, Die Giroverbindlichkeiten 1 21 18 000.— Wegen weitere / 
englischem Geschmack er un am ans Geihäfts» starke: Nachfrage 
1 „64.—, 49.—, 31 jahres 208, Zug ang 9, Ab ang 54. . Titgieber- unseres weschätzt ulſche Bühne 
Frühjahrs - Anzüge, aparie eitand am 31. Desember 19 Thealerpublkums aus Stadt und Land 5 
— en und Farben, Bankverein Sehölnn Sp. z. u. o. Cinmœeꝛlige Donnerstag d. 22. März 
e 12. 12. F Sonderuorstelfung abends & Uhr: 


Doltor Klaus 


Luſtſpiel in 5 Akten 
von Adolph L Arronge. 


Sonntag, den 25. März, 
nachm. Uhr 


Sonntag, den 25, März 1928 
nachmiuags 3 Uhr 
Zum 77. Male 
zu kleinen Preisen 


Relnwoll. Kammgarnanzü 
beste — und . 


Kostüme | = 


aus Herrensioffen, feinste en dus prakt. 


Fritz Bienert 


vorm. Hugo Kriesel 


Schneiderarbeit 120.— 6. Waben prima Ze Tczew-Dirschau Ich Aces“ mein Herz u kleinen Preiſen: 
92.— 85.— Fröhjahrs-Ulster aus moder- ie e in Beidetderg 3hhab’meingerzin 


Heipelbergberioren 
verloren? 9 Abends Uhr 


Vorverkauf ın Johne's Buchhandlung, 
Bydgoszcz, Scams, 160. Tel. 422 
2 ed ae Resieliungen Doltor Klaus 


von auswärıs rechtzeitig an ce Johne- Buchhdlg. am Tage der 
sche Buchhandlung eniweaer schrut- Aufführun;! von 11—1 
lch oder teiephonısch zu richten Beni — Zune vor 
eginn ufführung 

Die Leitung. an der Theatertalie. 4376 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 22. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe wolkiges Wetter ohne erhebliche Nieder⸗ 
ſchläge an Nachttemperaturen gelind, Tagestempe⸗ 
raturen höher als bisher. 


Exploſion und Waldbrände in Hoheneiche. 


Zum dritten Male bereits wird die Bromberger Offent⸗ 
lichkeit durch einen Brandin der Munitionsfabrik 
in Hoheneiche beunruhigt Die Kataſtrophen, die ſich in dem 
Bromberger Vorort Hoheneiche abgeſpielt haben, ſind ja, 
Gott ſei Dank, nie von einem ſolchen Umfang und ſolchen 
Folgen vie die von Krakau und Warſchau geweſen. 
Aber die Tatſache, daß immer wieder Exploſionen die Ur⸗ 
ſachen von Bränden find, gibt zu Beſorgniſſen Anlatz. 

Am Dienstag wurde die hieſige Feuerwehr um 4.44 Uhr 
nachmittags nach Hoheneiche gerufen, wo durch Exploſion 
von Sprengmitteln in einem Schuppen der dortigen 
Munitionsfabrik ein Feuer ausgebrochen 
war. Die Feuerwehr mußte hre ganze Aufmerkſamkeit auf 
die Lokaliſierung des Brandes richten, was ihr auch gelang, 
und wodurch ein größeres Unglück verhütet wurde. Der 
Schuppen wurde ein Raub der Flammen. Außerdem hatte 
die Wehr gleichzeitig einen Waldbrand zu bekämpfen. 
Durch die Exploſion war Ekraſit auf den nahen Wald ge⸗ 
ſpritzt worden. wodurch dieſer in Brand geriet. Die Be⸗ 
mühungen der Feuerwehr waren von Erfolg gekrönt. Nach 
zwei Stunden konnte ſie wieder nach Bromberg zurückkehren, 
nachdem ſie auch des Waldbrandes bald Herr geworden war. 

Zu einem weiteren Waldbrande wurde die Wehr 
geſtern um 1.55 Uhr nachmittags nach Hoheneiche gerufen. 
Diesmal ſtand eine Schonung in Brand. Die jungen 
Stämmchen ſtanden bei Eintreffen der teuerwehr in hellen 
Flammen, ſo daß die Löſchung mit Hilfe von Waſſer er⸗ 
folgen konnte. Die Rettungsaktion war durch den 
heftigen Süd- Oſtwind ſehr gehemmt, fo daß ein 
großer Teil der Schonung dem Feuer zum 
Opfer fiel. Die Urſache des Brandes wie auch die 
Größe des Schadens find noch unbekannt. 


§ Die Deutſche Turnerſchaft in Polen. Die Deutſche 
Turnerſchaft in Polen, die Zuſammenfaſſung ber deutſchen 
Turnvereine im heutigen Polen, veröffentlicht ſoeben ihren 
Jahresbericht nach dem Stande vom 1. Jannar 1928. Dar⸗ 
aus geht hervor, daß die Deutſche Turnerſchaft in Polen 
trotz ſchwieriger Verhältniſſe innerlicherſtarkt iſt. Die 
meiſten Vereine haben ihren Beſtand gewahrt, andere ſind 
auch zahlenmäßig vorwärtsgekommen. Die Deutſche Tur⸗ 
nerſchaft in Polen iſt in zwei Kreiſe eingeteilt. Der 1. Kreis, 
ber nördliche, umfaßt 25 Vereine mit insgeſamt 1950 Mit. 
gliedern, der 2. Kreis 5088, Neben dem Geräteturnen 
wurde das Turnſpiel und das Volksturnen ne 
pflegt. Es turnten insgeſamt 43 683 Männer, 30 095 Tur⸗ 
nerinnen, 32970 Knaben und 11323 Mädchen. Außerdem 
nahmen an den Spielen 4847 Turner, 1705 Turnerinnen, 
1039 Knaben und 1554 Mädchen teil. Die Teilnehmerzahlen 
der Spiele belaufen ſich auf 8585 für Turner, 4004 für Tur⸗ 
nerinnen, 2920 für Knaben und 2541 für Mädchen. c a 
8 Achtung Hausbeſitzer! Es ſei darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht. daß bis zum 1. April die Vertragsabſchlüſſe 
zur Reinigung der Schornſteine mit den Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſtern dem Städt. Polizeiamt vorgelegt werden 
Bene Sen S e e mundi 
eiſter berechtigt. ornſt, e rt dich 
ſolche Konzeſſionen an das Städt. Poltzetamt wenden. 
$ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgebung hielt am 18 d. M. in der Johannisſchule ſeine 
t beſuchte Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende. Herr 
4 ietaf, ſprach über Befruchtungsverſuche der Königin. 
I. a. wurde mitgeteilt daß der Hauptvorſtand in Poſen dem 
eſigen Verein eine namhafte Beihilfe hat zuteil werden 
ſſen um den Lehrbienenſtand auf die Höhe zu bringen. 
Der Verein gab feinem Dank für die Beihilfe Ausdruck. 


‚X Anläklich der Läyderfahrt des Münchener Deutſchen 


Automobil⸗Klubs wird im Kreisblatt des Kreiſes Bromberg 


darauf aufmerkſam gemacht, daß am 30. d. am Tage der 
Durchfahrt der beutſchen Automobile, ſowoßf Fuhrleute wie 
Fußgänger auf den Chauſſeen die Verkehrs vorſchrif⸗ 
ten beachten. d. h. immer die rechte Seite der Straßen 
benutzen. Auch werden die Anwohner der betreffenden 
Chauſſeen darauf hingewieſen, Kinder und Vieh von den 


Gefängnis. — Wegen Körperverletzung iſt der Schuh⸗ 
2. N orf angeflagt. Sch. 


urteilt. 
Ae e Schubtn it beſchuldſat, am 1. gulf voriger Jahres 


N e n 
herbeigeführt zu haben. Der Angeklagte beſchäftigte 
einen achtſährigen Knaben an el 


litt. Der Angeklagte erklärt, nichtſchuldig zu fein, da das 
Kind ehe er es verhindern konnte, in das Getriebe der Mas 


ſchine hineinlief. E te, eine Strafe 
von awel 5 f. Der Staatsanwalt beantragte, e 


Das Gericht konnte in dem Verhalten des 


1 ee 2 Angnis befinden ſich zur 
zeit 159 Beta ene, Im F Der Hohe Teil 
der Gefängnisinfanen er wogen Pfedſtahle betrat 


Werhaftet wurden im Laufe bes gestrigen Tages zwei 


E diebe, ein Betrüger und ein Trinker“ 
* 


ſofoxt auf um zum Schauplatz des Unglücks zu gelangen 
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der au befind- | 
liche Abraumförderbrücke zuſammen. Zehn Tote und 


erteilt die Landes wirtſchaftsbauk in ®P 
. * und als Hypothekenwechſel (zur Hebung der Leiſtungsfähig⸗ 
eit 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Die Prohe für den Freitagschor im Gemeindehauſe fällt aus, da 
die 5 ante Sache ſich nicht durchführen läßt. Statt denen übt 
der Pfarrkirchenchor wieder regelmäßig Freitags im Kon⸗ 
firmandenſaale der Pfarrkirche. 1980 


* Seien (Gniezno), 20. März. Zugzuſammenſtoß. 
Geſtern abend 8.15 Uhr erfolgte in der Nähe von Ledna⸗ 
göra zwiſchen einem Güterzuge und Eiſenbahn⸗ 
wagen, die rangiert wurden, ein Zuſammenſtoß. Drei 
beladene Eiſenbahnwagen ſprangen aus dem Gleiſe, einer 
wurde beſchädigt. Menſchen kamen nicht zu Schaden. Der 
Verkehr wurde durch Benutzung eines Nebengleiſes auf⸗ 
rechterhalten. — Der Polizei gelang es, eine gefährliche 
Hochſtaplerin, Janina Nowakowſka von hier, die 
ſich als reiche Amerikanerin ausgab, zu verhaften. 

ak Nakel (Nakko). 20. März. Feuer war durch Un⸗ 
vorſichtigkeit geſtern Nacht in der Wohnung des Direktors 
der hieſigen Zuckerfabrik entſtanden. Man hatte nämlich 
ein elektriſches Plätteiſen nicht ausgeſchaltet, wodurch der 
Tiſch in Brand geraten war. Das Feuer konnte bald 
gelöſcht werden. — Ein zweites mal wurde die Feuerwehr 
geſtern abend gegen 210 Uhr alarmiert. Ein größeres 
Feuer wütete in Trzeciewnica bei Nakel, wo eine Scheune 
des Gutsbeſitzers Kawezynſki vernichtet wurde. a 

; * Pleſchen (Pleſzew), 21. März. Tödlicher Unfall. 
Die 11jährige Jedraſiak wollte mit der Schürze das 
Feuer anfachen. Dabei fingen die Kleider des Kindes 
Teuer und brannten lichterloh. Zwar lief das Kind auf die 
Straße und ſchrie um Hilfe, die ihm auch zuteil wurde. Die 
Brandwunden, die es aber inzwiſchen erlitten hatte, waren 
ſo ſtark. daß das Kind bald ſtar b. 

D Pudewitz (Pobiedziſka), 20. März. Der geſtrige 
Wochenmarkt war aut beſchickt. Butter war im Preiſe 
wieder geſtiegen und koſtete 3 20—3 50. Eier waren viel an⸗ 
geboten; man konnte ſchon die Mandel mit 1.80—2 00 be⸗ 
kommen. Kartoffeln waren trotz des leichten Froſtes für 
350 der Zentner zu haben. Auf dem Schweinemarkt 
herrichte ſtarkes Angebot von Ferkeln verſchiedener Güte. 
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 20—28 Zloty pro Stück. 
Läuferſchweine im Gewicht von 80—90 Pfund wurden das 
Stück mit 80—100 Zloty bezahlt. 


Schweres Unglück in den Bergen. 
BR 14 Vermißte. * 
Salzburg 21. März. Eine Geſellſchaft von 17 Natur- 
freunden aus Wien brach heute mittag von Zittelhaus am 
Sonnbliz auf und wandte ſich in öſtlicher Richtung über die 
Hohe Riffel. Beim ſogenannten Neubau eines alten Gold⸗ 
bergbaues verſuchten fie, über ein Schneebrett zu kommen, 
das abbrach und mit ihnen in die Tiefe fuhr. Vier Perſonen 
wurden gerettet, 18 werden vermißt. Oberſtleutnant DIT: 
geri, der mit einem Gendarmeriekurſus am Naßfeld ſta⸗ 
tioniert iſt, machte ſich mit den Teilnehmern des Kurfus 


und einen Aufſtieg zu verſuchen. Ob dies möglich ſein wird, 
iſt fraglich. da ein aßerordentlich ſtarker Sturm weht. Die 
alpinen Rettungsſtellen vom Bad Waſtein und Stadt Salz⸗ 
burg wurden ſofort mobil. gemacht. Die Namen der Ver⸗ 
unglückten ſind noch nicht bekannt. Von den Toten ſind fünf 
bisher geborgen worden. N 


e ee 


irg. Heute vor- 


10 Uhr ſtürzte infolge Bes hett rmes die bei 
raunkohlen⸗ und Brikettfabrik A.⸗G. in 

vier Schwerverletzte ſind aus den Trümmern ge⸗ 
borgen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Einfuhr tſchechoſlowakiſcher Kolonialwaren nach Polen. 
Die polniſche Regierung hat nunmehr die Bedingungen für die 
Einfuhr tſchechoſlowakiſcher Kplonialmaren nach Polen geregelt. 
Eine freie Einfuhr nach Polen durch tſchechoflowakiſche Kaufleute 
iſt jetzt nur geſtattet, wenn deren Waren nicht bei reichs deutſchen 

irmen angekauft und nicht über deutſche Häfen eingeführt wur⸗ 
en. Den Sendungen muß eine von der tſchechoſlowakiſchen Han⸗ 
delskammer ausgeſtellte Herkunftsbeſcheinigung beigegeben werden, 
in welcher die Kammer den Urſprung der Ware beſtätigt und er⸗ 
klärt, daß die Ware nicht in Deutſchland in freien Handel, ges 
ommen iſt. Ferner muß die Richtung des Transportes aus dem 
Urſprungsland erſichtlich gemacht werden. 

Kredite zur Hebung der Produktionsfähigkeit für Ziegeleien 
oſen. Die Kre⸗ 
dite werden in Form von Diskontowechſeln (zur Hebung des Um⸗ 


1 
keit) gewührt. Kredite zur Hebung des Umſatzes werden nur zur 
Vergrößerung der Leiſtungsfähigkeit an ausſchließlich me⸗ 
chaniſche Ziegeleien erteilt, desgleichen an ſolche, deren June 
roduktion zumindeſt ½ Million beträgt. Als Grundſatz der 
währung ſolchen Kredites wird jedesmal die Produktlonsfähig⸗ 
keit der Ziegelei dienen, und durch Kontrollbeamte der Bank wird 
dieſe feſtgeſtellt. Zunächſt gibt es Kredite für ½ Jahr zu 9 Prozent 
ahrlich und müßen ſich die Gläubiger verpflichten, den Preis für 
iegeliteine zu möglichſt niedrigen (feſtgeſetzten) Preiſen abzugeben. 
nveſtitionskredite werden nur an mechaniſche Ziegeleien erteilt 
auf die Dauer von drei Jahren und nur an ſolche, welche dringende 
Erneuerungen auf techniſchem Gebiete bendtigen, um ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu heben. Die Sicherung erfolgt hypothekariſch, ebenfalls 
u 9 Prozent jährlicher Zirfen. Die Inveſtitionsarbeiten werden 
urch die Bank kontrolliert. Beide Arten von Krediten können 
Auch gleichzeitig erteilt werden. — Es geht vor allem darum, die 
Ziegelſteinpreiſe herabzuſetzen, um die Bautätigkeit im all⸗ 
emeinen zu fördern. Bekanntlich ſind die Preiſe für Ziegel⸗ 
ne ungerechterweiſe um ca. 50 Prozent (ſtellenweiſe ſogar 
100 Prozent) heraufgeſchnellt, wodurch an eine allgemeine Hebung 
Bautätigkeit nicht zu denken it. Bermittelungen zur Erlan⸗ 
gung obiger Kredite übernehmen die Handelskammern. 


x Geldmartt. 4 


; Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
Mine m „Nontor Polſti“ für den 22. März auf 5,9244 Zlotn 
geſetz * 
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r 64.00- „Czernowitz: Ueberweifung I 
Ueberweisung 1843 Maila 
War 21. März. Umläge, Verkauf — Kauf. 
‚Belgien 124.20, 124,57 = 123,95. Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, 
ia Helſing 1 — — ee . n N 2 
1 —, Kopenhagen —, —. 43,62 — 43. 8 
3 an 77 tem ort 80, 892 — e. Yaris Ba, 3.10 
— 3502, % 41 ü 1 — iga —. weiz —. 2.10 
kaufte HL, . Gtodhoim — Wien 198,89, 
125,70 — 125,08, Italien 47,12 , 47,25 — 47,00. ® 


e notterungen der Danziger Börſe vom 
21. a 05 er Gulden wurden 7 evijen: 
London 28.01 Gd. —-— Br. Newyor —.— Gd. —.— Br., 
Berlin 122.30 Gd. 122.70 Br. Warſchau 97.99 Gb. 57,88 Br. Noten: 
ondon —,— d., —.— Br., Berlin —.— Gd., —.— Br. 
Newport —— Gd. —.— Br. Holland —. - Gd., —,— Br., Berlin 


—.— Ed., —,— Br., Polen 57,43 Gd., 57,57 Br. 


gerſte über Standardgewicht und 


fl 
ü 


Oauptſchriſtleiter: Go 14 old Starke 


a Berliner Desilenturfe. 
Offs, | Für drahtloſe Auszah -] In Reichsmark 
Diskont N är: 
atze lung in deutſcher Mark en zuge 20. März Brief 
Buenos⸗Aires 1 Pe. 5 5 k 1. 
— [Kanada. 1 Dollar 4.185 
8 48% Yen.] 1. N i 1307 
45%, 20. 
4% 1225 
— 4,324 
45% 168, 
19%, 81. 
4.5 0 58,8 
6%, — 
6 10 
6.5 % 22.10 
77 7. 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112. 
87, Liſſabon . 100 Elsc. 17. 
2 112, 
3.5 % 1 
5 % 1 
35% 80. 
10% 
5% 
3.5% 5 11 
6.8% * 72.7 — 2 
6°, Budapeſt 5 0 
8% J Warschau 100 31. 46,775 | 46975 48.778 47 


Züricher Börſe vom 21. März. (Amtlich.) Warſchau 58 
Ness ort 80g London 35.34¼ Parts. 20.43 ¼ Prag 15,39, Wen 
73,07½ Italien 27.42¼, Beraten 72.35. Budaveſt 90,70, Helft 
13.02:/, Sofio 3,75, Hollant- 209.02 /, Oed 138,60. Aopenhanen 
Stockholm 189,35. Spanien 87,40, 

44, Rio de Janeiro —.—; Butaren 3.22, Athen 
124,15, Belgrad 9,13 ½, Konſtantinopel 2,63. 


Iden 173,054 
93 gt. \ 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. . 
8.85 Zl., do. ne. Scheine 8.84 Fir 1 Pfd. Ster ing 95.334 2 
3 ranken 170,978 J., 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. März. Feſt verzinsliche Wer ter 
Sproz. Konverſ.⸗Anleihe 66,00 P. Sproz. Oblig, der Stadt Pofen 


92,00 P. Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. I . Aproz. Konp.⸗ 
Anl. der Poſ. Landſch. 57,00 O. proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. La y 
3115 P. 5pros. Prämien > Dollaranleihe 74,00 O. Tendenz: . 
hauptet. — Induſtrieaktien: Cegielſki 47,00 P. n 


n 
100,00 P. Unja 25,00 P. Tendenz: behauptet. (P. Nachfrage, 


O. — Angebot, + — Geſchäft, * ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener 2 vom 


21. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 


Meizen 51.00 52.00 | Wicken prima ,; 30.00 —33.00 
Roggen Richtpreis . 42.00-43.75 | Belufhten . . 31.00 —34.00 
Wei enmehl (65°) . 72.50-76.50 | Selbe Luvinen 25.00 
Roggenmehl (85 /) Blaue Lupinen „ „ 22.50-73.50 
4 11 E 64.00 2 a ER ar - 

oggenme 10) Klee (mer „180.00 — 

hi Richt⸗Preis 6°.00 | „ (gelb. m. Schale 70.00- 90.00 
Brauaerite. . - . 40.50-42.00 „ (ge b.) o. „ 1 —180 00 
Marktgerſte ; 35.50—37.30 „ (roter! 22.00 —310. 
Kater. . : 7.00 —39.00 Chwed,). „ 290.00 -350, 
Weizenklete : , . 30.50-31.50 | Timothnllee . . 60.0068, 
Roggenkleie ; . 30.50-31.50 | Braelot . ._. .. 200.00-260.00 

blen. . 46.00-51.00 | Wabrittartoffein . 6.10—6.30 

To ger erbſen. . 55.0065 Preßſtroh 8 
Biltoriaerbien . 60.00-82.00 ! Heu (loſe ) 5 


Geſamttendenz ruhig. Das 1 mE. Brau · 
swahlklee über Notiz. 

. ner Produttenbericht vom 21. März. 

und et 111000 Ka, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. en 

märt. 946-249, Mai 279.00, Juli 285. 2 märk. 258. 

f e 


240. 
1, 25. Roggenmehl 34,50-36,50. Weizenkleie 
Roogenkleie 16,50 — 16,75. Bittoriaerbien 46 575 kleine 

eer 4 bis 38.00. Futtererbſen 25,00 bis 27,00, 
= 1 Supin 23,10 —24.00 Wi — 

nen, blau 14. " Serra» 
Delle, mei 25.00-98.00. Napskuchen 19,50—19,60, Lein 24,20 bis 
2, Trodentäntket 490-140. Soneichrst e, Aare 
toffelflocken 26.20—26.70. j ae ü 

Tendenz für Weizen till, Roggen ſtill. 


Materialien markt. 25 
Berliner N vom 21. März. Preis 

in Gold⸗Mark Eſektrolytkuvfer u Ana TE 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Remalted-Blattenzint 
üblicher ffenheit —.—. Orig m 
in Blöcken, Walz» oder Draht 0 do. m Malz oder D. 
barren 79% 214, Reinnidel 899 / 350. Antimon⸗ 
90,00— 95,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,00 85,00. 


Viehmarkt. u 

Berliner Viehmarkt vom 21. März. (Amtlicher Bericht 
der Preſsnotierungskommiſſion.“ 5 5 Di 
Auftrieb: er Rinder darunter 262 Ochſen, 371 Bullen. 
Kühe und Färſen, 3086 Kälber 3428 Schafe, — Ziegen. 153 


Schlachte lan ter von 4 dis 2. Jahren 5 
achtw. N * i 
0 ausdemäftete und ältere ete —, 


ni eu 
nährte jüngere und aut genährte ältere ——. Bu 

flelichiae, an echten Schlahtwertes —,— bi! 
iſchige jüngere ten Schlachtwertes genährte 
füngere u. aut aenährte ältere ——, d) e 


na gen 
Kühe: jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45 
b) lone vollfleiſchige oder —. 33—42, 0 fleiſchige 25 
d gering genährte 20— h 2 
899 höchſten Schlachtw. 56—57, b) vollfleiſchige 48 
© 


. — er: 47. 
Kälber: a) Dopvellender ſeinſter Maſt —.—, b) feinfte Maſt⸗ 
kälber 80-87, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Sauglkälber 65 78, dı ges 


58, ' 7 
Schafe: a) Maſtlammer u. jüngere Maſt : 1. Weſde⸗ 
malt —, ' 1578 Ammer, ältere 
Maſthammel und gut genährte tunge Schafe 55-61.) fleiſchiges 
Schafvieh 46—53, d' gering genährtes Schafvieh 33—40. 
ine: a! Wettichweine über 3 Str, me 


we 
b. vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 54-55. C vollfleiidy. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew, 52—54, 55 l n 160-200 ; 
51-58, 6) 120-160 Bio. Lebendgew. 48-51, f unter 120 Did 
e Sauen 80 52. — Ziegen. ——, 
Marttverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern, Schafen und 
Schweinen ziemlich ziemlich glatt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


rom Mä Der Waſſerſt 
2 2 . 4 ü 3 de + 1 } 
Thorn März: awihoit + 1,1 Hau + 146, 
+1, +1 d 1,33, Culm + 1.14, 1 
2 3 e + 5 0 le + 0,9, Dirſchau 


Einlage +1,70, Schiewenhorſt + 1.78. 
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>. Färſen Kalbinnen n aı 9045 —5 


R Am. 


Frühjahrs-Modelle 


für wenig Gelid! 


Feinfarbiger -Spangenschuh - gZBeige- rose Spangenschuh 
mit Zierstepperei 19 Ser Frühjahrsmodell „ 


Brauner Boxc, - Spangenschuh 


Feinfarbiger Spangenschuh 
mit Rubbersohle 


mit Zierloch., el, Straßenschuh 


* f können die bel unt . müssen Sig ausnutzen, | 
4 2 sorteilhaft kaufen 1 gs 9 was wir Ihnen bieten ! 25.00 


Brauner Herren-Halbschuh 


8 h 
Brauner — —« 
mit Rubbersohle 


Rahmenarbeit 


| ö F rrühlahrebesteitung: 1 
1 Zur Frühjahrsbestellung: 

ii m Pfiüge 

f f Hederich-Eggen 3 


allerneuester Konstruktion 


Drillmaschinen 
Ersatzteile * 
Mäßige ER und P 1 


Hodam 4 Ressler 
Maschinenfabrik 3674 wm 
Danzig — Graudenz 
Gegründet 1885. \ Gegründet 1885. 


— . ... — — —ut—᷑—¼— — ꝓ2—ͤ—6— —- —-ͤ —ꝛaꝛ—m¶ ‚— 


Das elegante e be 


reine Wolle. 
aparte Pasıellfarb..' zweiteilig 


Frühjahrskleid 


2 Fe N Farben 18.50 


Sieg. Frühjahrskleid 


aus Woll-(teorgette dem neuen 49. ng 
Kleiderstoff, reizende Neuheit 


Hocheleg. Frühjahrskleid | 


aus Wollrips in allen 
Saisonfarben, reich garniert . 


— 


Bydgoszcz Das Haus der Damen-, Herren- und Kinder- Ronfelction Dluga 19 i 
Unverglelchliche Auswahl preiswerter Frühlahrskleidung für Damen, Herren und Kinder. 5 


pa. Norwegischen 
Tran, garantiert Br 


empfehlen 


Ferd. Ziegier & Co., 8 95 


Telefon 24. 


zur 


Die beste und bilfigste 
Hackmaschirie d. Gegen- 
wart. Prima Reterenzen. 
Hunderte im #seiriebe. 


Erfinder und alleinige Fabrikanten 


Nitsche & Ska. - 


nfabrik  ı 
ul, Kölejowa 1-83, 


Großes Lager in 
9 
Milena 
9 
entrifugen 


‚von 35 'bis_330 Liter 
Stundenleistung 208 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


tebrüder Ramme 


Bydgoszez 
Sw. Tröjoy 14b. Teleton 79, 
‚ Tüchtige Vertreter gesucht. 


Poznan, 


r e rg Fellen. u. Drahtzaun-Fabrik 
Nr.72, Naklo nad Notecis. Gegr. 1876 


Unsere anerkannten Frühjahrssaafen: 


Original Mahndorfer frühe gelbe 
Viktoriaerhse 


„ausverkauft. Wir nehmen noch Aufträge zur Lieferung aus Deutschland 
Unter gleichen Bedingungen entgegen und weisen auf Wunsch Absaaten nach, 


Original Heines Kolben - Sommerweizen, Zement 
7 911 8 Wertzahl 110, S sede beste Sorte "oo beiw 1 5 — Da ch 2a en 
Kade mit, späte Aussaat bis Mitte Mai, ist flugbrandimmun. Tea 
or isinal „Kim ee ter „Sallans iedier Sommerweizen I-Träger etc. 


la emaill. Waren, Haus- u. Küchengeräte 
u billigsten Tagespreisen. 


Sämtliche Baubeschläge. Ackergeräte. 


Aug. Mettner, cat — 


Kaufen Sie nur 
unſeren inländischen 


1. Ahsaat Peragis Sommerweizen 


äußerst lagerieste, hochertragreiche Neuzüchtung, 


original Neils Frankengerste 


D.-L.-G,-Hochzucht, ertragreichste gasıe für bessere Böden, die hohe Düngergaben verträgt ohne zu lagern 
und 1927 im Lipier Sortenversuch an erster: Stelie stand; erhiel auf der letzten Berliner Braugersten - Aus- 
stellung die meisten und höchsten Preise, 


driginal Heines Nannagerste 


„ausverkauft 1 0 Pumpernidel 
* Ahsaat Svalöfs Goldgerste er iſt gleicher Qualität, 
„ausverkauft“ wie der ausländiſche 


und mehr as die 
Hälfte billiger. 
Weiter empfehlen als 


Qualitätsware: 
Beitfäl. Schwarzbrot 


Vollkornbrot 


Kommiß brot 


Es bewirkt den verkauf ebenso die Posener Saarbaugesellschaft, 


Dominium Lipie, Post und Bahn Gniewkowo. 


Ihre Schuhe, gibt ihnen 


- Schrotbrot schnell und mühelos 
71 Muh — 1 u. alle and. Brotiorten einen intensiven, 
G ee 98 8 f Fein-Gebäd eg gern 
nger, Dworcowa lefon sm e absolu 
Il Mast en © 2 8 Fr. Dehne, Halberstadt ] Sein, es ae, 
a sorfiermaltung Giorads Ar. zun Kr. Torun ] Drillmaschinen - Hackmaschinen A ee de e, 
1 5 offeriert: f 1. 4186 
Original „Dehne-Simplex 35 fm Eichen 1 ˙ 1 URAN 0 ee 2 
aus der Fabrik von Dehne, Halberstadt, 24 fm Rüjtern Nur Original Dehne hat sieh bewährt! Laden, Niederlagen u. Was verlangen Sie mehr? 
efere ich infolge rech zeitſgen Einkaufs so- . weißen Milchwagen. 
fort ab Lager 9 — ir billigen Preisen A fm Eichen Anfragen und Bestellungen an unseren Vertreter: geh 
a age 20 fm Atazien. 


Maschinenfabrik H. Radtke Inowroolaw 


Tel 6 474 Poznanska 72/74 


Dwör Szwajcarskl 
Spötdz. 

Molkerei und Bäderei 

Bydgo 363; A2 

itiego 25.27 . Telef. 


H ug e C = O D A N Offerten mit Preisangabe an 


Guts verwaltung Ci oradz 
don. 155 Seler, Poznan, po- und Bahnfiaion e Gem 
ul, Przemystiowa 23. 


25 eee 


